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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Mitglied

Besitzer des Hotel Chateau u. Gütsch
Luzern

Präsident des Hotelier - Verein der
Stadt Luzern, Mitglied unserer
Fachschulkommission, des Verwaltungsrates

u. des Ausschusses der schweizer.

Hotel-Treuhandgesellschaft, in der
Nacht vom 5./6. Oktober an den Folgen

einer Lungenentzündung gestorben

ist.

Wir sprechen der Trauerfamilie auch

an dieser Stelle unser herzlichstes Beileid

aus. Auf die verdienstvolle Tätigkeit

des Verstorbenen für die Hotel-
lerie und das Fremdenverkehrswesen
seiner engeren Heimat, sowie im
Kreise des S. H. V. kommen wir in
einer nächsten Nummer in besonderer
Weise zurück.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem allzufrüh
verstorbenen Kollegen ein ehrendes
Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

H. Haefeli.
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1 Vereinsnachrichten

Zum Besuch der amerik. Hoteliers
April 1926.

Gemäss Beschluss der Zentralvorsfands-
silzung vom 23. September ist seitens des
Schweizer Hotelier-Verein folgende Einladung

nach New York ergangen:
Lucerne and Baste, 2nd October 1925.

Thomas D. Green, Esq., President,
American Hotel Association,

Hotel Woodward,
New York City.

Dear Sir,
The decision of the American Hotel

Proprietors who, next April, are travelling to
Europe lo take part in the Congress of ihe
A. I- II. in Paris, to visit Switzerland as well
on that occasion has aroused ihe greatest
pleasure here and wc know thai this pleasure
is shared by all classes of Swiss Hotel
Proprietors.

These latter arc filled with the deepest
gratitude for ihe generous reception which
our Swiss colleagues had lwo years ago in
America That journey has left ineradicable
memories in the hearts of those who fook
l>mt. We therefore look forward with
pleasurable anticipation lo the day when w e shall
be able lo express lo you on Sw iss soil, and
iii the manner and tradition of our people if
within the more modest limits of our Swiss
professional circumstances, our feelings of
gratitude and fraternal respect.

the Central Committee of our Association
tkciefore extends to you an imitation to pay

us ihe honour of a visit either on ihe way
from Brussels or on ihe return journey from
Italy according io ihe route you may choose
after leaving the Paris conference. The
November meeting of the Executive Committee
of ihe A. I. H. in Barcelona will perhaps
enable your represeniatives to inform us of
ihe result of your preparations in this respect.

It will be a day of honour for us if the
representatives of the American Hotel
Proprietors Assocation consent to set foot upon
our native soil and receive ihe greetings of
Switzerland and our Hotel Proprietors
Association.

It will be a really notable demonstration
of the true iniernaiional spirit of the Hotel and
Tourist Industry.

We are, Dear Sir,
Yours very sincerley,

President of ihe Swiss Hotel
Proprietors Association:
(signed) H. Haefeli.

Manager of ihe Central Office:
(signed) K u r e r.

Verband schweizer. Badekurorte.
Wir verweisen nochmals auf die kommende

Herbstversammlung der Schweiz. Badeorte in
Zürich, 12. Oktober, nadimittags 2 Llhr, Hotel
St. Gotthard.

Der Vorstand.

Die Förderung des Bäderwesens
in der Schweiz.

J. B- Zu den vornehmsten und erstrebenswertesten

Aufgaben, die sieh die Schweizerische

Verkehrszentrale als Ziel gesetzt hat,
gehört für den Kenner des schweizerischen
Fremdenverkehrs die Förderung des Bäder-
wesens. Soll die Schweiz in Zukunft das
Weltsanatorium bleiben, so bedürfen unsere
Bädereinrichfungen nach der technischen und
wirtschaftlichen Seite hin der Auffrischung.
In den letzten Jahrzehnten wurde das
Hauptaugenmerk vielfach den Luftkurorten und
Bergbahnen zugewandt, während ein Teil unserer
Bäder sein dürftiges Dasein fristete. Niehl
ganz zu Redit, denn der im mittleren Aller
stehende und arbeitende Mensch, insbesondere
der Grosslädter, kann seine Gesundheit und
l.cbensfrische am besten durch Wasserkuren,
denen er sich abweehslungsweise unterzieht,
erhalten. Es überrascht, erfahren zu müssen,
dass bereits in früheren Jahren ein Anlauf im
Sinne einer Reform der in das Gebiet der
Balneologie und Klimatologie fallenden Fragen

genommen, jedodi wieder aufgegeben
wurde, weil man uns vom Ausland her
Chauvinismus vorwarf, während gerade das Ausland

im Ausbau seines Baderwesens bahn-
brediend vorging. Nun ist es hödrsie Zeit,
dass die wissenschaftlichen und wirischaft-
lidien Interessenten gemeinsam an die
Aufgabe herantreten, wenn wir uns bei den
Anstrengungen, die das Ausland aufwendet,
nidil ganz überflügeln lassen wollen. Die
Vereinigungen der Kurorte und Mineralwasserinteressenten

in der Sdiweiz haben den
rühmenswerten Sdirilt getan, sieh dieses für die
Sdiweiz überaus widitigen wirtsdiaftlidien
Postulates anzunehmen. Wir verdanken einem
vorziiglidien und ersdiöpfenden Referat
des Herrn Dr. med. H. Keller in Rhcinfelden
die w issensdiafllidic Orientierung über dieses
interessante Thema. Was in diesem Referat
ausgeführt wird, zeugt von griindlidier und
umfassender Kenntnis der Sachlage und muss
auf Eingeweihte überzeugend wirken.

Hand in Hand mit der fedinisdien muss
aber audi die wirtschaftliche Seite erörtert
und vorbereitet werden, und hier dürften wir,
weil das Interessengebiet des einzelnen
berühr! wird, am meislen auf Widerstände stos-
scn. An den einzelnen Bäderbesilzcrn, ob
Piivate oder Akfien-Gesellschaften, liegt es,
die Initiative zu unterstützen und nicht den
Aufschwung einer für den sdnveizerisdien
Fremdenverkehr so eminent widdigen Arbeit
zu gefährden. Wir besitzen in der Sdiweiz
Heilquellen, die sidi eines internationalen
Rufes erfreuen könnten, wenn die Kurmitfel,
die hygienischen Einridilungen und der Kom- j

fort mit den Bedürfnissen der Zeit Sdiritt
gehalten hätten. Der Badegast, der sich in den
meisten Fällen an rigorose Vorsdiriften des
Arztes zu halten hat, verlangt eben neben der
Wasserkur Gelegenheit zu Zerstreuung, sei es
durch Lektüre, Musik, Spiel, Räumlichkeiten,
die Komfort bieten, oder aber er will in der
nächsten Umgebung, ohne sieh zu ermüden,
die Zeit unterhaltend vertreiben, da es ihm an
Neigung, vielleicht auch an Kraft zu grössern
Ausflügen fehlt- In der Hauptsadie bevölkern
die Grosstädter und ältern Leute die Bäder
und gerade diese verlangen Bequemlichkeit.
Ist die Badekur vorüber, so kommt in den
meisten Fällen ein Erholungsurlaub an einem
Höhenkurort in Frage, der den Ansprüchen
auf Komfort nidit immer in demselben Masse
zu entsprechen hat, weil der Kurbedürffige
sich hier freier bewegen kann und soll. Und
gerade da ist die Schweiz vorbildlich, denn
welches Land vermag neben der Wirksamkeit
der Heilquellen anNaiurschönheiten so gesegnete

Gegenden zu bieten? Wo sonst
vereinigt sich so harmonisch mit der reizvollen
Landschaft die Grossartigkeit des
Hochgebirges!

Von dieser Einsieht überzeugt, sollte es
daher möglich sein, zurückgebliebene Bäder
auf die Höhe derjenigen aller Länder zu bringen,

und so eine kräftige Wiedererstarkung
des schweizerischen Bäderverkehrs, der auch
den Luftkurorten zugute kommen wird, zu
bewirken. Erforderlich hierzu ist, dass Private
und Behörden dieser für unsere Volkswirfschaft

so unsdiätzbaren Einnahmequelle ihre
ganze Aufmerksamkeit zuwenden. Wer noch
auf dem irrigen Standpunkt steht, unsere bal-
neologischen Anlagen könnten sich füglidi an
die Seile derjenigen des Auslandes stellen,
der leiste sich eine Rundreise ins Ausland,
und er wird erstaunt sein über die Leistungen,
die hier vollbradit worden sind. Der Einwand,
dass hier bisweilen staatliche Zusdiüsse
mithalfen, ist nicht ausschlaggebend, denn die
Aufwendung für Bergbahnen, neue Hotels
u. s. w. aus rein sdivveizerischen Quellen rief
nidit selten im Auslande Bewunderung über
die in der Schweiz zur Verfügung stehenden
Mittel hervor Wir vertreten daher die
Meinung, dass dem schweizerischen Bäderwesen
aus eigenen Zuschüssen geholfen werden
kann, wenn die Interessenten bestrebt sind,
sich über kleinliche Sonderinferessen hinweg
die Hand zu reichen und nur das Gesamtwohl
ins Auge zu fassen.

Reduktion der schweizerischen
Visumsgebühren.

Der Bundesrai hat am 28. September, um
die Einreise in die Sdnveiz bis zur Aufhebung
des Visums zu erleiditern, die schweizerisdien
Visumsgebühren herabgesetzt. Vom 15. Okiober

an treten folgende Ansätze in Kraft:
Für das einfadie Visum und für das

Rückreisevisum sind slati der bisherigen 8 Fr.
bloss nodi 5 Fr. zu cntridiien. Für Italiener
beträgt die Gebühr wie bisher 2 Fr. Keine
Gebühr wird erhoben für das Visum zwecks
Arbeitsannahme von französisdien
Staatsangehörigen.

Für das Dauer vis um respekiive Dauer -
riiekreisevisum für ein Jahr an deutsdie und
österreidiisdie Staatsangehörige werden
inskünftig 10 Fr. erhoben statt wie bisher 15 Fr.
Für dieAngehörigen der übrigen europäisdien
Staaten beträgt die Gebühr für das Dauervisum

wie bisher 15 Fr. pro drei Monate.
Die Gebühren für die in a'ussercuro-

päisdien Ländern erteilten Visa betragen das
Doppelte der vorerwähnten Ansätze. Kinder
unter vier Jahren zahlen wie bisher keine
Gebühren, Kinder von 4 bis 15 Jahren die Hälfte.

Das Hotel, der Gast und die
Elektrizität.

(Korr.)
(H.) Es ist eine unbestreitbare Tatsache,

dass die Ansprüche, die an die Verpflegung,
Art der Unterkunft u. s. w. allgemein in einem
Hotel gestellt werden, grösser sind, als im
eigenen Heim des Einzelnen. Das hat seine
guten und durchaus wohlberechtigten Gründe.

Die Gäste sind ganz verschiedener Herkunft,
haben verschiedene Lebensgewohnheiten und
Lebensanschauungen, der Zweck des Aufenthalts

ist ein verschiedener. Eine gemeinsame
Hausordnung lässf sich nicht durchführen.
Jeder einzelne muss das finden, was ihm
notwendig ist und soll durch die Bedürfnisse der
anderen Gäste möglichst wenig gestört werden,

dabei aber doch die Möglichkeit haben,
mit ihnen zu verkehren. Dazu kommt noch,
dass in der nicht alltäglichen Umgebung jedes
Missbehagen schärfer empfunden wird, stärker

auffällt. Der Eine sucht auf seiner Reise
unter Anspannung aller Kräfte geschäftliche
Ziele zu erreichen, der Zimmernachbar sucht
Erholung und Ausspannung, hier kam ein
Gast von einer an Strapazen reichen Fahrt
ermüdet an, nebenan wohnt einer, der das
Leben und Treiben an einem Ort in ausgedehntem

Masse studieren will. Jeder will und
braucht etwas anderes. Aber alle, alle sind
ungehalten, wenn sie das nicht finden, was
ihnen gerade wünschenswert erscheint, wenn
sie sich durch den Mitgast, der doch im
Augenblick in ganz anderem Gedankenkreis
lebt, vielleicht ganz unbeabsichtigt gestört
fühlen. Dazu kommt noch, dass gegenseitige
Rücksichtnahme nicht gerade die Hauptfugend
unserer Zeit ist. Der Wirf, der kein Erzieher
ist, hat mit den Tafsachen zu rechnen und er
und sein Personal müssen zusehen, wie sie
dem Widerstreit der Anforderungen so
gerecht werden Jrönnen, dass jeder Gast das
Empfinden hat, gut aufgehoben zu sein.

Ein Weg zu diesem Ziel ist, den Hotelbetrieb

selbst möglichst reibungs- und
geräuschlos zu gestalten. Denn kleine Ursachen
können grosse, sonst aufgewandte Mühe im
Nu zu Schanden zu machen. Der Groll eines
Gastes über ein ihn störendes Klingelzeichen
überwiegt oft die Befriedigung über ein gut
zubereitetes Mahl und ein behaglich
eingerichtetes Zimmer. Deshalb kommt man immer
mehr davon ab, Klingelzeichen zu verwenden,
um das Bedienungspersonal herbeizurufen,
sondern richtet Lichtsignal-Anlagen
ein, die ganz geräuschlos arbeiten. Bei
neuzeitlichen Anlagen dieser Art sind farbige
Signallampen nidit nur an einem Tableau im
Aufenthaltsraum des Bedienungspersonals
angebracht, sondern auch in den Fluren und Treppen

verteilt. Drückt der Gast in seinem
Zimmer auf einen Knopf, so werden die Lampen

bis zu seinem Zimmer hin eingeschaltet,
ausserdem auch noch eine Lampe vor der
Zimmertür selbst. Dabei brennen Lampen
verschiedener Farben je nachdem, ob das
Stubenmädchen, der Zimmerkellner u. s. w.
gewünscht ist. Der gewünschte dienstbare
Geist braucht also, wenn er gerufen wird, gar
nicht erst einen langen Weg zum Tableau zu
machen, um nachzusehen, in welches Zimmer
er kommen soll, sondern kann einfach den
brennenden Lampen als Führer folgen. Hat
er das Zimmer, vor dessen Tür die Lampe
brennt, erreidü, so sdialtet er die Lampe
durch einen Druck auf einen Knopf wieder
aus. Das ganze, besonders in den Morgen-
und Abendstunden wirklich lästige Gek.in-
gel ist also vermieden und dazu noch er-
reidit, dass die gewünschte Person in kürzester

Zeit dem Rufe folgen kann.
Das ist aber nicht die einzige Art und

Weise, wie elektrisdie Schwachstrom-Anlagen
dazu herbeigezogen werden können,

die Gäste eines Hotels zufriedenzustellen.
Viel zu Aufregung und nervöser Hast gibt
Anlass, wenn die Gäste der genauen Zeit
nicht sidier sind. Die Aufregung besteht nidit
nur bei dem Reisenden selbst, sie teilt sidi
audi dem Personal mit und bringt damit audi
den anderen Gästen Unruhe. E1 e k t r i s ch e
Uhrenanlagen sind in dieser Beziehung
sehr zweckmässig, weil alle Uhren einer
Anlage genau gleiche und richtige Zeit zeigen.
Mit gewöhnlidien, medianischen Uhren liesse
sidi eine soldie Gleidimässigkeit der Zeitangabe

überhaupt nicht erzielen. Denn jede me-
dianisdie Uhr ist ein Ding für sich, hat ihren
eigenen Gang, der mit dem anderer Uhren
nur dann übereinstimmt, wenn man sie iäg-
lidi mindestens einmal nachstellt. Das ist
aber eine Arbeit, die einen Hotelbetrieb über
Gebühr stark belasten würde. Bei den elek-



irisdien Uhrenanlagen [nach dem System von
Siemens und Halske) haben aber die Uhren,
die im Bezirk der Anlage verteil! sind,
überhaupt kein eigenes Gangwerk, sondern nur
ein elektro-magnelisches Schaltwerk, das dazu

dient, die Zeiger in bestimmten
Zeitabständen (z. B. alte Minuten um einen Minuten-
strich) weiterzurücken. Die Stromstösse, die

zur Betätigung der Schaltwerke dienen, werden

zu den gehörigen Zeiten von einer sehr

genau gehenden Hauptuhr in die Leitung der
Anlage gegeben. Man braucht die Nebenuhren

also nicht aufzuziehen, nicht zu regeln,

usw. und hat dodi immer an allen die gleiche
und genaue Zeit. Eine solche Uhrenanlage

ei leichtert und vereinfacht den Hotelbeirieb
überhaupt ganz wesentlich, in dem dodi so-
viele Stellen (Bureau, Poriier, Hausdiener,
Chauffeur, Küche usw.) genau zusammenarbeiten

müssen.
Ein anderes Beispiel bietet die Heizanlage.

Auf der einen Seite will der Gast ein
behaglich durchwärmtes Zimmer, auf der
anderen muss aus Gründen der Wirtschaftlidi-
keit unnötiges und übermässiges Heizen
vermieden werden. Wenn eine elektr. Fern-
Thermometer-Anlage vorhanden ist,
vermag der Heizer die Heizung dem Bedarf
entsprechend zu regeln. In den Zimmern und
in den Räumen, deren Temperatur uberwacht
werden soll, sind die elektr. Thermometer, im
Heizraum die Anzeigegeräte aufgestellt; der
Heizer kann in seinem Raum, z. B. im Kelter,
ohne weiteres durch einen Blick auf das
Anzeigegerät feststellen, wie warm es z. B. in
einem Zimmer des vierten Stockwerkes ist.
Ja, es braucht nicht einmal fur jede Messtelle
ein besonderes Anzeigegerät vorhanden zu

sein, eines genügt für viele Stellen, wenn man
Tastenschalter anbringt, mit denen man
wahlweise die einzelnen Messtellen durch
einfachen Tastendruck auf das Anzeigegerät
schalten kann. Solche elektrische Fernthermometer

sind audi für die Ueberwachung von
Kühlräumen sehr zweckmässig, weil es möglich

ist, die Temperatur festzustellen, ohne
den Raum überhaupt zu betreten. Die Tur
eines Kuhlraumes öffnet man ja nicht gern
ohne zwingenden Grund, weil mit jedem Oeff-
nen Wärme eindringt, die man dann wieder
unter Aufwand von Arbeit und Kosten
beseitigen muss, abgesehen davon, dass die
eingedrungene Warme die Gute der gela-
geiten Ware beeinträchtigen kann.

(Schluss folgt)

Instandhaltung der Alpenstrassen.
lieber das schreckliche Auio-Ungluck auf

der Furkastiasse veröffentlicht Herr Dr. Th.
Gubler im „Sport" einen langern Kommentar,
dem wir die nadistehenden Ausfuhrungen
entnehmen.

„Nachdem er auf Grund der in der Presse
erschienenen Mitteilungen eine Rekonstruktion des
Unfalls versucht hat, kommt der Schreiber, der
als routinierter Alpenstrassenfahrer durdiaus
zustandig ist, auf die Furkastrasse selbst zu sprechen

Die Furka, so fahrt er fort, gehört nidit zu
den schwierigen Alpenstrassen der Schweiz,
wenn auch zugegeben werden muss, dass die
Anlage im Gegensatz zum Klausen keineswegs
der modernen Alpenstrassenbauiedinik mehr
entspricht. Unsere Alpenstrassen wurden nidit
fur den heutigen Verkehr gebaut, weil niemand
diese Modernentwicklung \oraussehen konnte.
Hat man das Automobil ledoch nun zugelassen,
sogar die Schwergewichte, die den alten Unterbau

viel zu sehr beanspruchen, so müssen unsere
Alpenstrassen nun diesem Verkehr ongepassi
werden Aber nidit der Kanton Wallis ist es,
der diese Aufgabe losen muss oder kann

Die Furka ist in den jähren 1864—1866 als mth-
tarisdie Alpenstrasse mit einer 5undessub\eniion
von Zweidrittel der Kosten errichtet worden, und
da nun der Kanton Wallis Mittel fur einen modernen

Ausbau nicht besitzt, ist es Pfhdit des Bundes,

hier einzugreifen, zumal die schweren Post-
und Militarautamobile — ohne die Entriditung
einer Strassentaxe — ein gutes Stuck zur
Abnutzung dei Strasse beitragen Diese ßundes-
unterstutzung kann auf zweierlei Art geschehen-
erstens durdi einen von der Bundesversammlung
bewilligten alljährlichen Kredit, da die Eidgenossenschaft

seit beinahe einem Viertehahrliundeit
Keine Subvention an den Bau einer durdigehen-
den Alpenstrasse zu zahlen hatte, oder aber aus
den Ertragnissen des Benzinzolls, der im Jahre
1925 etwa 13 Millionen Franken betragen wird
Bei der letztmaligen Benzinzollerhohung auf Tr
23 — pro 100 Kilo (der höchste Benzinpreis der
Welt) wurde versprochen, dass die Benzinzoll-
ertragnisse den Kantonen zur Verbesserung der
Strassen zugute kommen wurden. Dodi wie aus
neuerhdien Bekanntmachungen hervorgeht, sollen

nun hiezu bloss 3 Millionen Franken verwendet

werden, ein Ertrag, der naiurlidi seinen
Zweck keineswegs erfüllen wird, wenn in Be-
Iradit gezogen wird, dass allein der Kanton
Zurich in den letzten zehn Jahren 32 Millionen
Franken fur den Strassenunterhalt ausgegeben
hat."

Diese bemerkenswerten Schlussfolgerungen
verdienen die Beachtung der gesami-

schweizer, Verkehrskreise, an erster Stelle
auch der Hotellerie. Unsere Alpenstrassen,
die fur den internationalen Aulotourismus von
Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnen, erfordern

gesteigerte Aufmerksamkeit der Behörden,

umfassende Pflege und Instandhaltung,
um den modernen Anforderungen zu genügen
und den Ruf zuverlässiger Sicherheit zu
bewahren Unfälle, wie der an der Furka, sind
geeignet, dem schweizerischen Reise- und
Vergnügungsverkehr gewaltigen Abbruch zu
hm, weshalb durdi rationellen Strassenunterhalt

möglidist Vorsorge getroffen werden
muss zur Verhutuna derartiaer Katastrophen

Internationale Ausstellung für Kochkunst,

Hotel- und Gastwirtsgewerbe,
Frankfurt a. M.

vom 24 Oktober bis 4. November 1925

Diese grosszügig angelegte Fachausstellung,
von der uns nur noch wenige Wochen trennen,
wird einen viel grosseren Umfang annehmen, als
selbst die Veranstalter nodi vor einigen
Monaten annahmen. Die einschlagige Industrie hat
sich trotz der wirtschaftlichen Depression
derartig zahlreich angemeldet, dass die Riesen-rest-
halle bis auf den letzten Platz von ihr belegt ist
und fur die gastronomische Abteilung ein weiteres

Messehaus lunzugenommen werden musste.
Diese den Kernpunkt der Frankfurter Ausstellung

bildende Abteilung wird nach völlig neuen
Prinzipien arrangiert und alle bis letzt
abgehaltenen Kochkunstausstellungen sowohl an Zahl
der Aussteller und räumlicher Ausdehnung, wie
audi an fachhdier Bedeutung ubertreffen Neben
den Tinnkfurter Hotels und Restaurants mit ihren
Kuchenbrigaden haben sidi viele auswärtige Hotels

gemeldet, die in der Mehrzahl fertig
ausgeführte Mahlzeiten, Buffets und dergleidien ein-
sdihesshdi den zugehörigen Tischdeckungen in
besonders lnefur angepassten Kojen zur
Ausstellung bringen In ganz hervorragender Weise
werden sich aber die Mitglieder des die
Ausstellung mitveranstaltenden Internationalen
Verbandes der Koche beteiligen, die zu hunderten
nach Frankfurt kommen und in dortigen Gross-
lcudien ihre Ausstellungsobjekte fertigstellen
Viele Kodie beschranken sidi diesmal nidit auf
die Ausstellung fertiger Gerichte, sondern
beteiligen sich an den praktisdien Vorführungen,
wie Darstellunq des Werdegangs der Gerichte,
Behandlung und Fertigmadien des Sdiaflleisches,
Wildes und Geflügels, Eismeissein, Zuckerzichcn
und vieles andere mehr. Neben den freien
Konkurrenzen finden vom 27. Oktober bis 2

November nodi Spezialkonkurrenzen fur Koche
statt, fur die bestimmte Aufgaben gegeben sind
Vom 31. Oktober bis 2. November sind in diesen
Spezialkonkurrenzen bürgerliche Resiaurations-
platlen vorgesdirieben. Wer sich also speziell
lur diese interessiert, muss seinen Besudi auf
diese Tage einrichten, falls er nicht wahrend der
ganzen Dauer der Ausstellung bleiben will, um
die täglich wadisenden Konkurrenzen und Vor-
iiihrungen zu verfolgen Eine Neuerung besteht
darin, dass allen in den Spezialkonkurrenzen
ausgestellten Platten die Berechnung des Rohmatf-
lials beigefugt sein muss, was sowohl fur die
Fachleute, als auch fur das Laienpublikum sehr
lehrreich ist.

Das Interesse der Fachwelt ist angesichts der
hohen fachlichen Bedeutung der Ausstellung
sowohl im In- wie Ausland ein ausserordentlich
grosses. Zahlreiche Gesellschaftsfahrien zum
Besuch der Ausstellung sind qemeldct Die Fiank-
furter Hotels gewahren allen zur Ausstellung
kommenden Hotel- und Resiaurantfachleuten
einen angemessenen Rabatt auf die 1 ogispreise

Eidgenossenschaft und

Stempelsteuern.
Bevor die Expertenkommission des eidgcn

rinanzdeparlementes, die derzeit eine Prüfung
des Revisionsentwurfes zu den eidgenossischen
Stempclsteuergeset/en vornehmen soll, zur ersten
Tagung zusammentritt, häufen sich die warnenden

Eingaben, die dem Departement von
verschiedenen Seiten gegenüber dem Proiekt
zugehen Die kantonalen Finanzdirektoren, die
ihrerseits angstlich und aus dringenden Gründen
jegliche Art von Steuererhebung vermeiden, waren

mit der Warnung zuerst auf dem Plan, der
Bund soll ihnen nicht mit einem gefährlichen
Beispiel in der Steuerpolitik vorangehen Eine weitere

Eingabe hegt seitens des Zcntralkomilccs
der Kantonalbankcnvereinigung vor Die Kan-
tonalbankcn weisen das eidgcn I inanzdepai te-
nient auf die unabwendbaren Tolgen einer Er-
hohung der eidqen Stempel- und Couponsieuer
hin Nicht die Banken waren es, dm der Einqrifi
treffen wurde Es käme automatisch zu einer
Ucbcrwahrung der Belastung in erster Linie auf
dem Hvpothekenmarkt Die Folgen waren
allgemein zu tragen, und der eidgcn. Tiskus selbst
stände vor neuen Bcgcluen eines vermehrt
beinsteten Bundespersonols So schwer heute

jeden Finanzminister die nach allen Seiten eingeengte

Bewegungsfreiheit bedruckt, so unmoqlich
ei scheint es, dem Bundeshaushalt auf dem
Wege neuer Steuerlasten aufhelfen zu wollen
Im Abbau von Lebenskoslen und Lasten hegt
heule die einziqe Hoffnung unseres um seine
vv lrtschaftliche Zukunft kampfenden Landes
jeder Schritt, der entgegenarbeitet, wird
schlechterdings vermieden werden müssen.

Ostschweizer. Verkehrsfragen.
In Romanshorn hat kuizhdi unter dem Vorsitz

des Präsidenten der thurgauischen Verkehrsvereinigung,

Redaktor Schmid (Frauenfeld) eine
internationale Verkehrskonferenz zur Besprechung
der Schnellzugsverbindungen zwischen Württemberg

und der Schweiz über den Bodensee
stattgefunden Sic war von 54 Vertretern schweizerischer

und vvuritembergischer Verkehrsverbande,
Handelskammern und Behörden besucht Audi
wohnten Vertreter der ihurgauisdien Regierung,
der Schweizerischen Bundesbahnen, der Kreis-
zolldirektion Schaffhausen, der Deutschen Reichs-
bahndirektion Stuttgart und der Sdiweizcrisdien
Verkehrszentrale der Versammlung bei Es
wurde laut Agenturmeldung eine Anzahl Begehren

fur die Verbesserung der Sdinellzugsverbin-
dungen Zurich - Friedrichshofen - Stuttgart
formuliert, die den Sdiweizerischen Bundesbahnen
und der Deutsdien Reidisbahn fur die
bevorstehende curopaisdie Fahrplankonferenz im

Haag zugestellt werden sollen Im ferneren
wurde besdilossen, die beiden Bahnverwaltuagen
zu ersuchen, bei den deutschen, italienischen und
schweizerischen Zoll- und politischen Behörden
dafür einzustehen, dass duidi die Vereinfachung

derZoll - und Passkontrolle
und Verlegung derselben in die Zuge
und Schiffe alles geschehen mochte, um die
Grenzhaltc auf das notwendigste zu beschranken.
Die Konferenz sprach schliesslich den Wunsdi
aus, dass möglichst bald fur den Güterverkehr
direkte Tarifsatze Deutschland - Schweiz und
Deutschland - Italien über die Schweiz wieder
eingeführt werden.

Unser heutiger Lebensstandard
und die sog. Teuerung.

Wir leben in einer Zeit der teilvveisen Ernudi-
ierung Allüberall stellt man sidi die Frage, warum

wir immer noch einen soldi hohen Teuerungs-
index aufzuweisen haben Fragen werden gestellt
und je nach Ansdiauung beantwortet, und dabei
spielen naturqemass die persönlichen Interessen
eine nicht unbedeutende Rolle, so dass es viel
Gesduck bedarf, um audi nur einigermassen in
diesem Frag- und Antwortspiel sidi zurecht zu
finden.

So hat die „Neue Zurdier-Zeilung" Einsendungen
veroffenthellt, die die oiflidi verschiedenen

Preisstellungen bestimmter Waienkaiegoricn zum
Gegenstand der Unlersudiung hatten Es wurde
festgestellt, dass zum Beispiel die Kohlenpreisc
audi nidit im geringsten Masse in der gesamten
Schweiz eine Einheit aufweisen Von Ort zu Ort
differieren nadi diesen Angaben zum Beispiel
die Briketfprcisc, abgestuft von 10 bis 20% und
mehr.

Im Berncr „Bund" wird nun dargetan, dass
eine solche Vergleichung deshalb nie stidihaltig
sein könne, weil in jeder einzelnen Oerthdikcif
je nach Qualität und I rachtbetreffnis die Preis-
versduedenheiten festzustellen seien. Um ein
genaues Resultat zu erhalten, ware es vonnoten,
nidit nur Stichproben zu modicn, sondern samt-
lidie Verkaufspreise der betreffenden Ware einer
Oertlichkeit in Redinung zu stellen, um die
Differenz von Ort zu Ort subsummieren zu können.
Fniwcdcr seien es die verschieden hohen Frachten

oder dann die zcithdi nidit cinheithdi
vorgenommenen Reduktionen oder Preiserhöhungen,
die Differenzen zur Folge haben mussten. Wir
sehen also, dass da die Ansiditen sehr auseinandergehen

Ein weiterer Einsender der „Neuen Zurdier-
Zeifung" will festgestellt haben, dass in den
einzelnen Oertlidikeiten quasi stillsdiweigend
Abmachungen zwischen den Geschäftsleuten bestehen,

hinsidithch der moghdien Hodihaliung der
Preise Das uralte Gesetz von Nadifrage und
Angebot, das mit den Preisgestaltungen organisch
verbunden ist, musste also nach der Ansidit des
betreffenden Artikelschreibers in diesem Falle
ausgeschaltet sein.

Wer aber einigermassen in die Verhältnisse,
die hier in Trage stehen, eingeweiht ist, wird
wiederum gestehen müssen, dass ein solches
Ucbereinkommen vollständig ausgeschlossen ist.
Die grosse Konkurrenz gerade in der Spezerei-
branche, die nodi verstärkt wird durch die icge
Tätigkeit der Konsumvereine, die bekanntlich ohne
Gewinn arbeiten, zwingt jeden Geschäftsmann,
dessen Wille es ist, sein Geschäft zu entwickeln,
die Preise der Konkurrenz mindestens einzuhalten

Wie ware es sonst möglich, dass gerade die
Artikel der Spezereibranche, also eines Teils der
Lebensmittel, heute wesentlich unter dem
allgemeinen Index stehen Variiert letzterer, je nach
Art der Zusammenstellung und Eruierung der
Preise, zwischen 169 und 171, so stehen die
Spezerciwaren heute auf einem Index von 152
bis 155. Dies einzig und allein deshalb, weil der
Handel hier beinahe uneingeschränkt wirken kann
Ware nicht seitens der Produktion ein Grosstcil
der in Frage stehenden Artikel preissyndiziert
worden, so musste unseres Eraditens der Index
der Spezerei- und Geinischtwarenbrandic nodi
wesentlich niedngcr sieben

Andere Ui teile sind allgemeiner gehalten und
ei klaren den zu qrossen Handelsnutzen in Bausdi
und Bogen als den Grund der heutigen Teuerung.

In der „Sdnveiz Spezereihandler-Zeiiung"
wird aber anhand der Angaben der statistischen
Aemicr einwandfrei festgestellt, dass der
prozentuale Anteil dei Nalirungs- und Genussmittel
am Gesamtbrauch einer Normalfamihe im Jahre
1912 45,8% betragen habe, wogegen im Jahre 1919

nur nodi 44,8% Es ist also seit dem Kriegsausbruch

eine piozentualc Minderausgabe zu
verzeichnen Ls wird ferner nadigewlesen, dass
die Ausgaben einer Normalfamihe fur Spezerei-
waren und Kleidung, also derjenigen Positionen,
die seitens der Angreifer ganz besonders als
verteuernd bezeidinet werden, nidit einmal ganz
30% der Gesamtausgaben ausmadicn, also bei
irgendwie zu hohen Ansätzen nidit bemerkenswert

verteuernd zu wirken in der Lage waren.
Dass ferner, gestutzt auf den Index dieser Artikel
die gesamten Preiserhöhungen seit Kriegsaus-
biuch nur eine Quote von 10% des Verbrauches
des Volkseinkommens betrifft Wenn also die
Spezerei- und Tudnvarenhandler tatsadihch in
der Lage waren, die Preise um vielleicht 5—10%

zu hodi zu stellen, was aber gestut/t auf die Kon-
i\urreii7 und den festgestellten Index vollständig
nir-gcsdilosscn ist, so wurde dies, gemessen an
den gesamten Aufwendungen unseres Volkes,
einem prozentualen Betreffnis von 1't—3%
glcidikommen

Einzelne Volkswirisdiafter sind der Meinung,
durdi die erhöhten Zolle werde das Leben arg
verteuert Wenn wir nun wissen, dass fur das
Sdiwcizervolk heute ein totales Volkseinkommen
von etwa sechs Milliarden Franken in Betracht
fallt — dieser Betrag wurde in letzter Zeit
verschiedentlich festgestellt, so auch von Dr Mori im
Monatsbulletin der Schweizer Volksbank — so
ivonnen dodi, sagen wir zum Beispiel 30—50
Millionen Mehrzollaufw endungen, wobei naturnotwendig

das Moment der grossimoglidien
Einschränkung nidit aus dem Auge gelassen werden
soll, nidit bemerkbar lebcnsverteuernd wirken
Wenn wir, gestutzt auf unsern heutigen
Lebensstandard, auch vom Bunde alle möglichen
Massnahmen, Ordnungen und Bequemlichkeiten
verlangen, wenn wir, mit andern Worten, in unserem
Vaicriand ein wohnliches Heim besitzen wollen,
so müssen wir die respektiven Behörden in die
Lage versetzen, diesen unseien Begehren zu ent-
spredien.

Aus den bisher angeführten Momenten können
wir ausreichend ersehen, dass die Grunde unserer

heutigen Teuerung, wenn wir sie so nennen
wollen, wesentlich anderswo hegen müssen

Wir wollen nun vcrsudien, in aller Kurze die
fur uns bei der Beurteilung der Frage in Betradit
fallenden Gesiditspunkte zu skizzieren In erstci
I mie dürfen wir nidit vergessen, dass das
Sdiweizcrvolk ein Dasein fristet, das hinsiditlidi
der Ausgaben, also der I rhohung der Produk-
iionskosten, nur von einigen wenigen andern
europäischen landern erreicht wird Die Häuser
snd der Wohnungskomfort zum Beispiel haben
im Laufe der letzten 10 bis 20 Jahre eine derarttqc
Entwicklung erfahren, dass derjenige, der
gewohnt ist mit offenen Augen in der Welt
herumzureisen, ohne weiteres zugeben muss, dass wir
in dieser Beziehung an der Spitze aller Volker
marschieren Waren früher im uberwiegenden
Teil der Hauser weder Gas noch Wasser eine
bekannte Sache, so gilt seit einigen wenigen Jahren

ein Haus nicht mehr als komfortabel, wenn 71
diesen beiden Bequemlichkeiten nicht auch noel
die Elekiri7iiat, und zwar fur I ldit und Kraft, die
Zentralheizung und die Badeeinriüitunq kommen
Die Anwendungen hierfür wirken unmittelbar
produktcnverleucrnd Was man ausgibt, mus-
man verdienen.

Dann fallt der Ilmstand in Betradit, dass wn
pro Jahr einen runden Betrag von 800 Millionen
I ranken fur Alkohol ausgeben.

Line weitere veitcuerndc Wirkunq hat sJlH-
verstandlidi audi der Drang des Sdiweizervolkes
7u Festen und Testpiloten Bei diesen Gelegenheiten

werden so viele Dutzende von Millionen
Tranken fur Luxusbedurfnis vcrbraudit, dass es
geradezu in der Natur der Dinqe hegt, wenn man
allgemein über die Unmöglichkeit des Balan-
cierens zwisdien Einnahmen und Ausgaben klagt

Von ganz ausscrordcnlhdicr Bedeutung fur
die Gestaltung der Lebenskosten muss die
Verkürzung der Arbeitszeit gewesen sein Wenn der
Einzelne prozentual so und so viel weniger
Produkte hervorbringt, so ist es dodi ohne weiteres
klar, dass dadurdi die Verbroudisgiiter teurer und
die existcnziellcn Sorgen nidit kleiner weiden
Bei den qleidien Salären werden weniger Guter
hervorgebracht, so dass es fur die notwendigen
Gütermengen mehr Leute, also mehr Gchallsaus-
gaben, bedarf.

Diese wenigen Gesichtspunkte reichen unseies
Eraditens aus, um darzutun, wo die eigentlidien
und nicht theoretisdien Grunde unseres heutigen
Tcucrungsindexes zu suchen sind So wie die
Verhältnisse in der Sdiweiz liegen, so treffen wn
sie ähnlich auch in England, Schweden, Holland,
also alles 1 ander mit liolu n Valuten, an Man hat
Geld und gibt es aus. Der Tcuerungsindcx dieser
lander ist ungefähr der gleiche wie derienige der
Sdiweiz Er bewegt sidi, ic nadi Vornahme der
Zusammenstellungen, zwisdien 168 und 171

Wenn wir demnach wollen, dass die Ausgaben
sich wieder besser mit den Einnahmen 111 Einklang
befinden, müssen wir alle dort einsetzen, wo eine
Wirkung zu erwarten ist: Beim Sparen an
Ausgaben fur den Luxus aller Art, bei der Einschränkung

in den Festivitäten, bei der Vereinfachung
der Lebensgew ohnheiten lnnsidithdi Wohnung,
Essen und Trinken Nur dann, wenn wir alle in
diesen Richtungen unser Möglichstes beitragen,
können wir damit redinen, dass der Index sidi
ermassigt Alle andern Massnahmen haben rein
theoretisdien Wert, sie sind dazu geciqnct, uns
blind 7u machen fur die eigentlidien Tcucrungs-
ursadien. Aber hüten wir uns vor ollem,
Einzelpersonen und Volksgruppen ungcreditfcrtigter-
weise fur die Teuerung verantwortlich zu madien.
Wenn es ein Teliler ist, dass wir heute unnütz zu
viel Geld ausgeben, so ist dies Vergehen ein all—

gerne,nes und uns alle angehendes. O.

Die Saisonbahnen im August.
Der August ist die Hauptcinnahmequellc für

unsere SaisQnbahnen. Wenn dieser versagt, so
wird der Jahresabsdiluss in empfindlicher Weise
beeintraditigt Der Juli war sehr gut, aber das
darauf einsetzende sdiledite Wetter licss Schlimmes

erwarten. Der diesjährige August hat nun,
wie in den „Basler Nachriditen" mitgeteilt wird,
unseren Saisonbahnen weder eine angenehme
noch eine unangnehme Enttäuschung bereitet
Die grosste derartige Bahn, die R a 11 s ch e hat
eine im Vergleich 711m Vorjahr verminderte
Personenfrequenz aufzuweisen; die Einnahmen blieben

hingegen mit 1,534,600 1 r. auf der letzt-
jahrigen Hohe Da die Ausgaben von 588,000 Fr
im August 1924 auf 528,000 Fr. im August 1925

reduziert werden konnten, resultiert ein Ueber-
schuss von 1,027,700 Fr. und fur die ersten acht
Monate 1925 von 4,534,810 Fr (461,810 Fr. mehr
als im Vorjahre') Die aus den Beiricbsuber-
sdiusscn zu deckende Nettolast fur die Verzinsung

von rondseinlaaen von 4,900,000 Tr. wird
durdi die diesjährigen Erfragnisse reidihdi her-
ausgcvvirtsdiaftet, sodass nicht nur ein guter
Absdiluss zu erwarten ist, sondern audi an eine
gelinde Taxredukt.on gedacht werden
kann Die Ratische Bahn erfreut sidi gegenwärtig

einer ausgczcidincicn finanziellen
Situation.

Auch die Bcrinabahn hat gute Zeiten.
Ihre Einnahmen sind in diesem Jahr mit
Ausnahme des August weiterhin gestiegen, jedodi
auch die Ausgaben Der Uebcrschuss durfte vollauf

genügen, um die Verzinsung und Absdirei-
bung aufzubringen Die Chur-Arosabahn
hat audi im August eine Fiequenzzunahme zu
vcrzeidinen Ihre Einnahmen sind mit 110,340

IT auf einer nie crrciditen Hohe angelangt, und
der Ueberschuss erreidit bisher mit 329,525 Fr.

eine um 65,000 Tr höhere Summe als im Vorjahr.
Flwas besser scheint es in diesem Jahr auch der
Talbahn Bellinzona-Misox zu ergehen.
Ihre Einnahmen sind fortwahrend in leichter
Steigerung begriffen, aber der Uebcrsdiuss bleibt
nut 13,695 Fr in den ersten acht Monaten, gegen
13,229 Fr in der gleichen Vorjahripcnodc in recht
bescheidenen Grenzen.

Redit gut abgesdinittcn haben die beiden
Walliser Bahnen Visp-Zermati und
Gornergratbahn Die erstere vermehrte
ihre Einnahme gegenüber dem August des Vor-
lahres von 279,490 Fr. auf 285,300 Fr und die
letztere von 154,500 Fr. auf 161,500 Fr

Die Berner Oberla'ndcr Bohnen Spic7-Er-
lcnbadibalin, Erlenbadi - Zwcisim-
menbahn und Montreux-Bcrnerobcr-
landbahn verzeichnen keine Vermehrung der
Frequenz und der Einnahmen ,die erwähnenswert
ware Bei der Erlenbach-Zweisimmenbahn, die
wie die Spie7-Er!enbadibahn von der Lotsdi-
bergbahn betrieben wird, ist sogar ein fühlbarer
Einnahmenrückgang zu konstatieren

Die Bernerobcrlandbahnen (Infcr-
laken-Lauterbrunnen-Grindelwald) maditen
hingegen glänzende Geschäfte. Der Einnahmcn-
ubcrschuss ist audi im August mit 293,000 Fr. ein
sehr hoher und die Totaleinnnhme der ersten acht
Monate 1925 steht mit 1,087,463 Fr. um 194,547 Fr.
über der letztjahrigen Nodi besser hat die
Wengernaipbahn abgesdinittcn, die im
August die Rekordeinnahme von 449,000 Tr

gegen 424,504 Fr im gleidien Monat des
Vorjahres erzielte Die Mehreingange betragen bei
einem Total von 1,109,792 Fr für die ersten odif
Monate 245,741 Fr im Vcrqleidi zur entspredien-
dc 11 Vorjahrsperiodc Audi die Bergbahn Lau-
teibrunnen - Murren hat wieder bessere
Zeiten. i)ie Einnahmen des Jahres 1925 von
264,546 Fr stehen um 38,585 f r über denen des

Voriahrcs Sdihesslidi n>t audi die gipfclstur-
mende Jungfrau bahn wieder in das Stadium
guter Prosperitat eingetreten und hat mit 522,000
1 ranken Einnahmen im August fast die ha'be
ictztjahriqe Jahreseinnahme erreidit. Die Mchr-
einga'nge vom Januar bis August sind bei Fran-



ken 1,207,000 bereifs um 266,239 Fr. hoher als im
Vorjahr.

/um Sthluss sei noch die V it z. n a u - R i g i -
Ii a Ii n erwähn!, die bekanntlich eine neue Blütezeit

angetreten hat. Ihre Hinnahmen stehen inkl.
August mit 628,189 fr. bereits um 118,251 Hr. über
den \oridhrigen
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Wie wird der Kaffee giftfrei gemacht?
Nicht ganz 20 Jahre sind es her, seit der erste

colfeinfreie Kaffee unter dem Namen Kaffee
Hag auf den Markt gebracht wurde. In ausser-
oi deutlich kurzer Zeit hat er den Wettkampf mit
den \crschiedenen Surrogaten und andere Widerstände

siegreich überwunden. Kaffee Hag ist ein
Gcnussmittcl geworden, das gerade in den Kur-
und Badeorten kaum mehr entbehrt werden kann.
Nur wenige, die ihn trinken, wissen aber, in welcher

Weise er hergestellt wird. Und doch bedeutet
seine Herstellung eine wichtige Hrrungen-

scluift des Erfindergeistes und der Technik
Die schädlichen Eigenschaften des nadi der

Befreningssdilacht von Wien gegen die Türken,
1683, in Europa bekannt gewordenen Wundcr-
trankes Kaffee wurden gar bald konstatiert. Um
1830 erst entdeckte iedoch der Chemiker Runge
das Coffein im Kaffee. Es war aber lange Zeit
nicht möglich, die Giftwirkungen des Kaffee zu
beseitigen und dübci doch den spezifischen
Kafleegeschmack voll zu erhalten. Erst 1908
gelang es dem Chemiker Wimmer, ein geeignetes
Verfahren zu finden. Ein Gang durch das Werk
in l'eldmeilen, in welchem der Kaffee nadi diesem
einzig möglichen Verfahren, das durdi viele
Patente im In- und Auslände gesdiützt ist, coffeln-
fiei gemadit wird, zeigt uns das Werden dieses
Kaffees.

Aus den fernen Ländern der südlichen Erd-
lüilftc — Brasilien, Mittelamerika, West- und
Ostindien — bringen die Schiffe die Kaffecsbckc
nach Rotterdam. Dort werden sie in Rheinschiffe
verladen, nadi Strassburg transportiert und hier
in Bahnwagen übernommen. In kurzer Zeit wird
es möglidi sein, diese Rheinsdiiffe bis Basel laufen

zu lassen Das Werk in Fcldmeilen hat
Lagerräume, in weldien 40 Eiscnbahnwaggons Kaffee

gut untergebradit werden können.
Die erste Phase der Fabrikation besteht darin,

dass der Rohkaffee durdi starke Geblase gereinigt

wird Kein Staubteil, kein Fremdkörper wird
geduldet. Starke Magneten halten audi das
kleinste Stück Eisen auf, das durdi Zufall in
Gestalt von Nadeln, Nageln, unter dem Kaffee sein
könnte Von den Geblasen wandert der Kaffee
über eine Sortiermasdiinc nach den Dampfkesseln.

In diesen erfolgt neben der letzten Reinigung

die Vorbereitung für die Entziehung des
giftigen Coffeins Der Dampf öffnet die feslge-
sdilosscnen Poren und Zellen der Bohnen. Auf
verborgenen Wegen durdi Röhren und Sdiädite
kommt der Kaffee dann in grosse Zylinder, wo
er ütherisdicn Dämpfen ausgesetzt wird, und die
er erst als roher coffeinfreier Kaffee wieder ver-
tüsst.

Hier sieht man zum erstenmal audi das Coffein,

weisse Würfel, die man glaubt, nur mit
grösstcr Anstrengung lieben zu können. Beim
Zufassen zeigt sich, dass sie leidit sind wie Ho-
lundermark. Als weiteres Nebenprodukt sehen
wir nodi ein braunes, hüsslidies Wadis, das ebenfalls

den Bohnen entzogen wurde Dieses Wachs
haftet an der Oberflüdie der Bohnen und verur-
saclit beim gewöhnlidien, gebrannten Kaffee
leicht dessen Ranzigwerden. Der coffeinfreie
Kaffee ist, da nahezu wadisfrci. dieser Gefahr
lange nicht so ausgesetzt wie der andere Kaffee.

Der Kaffee gelangt nun in einen anderen
Raum, wo er in grossen Trommeln, die sidi tin-
unterbrodien drehen, geröstet wird Der Rösl-
prozess dauert nur wenige Minuten. Pro Stunde
können hier 1000 kg Kaffee geröstet werden. Ist
in einer Trommel der Röstprozess beendigt, so
sieht sie still, ein Sdiicber rasselt, und der Kaffee
fallt in ein grosses Sieb, das nun randvoll mit
heissem Kaffee gefüllt ist. Und dodi ist in diesem
Raum keine Spur jenes Dampfes, den wir sonst
bemerkten, wenn Kaffee geröstet wurde. Saug-
apparatc nehmen den Dampf fori, pressen gleichzeitig

kalte Luft in die Siebe, sodass in wenigen
Augenblicken die Bohnen ganz abgekühlt sind
Metallene Sdiaufeln packen den Kaffee und
bringen ihn auf die Pakctiermasdiine. Hier wird
der Kaffee gewogen und auf die Originalpackungen

geredit und sauber verteilt. Zahlreidie Eisen-
hande ergreifen automatisdi das Paket, falten es
zuredit, klappen es zu und kleben audi noch eine
Versdilussmarkc darauf, sodass es dann völlig
\ersandfertig ist. Mit derselben Masdiinc werden

audi die Tüten selbst hergestellt. Ein Vacu-
umsauger hebt ein Pergamentblatt hodi und
schiebt es über eine Gummiwalze. Ein besonderer

Arm ergreift das Blatt, falzt, knickt und
schhesst es und macht die innere Pergameiithiille
ferhg.

In der gleidicn Weise entsteht der äussere,
faibige Umschlag mit der Sdiulzmarke
„Rettungsring" — ein Symbol, wie es nidit besser
hatte gewählt werden können — sodass in einer
Minute eine ganze Anzahl Pakete \ ersandferhg
erstellt sind.

Keine Mcnsdieniiand hat \on der Oeffnung
der Sacke bis zur Versendung der Pakete an
den Kaffee gerührt Er ist entstaubt, \on
Fremdkörpern gereinigt, sortiert, gewasdien, \on Coffein

befreit, geröstet, gewogen, abgeteilt und
\erpackt worden nur durdi Masdiinen Man kann
sagen, der Fabrikant sdiiittet den Rohkaffee
oben in die Apparate hinein und nimmt unten den
coffelnfreicn Kaffee fertig verpackt in Empfang.

Nuturgemass werden die \ersdiicdenen
Prozesse genau \ erfolgt und überwadit, damit für
gleidimassige Güte und Bcsdiaffenheit der Ware
garantiert ist Aeusserste Sorgfalt erfordert die
Piufung der Kaffeesorten, und die Kontrolle des
Dampfungs-bezw Coffelnentzugprozesscs. Ehe
der coffeinfreie Rohkaffee \on hier in die Rösterei

gelangt und ebenso ehe der fertig geröstete
Kaffee zur Verpackung kommt, werden die Proben

im Laboratorium untcrsudit und durdi
geübte Eadileute nut der Zunge gcpriift.

ledern, der das innen wie aussen gleidi
sdimucke und saubere Werk durdiwandert, cr-
sdieint der qanze Herstellungsvorgang ausseror-
denthdi einfadi, ein Eindruck, der durdi die ge¬

ringe Zahl der In den einzelnen Räumen tätigen
Menschen nodi wesentlich verstärkt wird. Und
dodi, weldie Fülle von Erfahrungen, Kenntnissen
und Erfindungsgabe gehört dazu, um alle diese
Masdiinen zu ersinnen, zu ersdiaffen und zu
einer cinheithdi arbeitenden Anlage zusammen
zu fügen!
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Berner Hotelier - Verein. Vereinsversamm-

lung Donnerstag, den 8. Oktober 1925, nachmittags
2'T Uhr, in der Pension Herter, Kramgassc

Nr. 5, Bern. Traktanden: 1. Besdilussfassung
über einen Heizungszuschlag pro Winter 1925 26;
2 Festsetzung der Preise fur den Hotelführer
1926; 3. Vorschlag eines Delegierten in einen
Fadiausschuss fur gewerbliche Berufsbildung; 4.
Allgemeine Aussprache über Quartierfragcn an
der Landw. Ausstellung; 5. Anregungen und Ver-
sduedenes. — Wir bitten um vollzähligen
Besuch. Der Vorstand.
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Aus andern Vereinen 1
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Balneologie und Klimalologie. In Da\os hat

kürzlich die 26. Jalircs\crsammlung der
Schweizerischen Gesellschaft fur Balneologie und Kli-
matologie stattgefunden. In der w lssenschaft-
hdicn Sitzung berichtete Dr. A. Keller (Rliein-
felden) über weitere Beobachtungen beim Tunken

von Mineralwassern, Dr. Nienhaus (Davos)
über die operative Behandlung der Lungentuberkulose

und Prof. Domo (Davos) über die
Klimalologie des Hochgebirges. Es folgte die Beseitigung

des Observatoriums von Prof. Domo und
des Forschungsinstitutes, in wcldi letzterem dessen

Leiter, Professor Loewy, über die Arbeit und
die Aufgaben des Institutes referierte.

Verkehrsverein Untersee und Rhein. Am
Sonntag, den 27. September tagte in Konstanz
der Verkehrsverein Untersee und Rhein unter
dem Vorsitze von a. Nationalrat Eelir (Mannen-
bachb Er zahlt zurzeit 36 Kollektivmitglicder
(Gemeinden und örtliche Verkehrsvereine) und
97 Einzelmitgheder. Aus dem gedruckt
vorliegenden Jahresberidit geht hervor, dass es dem
Vorstande möglidi war, auch im vergangenen
Jahre erfolgreich zu arbeiten. Seinen Bemühungen

ist zu verdanken, dass die Grenzverkehrs-
vorsdiriflen wesentliche Milderungen erfuhren,
der Sdiiffsbetneb auf dem See und Rhein den
Bedürfnissen des Publikums nadi Möglichkeit
angepasst wurde und die Unterseehnie der S.B.
B. nidit gar so sticfmütterlidi behandelt wird
Der Propaganda diente die Zentralstelle in
Berlingen Durdi Wort und Bild in Führern, Zeitungen

und Zeitsdiriffen gelang es ihr, das Ansehen
der Gegend zwisdien Bodensee und Rheinfall
als bewahrte Kurlandsdiaft zu wahren Die
Pensionen rings am See verzeidinen eine gute Saison,

in grosser Zahl haben Gesellsdiaften und
Sdiulen dieses lustorisdi und gcographisdi so
interessante Gebiet als Reiseziel erwählt und es
ist daher audi die Frequenz der Sdiiffe unserer
Dampfbootgesellsdiaft eine redit befriedigende.
Deren Motorbootbetrieb erreidit allein einen
Ucbcrsdiuss von mehr als Fr. 9000.— Die Jahres-
rcdinung des Vereins zeigt bei Fr. 4536.—
Einnahmen und Fr. 4335.— Ausgaben einen Kassasaldo

von Er. 201.— und ein Vermögen von 1047
Franken Da der Verein sidi gut entwickelt und
immer nodi neue Gemeinden ins Arbeitsgebiet
einzieht, hat die Versammlung einen Antrag des
Vorstandes gutgeheissen, der die Mitgliederzahl
des Vorstandes von sieben auf neun ei höht und
ein Arbeitsprogramm fur das Jahr 1926 genehmigt.

Festgehalten sei ferner nodi eine Anlegung
aus der Mitte der Versammlung, der Vorstand
mödite versudien, die Pressorgane beiderseits
der Grenze zu verlassen, Zeitungsartikel, weldie
das gute freundnadibarlidie Einvernehmen stören

konnten, zu unterdrücken.
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„Pro Campagna". Die am 25. Sepetember in
Bern abgehaltene Jahresversammlung der „Pro
Campagna", Sd'weizerisdie Organisation für
Landsdiaftsptlege, genehmigte Jahresberidit und
Jahrcsredinung pro 1924; sie wählte an Stelle
des verstorbenen Vizepräsidenten, G de Mon-
tenadi, Standerat B. de Weck von Freiburg in
den Vorstand

Bericht über Handel und Industrie der Schweiz
im Jahre 1924. Diese widitige Veröffentlidiung ist
soeben ersduenen und zum Preise von Er. 9.—
beim Sekretariat des Sdiw eizensdien Handelsund

Industrie-Vereins in Zuridi (Borsenstrasse
17) erhalthdi.

Genf. Hier bildete sidi ein Konsortium für den
Ankauf des Hotels National, in der Erwägung,
dass die Schaffung eines Palace-Hotels in Genf
notwendig und im Interesse der Oeffenthdikeit
sei. Am Dienstag, den 29. September, fand
zwisdien den Delegierten dieses Konsortiums und
den Vertretern des Staates eine Besprechung
statt. Es wurden mehrere Lösungen geprüft, so
die Möghdikeit einer Staatsgarantie wahrend
einer gewissen Dauer fur die Zinsen des im Bau
angelegten Kapitals.

Locarno. (A) Zum Empfang der Teilnehmer
an der vvidihgen, fur die politische Ruhe Europas
vielleicht entsdieidenden Konferenz der Wesl-
madite mit Deuisdiland hat sich die weltbekannte

Kurstntion am Langensee in ein sdimuk-
kes Festkleid geworfen und alles getan, audi
den tedinisdien Aufbau fur die Bewältigung des
enormen Verkehrs zu bewerkstelligen. Der
Presse stellt ein eigener geräumiger Saal mit
einer Grosszahl von Telephonkabinen zur
Verfugung, neue Kabel sind gelegt worden und Marborn

hat eine direkte Drahtverbindung mit der
Radiostation in Bern hergestellt zur Uebermitt-
lung der Depeschen von dort aus auf radiotele-
graphisdiem Weg nadi London und Amerika. Die
Konferenzdelegotioncn sind im Grand Hotel und
im Esplanade untergebradit und audi die übrigen

Hotels Lessen es an Vorbereitungen nidit
fehlen, der grossen, neuzugezogenen Menge
fremder Gaste eine würdige Verpflegung und

Unterkunft zu v ersdiaffen. Locarno madit seinem
Ruf als interna}. Kurort erneut alle Ehre und
verdient für die getroffenen Anordnungen wirkhdi
ein besonderes Kompliment.

Tschechischer Aerztebesuch. Unter der Fuhrung

der Herren Bomfazi und Neuffer, vom
Schweizer Verkehrsbureau in Piag, besuchten
anfangs dieser Woche 115 tsdiechische Acrzte
mit ihren Damen Aiosa Nach einem von der
Kurv erw altung offerierten Bankett im Kursaal
wurden die kurortlidien Einrichtungen besichtigt.
Die Gesellschaft zeigte sich von den erhaltenen
Eindrucken sehr befriedigt.

Thun. Wie in der Lokalpresse mitgeteilt wird,
sind es heuer 50 Jahre her seit der Eröffnung des
grössten Hotels in Thun, des „Palace Hotel
Thunerhof". Die Entwicklung Thuns als Fremdenplatz

geht auf das Jahr 1833 zurück, auf die
Eröffnung des „Hotel Bellcvuc" durdi Oberst Joh.
Iakob Kneditenhofer. Dann erstanden die
Kurhauser „Viktoria - Baumgarlner" und „Pension
Ilten" und 1860 laudite der Plan auf, in Thun ein
Grand Hotel zu crriditen. Die Burgergemeinde
Thun stellie der gebildeten Baugeselhdiaft ihre
Kapitalien weitgehend zur Vertilgung, indem sie
ihr ein Darlehen von einer Million Franken
gewahrte Das Gastrecht wurde um 5000 Fr. von
Dr. Emil Lohncr, dem Besitzer des Zunfthauses zu
Oberherren an der Sinnebrucke, erworben. 1873
wurde mit dem Bau des 200 Betten zahlenden
Grosshotels begonnen und im Juni 1875 fand die
Betriebseröffnung statt.
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Nervi. Wie man uris mitteilt, ist das Savoy
Hotel in Nervi von Frau C. Bceler, Besitzerin des
Badhotel Rössli in Seewen - Schvvyz, zurückgekauft

worden, um nach Einrichtung des Fliessendwasser

in allen Zimmern am 10. Oktober lf. Jahres

wieder eröffnet zu werden. Den Betrieb ihres
Schweizer Hauses behalt Frau Beeler unverändert

bei.
Papiernormung im Hotel. Eine ausserordentlich

nachahmenswerte Uebereinkunft haben die
grossen Hotels des hollandischen Seebades
Scheveningen getroffen. Sie alle führen in ihren
Schreibzimmern und in den Schreibtischen der
Gastzimmer vollkommen gleiches Briefpapier,
das sidi ledighdi durch den in gleidiem blauen
Sdiragdruck eingepressten anderen Namen des
Hotels untersdieidet. Durdi diese Gleidiheit des
Briefpapiers wird die Möghdikeit übertriebenen
Wettbewerbes auf diesem Gebiet vermieden.

Berlin. Wie die „Rhein.-Westf. Ztg."
vernimmt, stehen die Verhandlungen über den Verkauf

des Hotels Esplanade in Berlin aus dem
Besitz des Stinnes-Konzerns an ein amerikani-
sdies Konsortium vor dem Absdiluss. Bei dem
amerikanisdien Konsortium soll es sidi um einen
der bedeutendsten amerikanisdien Hotel-Konzerne

handeln, der mit diesem Gesdiäft zum
erstenmal auf europaisdiem Boden Fuss fassen
will. Er soll die Absidit haben, das Hotel Esplanade

weiter auszubauen und in amerikanisdiem
Stil zu betreiben.
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Bau einer Auto-Versuchsstrasse in Deutschland.

(RVD) Der Deutsdie Strassenbauverband
ist dabei, nördlich von Braunsdnveig auf dem
Bockbartsfcld die erste.Versudisstrasse für Autos

anzulegen. Die Strasse wird kreisförmig
gebaut mit einem Durdimesser von 360 Metern und
rund 1080 Metern mittlerer Länge. Die Fahrbahn
ist 11 Meter breit und kann auf vier Spuren
befahren werden. Als Fahrbahnbefestigung sind
eingebaut: Kleinpflaster, gewöhnlidie Chaussie-
rung, Chaussierung mit Oberfladienteerung, As-
phalisdiotter, Beton und Chaussierung mit Innen-
teerung. Die Versudie werden sidi zunadist auf
die Feststellung der Einwirkung von Gewidit und
Gesdiwindigkeit der Kraftfahrzeuge auf die
Fahrbahn erstrecken. Die Versudisstrasse soll
als Grundloge dienen für den Bau vorbildlicher
Autostrassen in Deutsdiland.
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Internationale Simplondelegation. Die
internationale Simplondelegation, die dieser Tage in
Genua tagte, diskutierte unter dem Vorsitz von
Generaldirektor Zingg von den Sdivveizerisdien
Bundesbahnen versduedene Fahrplanmassnah-
men der Simplonhme sowie Fragen betreffend
die Personen- und Gütertarife etc. Der Präsident

der Hafengesellsdiaft von Genua und der
Stadtkommissar offenerten der Delegation einen
Empfang Die Delegation besiditigte mehrere
Einriditungen des Hafens, worauf sie nadi den
Borromeisdien Inseln abreiste, wo die Mitglieder
der Delegation Gaste des Fürsten Borromeo
waren, der selbst der itahenisdien Delegation
angehört.

Zermalt. Der Betneb der Gornergratbahn ist
am 1. Oktober eingestellt worden.

Reorganisations- und Taxfragen der S. B. B.
Wie der Präsident des Verwaltungsrates der
sdivveizerisdien Bundesbahnen, Ständerat Dr. G.
Keller, in seinem anlasshdi des Parteitages der
freisinnigen Partei des Kantons Züridi gehaltenen

Referat über „Bundesbahnfragen"
ausführte, kann die auf Grund des Reorganisationsgesetzes

erwartete Pcrsonaleinsparung bei den
Bundesbahnen bis Ende 1924 als zu zwei Dritteln
vollzogen betraditet werden. Gegenüber der
Hödistpersonenzahl im Betrieb im Jahre 1920 mit
39,268 ergibt sidi bis heute eine Personaleinspa-
ning von rund 4900 Mann. Aus dem gegenwartigen

Personalbestand und bei der Verkehrsmenge

von heute glaubt die Gencraldirektion
weitere, allerdings nidit mehr sehr wesenthdie
Reduktionen vornehmen zu können. Eine von der
Generaldirektion eingesetzte Kommission prüft
die Verhältnisse auf den Bahnhofen und Stationen

und eine weitere Kommission ist an der
Arbeit, zu prüfen, wie weit nodi in den Bureaus
der Generaldirektion und den Kreisdirektionen
Vereinfadiungen getroffen werden können. Der
Beridit dieser Kommission soll nodi Ende dieses

Jahres ersdieinen, worauf der Verwaltungsraf die
Verordnung über die Zuständigkeit der einzelnen
Dienststellen im Sinne eines cinfadien und
rasdicren Gesdiaftsganges revidieren wird. —
Parallel mit den Arbeiten dieser Kommission
lauft audi eine Expertise über die Wirtsdiafllidi-
keit der Bundesbahnw erkstatten und ausserdem
arbeitet die Bahnv erw altung intensiv mit bei den
internationalen Studien fur eine cinhcithdie
automatische Guierz.ugsbremse, deren Einführung
zwar eine erhebliche einmalige Ausgabe bedingen

wurde, auf der andern Seite aber die
Möglichkeit gäbe, das Bremserhecr ganz wesenthdi
zu reduzieren.

In bezug auf die Tarifgestaltung äusserte sidi
Standerat Keller dahin, dass das Bestreben darauf

gerichtet sein müsse, mit den Tarifsätzen
w icder herunterzukommen. Es könne aber nidit
erwartet werden, dass die Vorkriegssätze wieder
erreicht werden können. Die Erhöhung des Le-
benshaltungsindexes bestimmte wesentlich audi
die Ausgaben der Bundesbahnen, deren
Personalausgaben allein über 75 Prozent aller
Ausgaben ausmadien. Im Laufe der letzten Jahre
seien versduedene Taxreduktionen durdigeführt
worden. Ein weiterer Abbau war vorgesehen auf
1. Juli dieses Jahres, der jedoch mit Rücksidit
auf die ungünstigen Ergebnisse des Güterverkehrs

fur einmal versdioben werden musste. Die
sadiverstandigen Organe der sdivveizerisdien
Bundesbahnen seien sidi darüber einig, dass das
Exempel, die geplante Tarifermässigung jetzt
durchzufuhren, in der Hoffnung auf eine ent-
sprediende vermehrte Verkehrssteigerung, nidit
gewagt werden dürfe. Sie soll aber auf dem
Programm bleiben und daran namenflidi
festgehalten werden gegenüber gewissen
Zersplitterungstendenzen, w eldie von versdiiedenen
Seiten drohen. Die allgemeine Taxreduktion
dürfe nidit durdi Bewilligung von Spezialver-
giinstigungen verunmöglicht werden.
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Die Weinpreise in der Westschweiz. Die
Vertreter der westsdivveizerisdien Weinbaugebieje
setzten kürzlidi in Lausanne die Preise für die
diesjährige Weinernte fest. Aus den Berichten
der Vertreter der versdiiedenen Gebiete geht
hervor, dass die Quantität nodi kleiner sein
wird, als angenommen worden war. Mit
Ausnahme einiger weniger bevorzugter Gegenden
ist die Ernte äusserst mager. So soll in einigen
Bergen überhaupt nidit gelesen werden. Im
Wallis, wo man mit einer Ernte von 12—15
Millionen Litern redinete, wird der Ertrag etwa
8—10 Millionen Liter betragen. Anderseits werde
die Qualität des 1925er die Erwartungen
übertreffen.

Es wurden folgende Preise abgemadit: Walliser
110 bis 130, La Cöte, gewöhnlidier, 120 bis

130, La Cöte Auslese 130 bis 150, Lavaux,
gewöhnlicher, 135 bis 150, Lavaux, Auslese, 155
bis 185, Vevey-Montreux 125 bis 150, Ollon -150

bis 160 Rappen per Liter im Grosshandel. Die
Vertreter der Weinbauern spradien den Wunsch
aus, der Bundesrat möge das den Weinen aus
der savoyardisdien Zone zugestandene Privileg
aufheben, da es heute durdi nichts gerechtfertigt
werde. Ferner solle die Gesetzgebung über die
Lebensmittel in dem Sinne geändert werden,
dass die Bezeidmung ausländisdie Weine als
obligatorisdi zu erklären sei.

Die Trachten des Zürichbieles im Jahre 1925
werden im neuesten Heft des "Heimatschutz"

in einer gewinnend persönlichen,
temperamentvollen Weise gesdiildert. Dr. Hermann
Balsiger, Präsident der kantonalen Natur- und
Heimatschutzkommission, hat sidi der zeitge-
mässen Aufgabe angenommen, festzuhalten, was
heute nodi in einigen Aemtern und Tälern des
Kantons Züridi an alten überlieferten Traditen
vorhanden ist und was, in Anlehnung an soldie,
unlängst als „neue Traditen" gesdiaffen wurde.
Der Verfasser verhehlt nicht, dass ihm die
pietätvolle Erhaltung der alten Tracht lieber ist als
die Bemühungen um neue Modelle. — Die wertvolle

Veröffentlichung, die vom Heimatsdiutz-
verlag Frobenius A.-G., Basel mit Recht auch als
Flugsdirift herausgegeben wird, ist mit 20
Bildern gesdimückt, nadi Photographien, die der
Autor meist selbst aufgenommen hat.

Graubünden. Die kantonale Fremdenstatistik
verzeichnet für dieWoche vom 12. September bis 18.
September 1925 folgendes Bild des Gästebesuches:

1925 1924 ocit 10. mars
1925 1924

Sdiweizer 6683 3422 52966 48677
Amerikaner < t 189 233 3825 3921
Belgier 47 71 706 637
Briten » 411 407 5964 6079
Deutsdie 3192 2797 42236 28292
Franzosen 155 162 1686 1941
Griedien 172 197 584 626
Italiener 174 258 2251 275T
Niederländer 397 389 5377 4968
Oesterreidier 169 210 3672 2746
Polen 70 49 572 396
Russen und Ukrainer 36 29 161 158
Sdivveden, Norweger,
Dänen und Finnen 38 38 447 393
Spanier U.Portugiesen 111 136 618 652
Tsdiechoslovvaken 55 63 709 700
Türken 28 35 111 100
Ungarn 71 62 992 902
lugoslaven, Bulgaren

30 349und Rumänen 65. 315
Andere Nationen 177 96 768 703

Insgesamt:
1923

12240 8744 123994 104963

6261 76897

Angekommen 5,433; Abgereist 5,907;
Zunahme — ; Abnahme 474.
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Die Bezwingung der Sahara.
(]. R. F.) Dos wichtigste Verkehrsmittel, mit

dem die unendlichen und teilweise öden Wüsten-
strecken der Sahara überwunden wurden, war bisher

das Kamel, das auch bezeichnenderweise „das
Schiff der Wüste" genannt wird. Auf fünf liaupi-
karaw anenstrassen wurde der Gütertransport
durcli die Sahara bewältigt, aber auch durch die
teilweise wilden und \ersdilagenen Eingeborenen
.vielfach gestört. Erst in neuerer Zeit wurde durch
die \on Seite Frankreichs errichteten Meharisien-
kompagnien, bestellend aus Eingeborenen auf
schnellen Reitkamelen, der Verkehr etwas sicherer.
Mit dem Beginn des laufenden Jahrhunderts setzte
eine lebhafte Durchforschung der Sahara ein,
nachdem durch die grossen Reisen der deutschen
Forscher Nachtigall, Röhl und Lenz die ersten
Vorarbeiten gemacht und die systematische
Durchforschung eingeleitet war, die von nun an zum
grössien Teile in französische Hände überging.
Frankreich sicherte seine Einfluss-Sphäre durch
Verträge mit England, Spanien und Marokko. Die
grossen Forschungsreisen, die seit 1900 in der
Sahara unternommen wurden, haben den Boden
für eine Anbahnung einer besseren Verkehrsmög-
Jichkeit weiter geebnet; es seien erwähnt die Reisen

von Foureau und Lamy 1898—99, die englische
Expedition Godson nach Mursuk 1902, die militärische

Expedition von Cottenest, die Durchquerung

der Sahara durch Gauticr 1905 und schliesslich

die Reisen des Schweizers H. Vischer nach
Kufra und dem Tibestigebirge Ueber
Eisenbahnen verfügt die Sahara sozusagen nicht, wenn
man von den wenigen aus Südalgerien und vom
Senegal nach dem Innern vorstossenden
Schmalspurlinien absieht. Gesamtafrika wies 1913 nur
44,300 km Eisenbahnen auf oder nur 4 Prozent des
Welteisenbahnneizes. Die Franzosen gingen schon
lange mit dem Gedanken um, eine Transsahara-
Eisenbahn von Algier nach Zentralafrika zu
errichten, die ursprünglich von Saida nach Timbuktu
führen sollte, neuerdings aber von Biskra über
Wargla und Wadi Igharghar zum Tsadsee
geplant ist.

Nach alle dem, was in den letzten Jahren mit
anderen Hilfsmitteln zur Durchquerung der Sahara

getan worden ist, wird wohl der Bau einer Eisenbahn

für Dezennien wieder in den Hintergrund
treten und durch das Automobil oder den
Flugapparat ersetzt werdea Nadidem 1923 der
französische Automobilfabrikant Citroen mit einem
Raupenauto zum ersten Male die Sahara durchquert

hatte, war der Anstoss zu weiteren
derartigen Unternehmungen gegeben. Schon im Januar
1924 fuhr Gradis mit einem sechsrädrigcn
Kraftwagen in nicht mehr als einer Woche kon Algier
nach dem Sudan, wahrend zu gleicher Zeit im
Auftrage Citroens Audouin-Dubrcuil eine neue
Expedition an die Hand nahm. Im November 1924
unternahm sodann Gradis %on Oran aus mit
mehreren Autos die Durdiquerung der Wüste, die
zum Niger und nadi Daliome führte und wobei
zum ersten Male Nordafrika in der Richtung von
Norden nadi Süden in nur 3 Wodicn durchquert
und die 4000 km messende Strecke von Oran nach
Kotonu durchfahren wurde. Eine weitere Etappe
in der Bezwingung der Sahara bildete sodann die
zur gleichen Zeit unternommene Expedition Haardt
und Audouin-Dubreuil, d e ebenfalls n
Kraftwagen von Südoran aus nadi dem Niger fuhren
und von dort über das Tsadgcbiet zum Kongo
gelangten, von wo aus sie zur Zeit nach dem Nil
und der afrikanisdien Ostküste fahren. Hauptmann

Delingett, der die zweite Expedition Gradis
durch die Sahara mitgemacht hatte, hat in den
letzten Tagen die Strecke nach dem Tsadsee
und dem Kongo mit dem Auto überwunden und
befindet sich gegenwärtig in Brifisch-Siidufnka
auf dem Wege nach dem Kap der guten Hoffnung.

Erwähnt sei auch die Expedition von Oberst
Courtot, der im Januar—Februar des laufenden
Jahres die Strecke vom Golf von Gabes nach dem
Tsadsee und von dort nadi dem Niger und nach
der Dahome-Meeresküsie im Auto zurücklegte.

Einen Rekord aber leisteten sich die beiden
Brüder Estienne, die Söhne des gleichnamigen
Generals, die den Auftrag hatten, die Automobile
der Expedition Gradis vom Niger nach Algier
zurückzubringen. Sie durdifuhren im vergangenen
Januar ganz Französisch-Afrika in sechs Tagen,
wovon auf die Sahara vom Niger bis nach
Colomb-Bechar vier Tage entfallen.

Aber audi das Flugzeug ist bereits zur
Bewältigung der Sahara in weitem Masse herbeigezogen

worden. Der erste, der über die Sahara
hinwegflog, war der Kommandant Vuillemin im
Jahre 1920. Im Januar 1925 gab das in Oran sta¬

tionierte Geschwader des Kommandanten Gallei
dem von Timbuktu herkommenden Sudan-Flug-
gesdiwader unier Oberst Tulasnc auf der Heimfahrt

nadi Timbuktu das Geleile bis zum Niger
und flog von dort wieder nach seinem Standort
zurück. Auf einer weiteren Fallit der Obersien
de Goys und Vuil!cm;n zwang im Januar eine
Panne die be den kühnen Flieger zu einer
Notlandung bei Niamey, sodass der Weiterflug nadi
dem Tsadsee veredelt wurde. Weitere 1 luje über
die Sahara haben im Februar und Mai/ dieses
Jahres die llaupilculc Airadnud und Lcmaitre
unternommen, indem sie von Paus nadi Dakar
flogen und von dort nach Timbuktu, von wo sie
alsdann die Wüsie nochmals uberflogen und nach
Algier zurückkehrten In c nige Gefahr brachte sie
eine Notlandung in El Golen. Ferner hat der
belgische Hauptmann Thiffry im Februar dieses Jahres
einen Flug unternommen von Belgien über Algier
und den Tsadsee nadi dem Kongo, wo er auch
glücklich eingetroffen ist.

Das Automobil und der Flugapparat als
moderne Verkehrsmittel fur d e Sahara iiaben sich
bereits gut bewahrt,nameniheh zur llnfeistutzung
der Meharisfenkompagnion, die die Snharapolizei
ausüben und die Sudangrenzen bewachen, wie sie
auch die noch nicht unterjochten sudmarokkanischen

Rdubersiamme und die wilden Stämme
im Hinterland der spanischen Goldkustc im Schach
halten.

A. Maffi

Redaktion — Redaction:
A Kurer

Cli. Magne

Abonnenten, welche ihre Adresse wechseln,

belieben der Expedition jeweilen bis

spätestens Dienstag hievon Kenntnis

zu geben und gleichzeitig die Adress-
änderungsgebiihr von 3 0 Cts. in Briefmarken

beizulegen.

HUGUEWI W'S
TEE eine hocharomatische Mischung'

der feinsten Qualitäten von Dar-
jeeling und Keemun. (Kilo 9.50)

HUGUENIN, IMPORTATION, LUCERNE
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Inte n a t l

Hotelffachmann
seit vielen Jahreü Leiter eines weltbekannten Hauses in Italien, sucht
sich nadi der Schweis zu verändern. Direktion in Hotel mit Doppel-
Saison oder Jahresgeschäft bevorzugt, Beteiligung von 100,000
Schweizerfranken durch Antc'Iübernahmc bei Aktienunternchmcn erwünscht.
Alter 42 Jahre, rcpräsentable Erscheinung, gefälliges Wesen, vier
Sprachen in Wort und Schrift, reiche Erfahrungen. — Gefi. Offerten
unter H. N. 2193 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Jj Jj ctifiuvjl tirgcriaildcS'
1 lind t'iuuf In uirjr virO

dnsUkaws EtalEsse/ncrt
dttTkizeh-b'tTJju.'.

Restaurants und Pensionen»
in derganzen Schweiz!

Jufh Mich fyeislisie oder Krirctcrhesiidu

RUFF
WarstfabrikundJietzderci

iiirieh,Telephon Scltiau HfO

Denumücz dans tons Ies Huteis & Restaur.'s de Ier ordre
la Qualitd ..Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'ägc garantis.

III
Gla-Kii
General - Vertretung

fur die Schweiz:

Jos. Mi y.
Interlaken

WiedfcrYerkäufer
gesucht. 208

Tüchtiger Küchenchef mit tüchtiger

Geschäftsfrau sucht klei¬
neres

Hotel
oder Cafe-Restaurant
in Pacht zu nehmen, spatem
Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten unter G. L. 2224 an
die Schweizer Hotel-Reuie. Base!

2. 2224s

Alle Schwaben
verschwinden

mit Gnüolin, dem Radikalmittel

gegen Kuchcnkafcr.
Ameisen Grillen etc •—
Dosen mit Gebrauchsanweisung

zu Kr. 1.50 bei Ihrem
Drogisten vorrätig. Verlan¬

gen Sic ausdrücklich

is st
Prospekt auf Vcilangen gratis

durch den Fabrikanten:

Aus. Senglet, Muttenz-

Zu kaufen gesucht:
Von zahlungskrait. Fachmann,

rentables 2221

Hotel
Offerten, aber mir \on Verkaufern

direkt, erbeten an Roscn-
bcrgcr-Grabiier, Roinansliorn.

Aechte

Farbe

m

für Fcppkhe, sowie Mobcl- und

Dekoivitions-Stoffe. Wir fuhren
nls Spc/icilitüt licht- und uosch-
adite I:r7CiiR.iifSC ttnd leisten

weitgehende Garantie.

Tcppicliliaus

Schuster & Co.
St. Gallen - ZüriJi - Tabris

uosr-STAim
tfcrcdsfrcUie its
ZÜRICH 7

PIANO
ELECTRIQUE
A \cndre un piano Stcinway
a\ec apparcil Welte et Mig-
iioii. Etat de neuf. Prix avati-
tngeux. Ecnre sous J 1-1235 L
a Publicltas, Lausanne. 5602

Hotels und
Restaurants
in allen Grössen und Preislagen
vermittelt diskret und vorteilhaft

die altbekannte Firma
HACEK • KOSSLER. Liesen-
schaftsbureau In Ollen. Schweiz.
Verbandsmitglled. Besländ. 500
bis G00 Aufträge zur Auswahl
und wird ledern Käufer sowie
Verkauft» korrekte Behandlung
zugesichert. Auswahlliste gratis.

Aufnahmen von allen
Liegenschaften werden tron.pt
besorgt und versäume niemand
bei An- und Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu weit,
den. MACEK-KÖSSLER. Ölten.
Zicgclfeldstr. S. Tel. 261. 79k

Revue - Inserate
sind selte n erfo isrlos!

PARADEPLATZ-ZU RICH

bietetCP/ifien xu VotPei£da^teite»u
Kreiden Z4üecJbmaM4geee.4o&jcl#

BESTECKE &TAFELGEHÄTE

VERLANGEN SIE OFFEßTE

Erstklassige

Hotelwäsche

f^lücheeXaushcdtunQSWüsche
IFI«T 01 R E «1(1 f'tfun

Paul Matthys Horben

durch die Bahnhofbuchhondlunqcn und 7.oi-
tunqskioskc der grössern Siädle und Saisui-

plut/e.
Preis pro Nummer: 40 Cls.

INTERNATIONALE

USSTELLUHG
FÜR

HOCHKUNSI
HOTEL- UND GflSIWIRTSGEWERBE

FRANKFURT A. M.
FESTHALLE UND HAUS DER MODEN

VOM 24. OKTOBER

BIS 4. NOVEMBER

Größte und fachlich bedeutendste
Kochkunst- und gastwirtsgewerbliche
Ausstellung die je auf europäischem Boden

stattfand.

KEIN FACHMANN
sollte den Besuch versäumen!

Hotel-
Pension
am Vierwaldstätter-

See
Kurhaus mit 30 Betten und
Restaurant, an idealer Lage
am bee ist aut Fruhiahr 1926
in» t oder ohne zugehörige

Laridw frUcliaft
prctsw urdig 7\\ \ erkaufen.

Antragen unter Chiffre E. 7,.
2128 an Schweizer Hotcl-Reuie.
Basel 2.

Gewandter Heizer
Reparateur Mechaniker

bew nndei t im Elektrische it,
Sanitären Anlagen, sowie Hand-
und Mascluncnw asciier sucht
Stellung. Off. mit Lohnangabe
unter Chiffre O. F. 92S4 L. an
Orell Fussli-Annonc., Lausanne.

Äepffel
frühe und spate Sorten,
liefern preisw urdig und in

jedem Quantum

Siegenthaler & Sohn
Mcnziken (Aargau).

I'cleplioii SS. 447

154 Filialen

Kies (Vai) France

maison campagne p pension
Familie 17 pieces. Rez - üc
chat'ssec, 2 etages. Entrc
codiere, '1 erram 400 m*. Beaux
ombrages, s'ad. Me. Mieinand,
notaire. Hyercs (Var). 2172s

von Zimmcin. Wohnungen, Keller,

sowie die Beseitigung von
Ungeziefer jeder Art, durch
erfahrenen radimann. Strengste
Diskretion Postfach No. 10565.
Herisau. (O. F. 4771 St.) 445

Pasteur Anglais
recoil jeuncs gem. Vie de
Familie. Bonnes lecoot, Beau quartier

de Londrcs. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

Stellen • Gesuche
med Aagebote, »owie ander« ies
Hotelfach einschlagende Inserate
in der „Schweizer Hotel-Revue*
werden selten erfol glos bleiben

•Ribeauj 91.=©.
St. ©alten
ßiöfjtes Speaialljaus her
Sd)n)ei3 für SBorljänge ins

Sd)Iaf3immer
fotibefte, 3=teitige Garnituren aus
imit. ßeinen famt SBitrages bas
Senfter tum granten 26.—an

Eigene gabrifation. Spe«
äialatelier für feinfte £a>
pesierarBeit. Verlangen

Sie uttoet&inblidje 9ln=

fidjtsfcnbung.

Wintertaifon 25126

allererste Klasse in Konzert und Tanz. — Frei.
Offerten unter B. F. 2225 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

I.

Hotelier mit eigenem Sommerbetrieb sucht kleines

Geschäft
mit Winterbetrieb, eventl. Pension - Restaurant im
Süden der Schweiz zu pachten. Kaufabsichten bei guter
Rendite. — Offerten unter Chiffre K. E. 2227 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Directrice Fräulein gesetzten Alter»,
geschäftstüchtig, sprachenkundig,

mit Auslandpraiis,
sucht Vertrauensposten als Directrice, Stütze des Prinzipals

oder event, als Hotelsekretärin. — Offerten unter
Chiffre S. Z, 2226 an die Schweizer HotebRevue, Basel 2.



Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sic in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendcm temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Akti en-Gesell scha ft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

©8©©8@©8@©8@@©8@©8@©8@©8@

avec tres grande saüe, immense
jardin avec kiosque ä musique

h a n t ute I

Votre hotel sera toujours
au complet

Si des lavabos avec eau courante et

temperte sont installes dans toutes vos cliambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitairesL

Zu pachten gesucht:

Hotel-Pension
oder Passanten - Hotel
Erfahrener, seriöser Hotelier mit fachkundiger Frau,
sucht auf Frühjahr 1926 pachtweise Übernahme
eines soliden Geschäftes. Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre H. R. 2216 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Realisation
forcee de l'Hötel Cäcil

Seconde enchöre
Mürcroül U octohrc prochaln. u IS hcurcs. en Salle de

JitMicc de pniw I. rite Madelninc, a Lausanne, I'ofUce des
pourMtites procedura a la vente des immeubles tue !a Societe
Imtn tbilicrc HEN POSTA possede a Lausanne, soit 1 "Hotel
GecT, avec ses döpendanccs, bordereaux industriell, mentions
tl'acccssoniud'et divers, le tout d'uue superfieie de 357t»

nitres.
luve veuale et estimation de l'ottice: Fr. 1.150,000.— bor-

de e..n\ industrials et d'accessoires compris.
I.cs coadmons Je vento et tons rcnscigucmcms sonl u

disposition au bureau de I'office, rue Neuve 1.

\cutv re«r:ise par les eteancicrs lopotliecaires en 1er et
2c:iu

»I u'a p.is cid f.Ht d'offrcs en lere enchire et !*ndJudlcaiiot*
sc a doni.ee ä tont pn\.

I hii*hiim»\ V 27 aout 1025.
Pour 1 'office des poursuite^.

J. Roy, preposö.

Erstklassiger Schweizer-

OBERKELLNER
>m besten Msnnossltcr, während den letzten 11 Jahren als solcher

in fcioiten grossen Hotels in England tSlif, (5 Jahr« mit gleicher
D rcktion) der 4 Hauplaprachen mächtig und gewandt im Verkehr

mit feinster internationaler Kundschaft, wünscht passendes

Engagement für Wintersport - Saison in der Schweiz. — Gefl.
Offerten nn E. Oppll|«r, Head Waiter, Headland Hotel.

New-Quay Cornwall, England.

est ä vendre avec I'immeuble
cet etablissement de vieille renommee est frequente par toutes les
societes locales qui y donnent bals, soirees, kermesses, banquets. Les
proprietaires se retirent apres fortune faite. Situation exceptionnelle
a 2 minutes de l'arret du tram. Excellente affaire pour chef de
cuisine. Un a compte suffit. — Demandez description photos etc. a

Mr. Edmond Meyer, La Chaux-de-Fonds.

©8@©8@©8@©8@®©8@©8@©8@©8@

Restaurant-Kurhaus
mit 30 Fremdenbctten, ausgezeichnetem Ruf,
nachweisbar gutem Ertrag, an Autostrasse, 800 m. ü M,

bekanntem Höhenkurort des Kantons Zürich
gelegen, wegen Altersrücksichten zu verkaufen«
Brandassekuranz Fr. 85,000.—. Preis inkl.
Umschwung Fr. 90,000.—. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. — Näheres unter OF« 5135 Z. an Orell
Fttsali - Annoncen, Zürich, Zürcherhof. [450

AVENDRE
En raison de la construction de nouveaux immeubles, la Societe des
Nations met en vente la propriete precedemment connue sous le nom
d'Hötel National, et la propriete Armledor, sises ä Geneve
(Suisse), et actuellement occupees par le Secretariat de la Societe des
Nations. Convicnt admirablement pour un Palace Hotel pouvant loger
300 personnes. Aucune offre inferieure ä 4,500,000.— francs suisses
ne sera prise en consideration. Les offres devront parvenir avant Ie
15 Decembre 1925. Pour renseignements detaiiles, s'adresser au Chef
des Services interieurs, Societe des Nations, Geneve. 5661

Imerieren bringtGewinn

Hoteliers!
20 kompl. eiserne Bettstatten
mit Zubehör, Tische und Stühle,
Spiegel, 2 Billards, Kupfer-
geschirr. Posateric etc. etc.,
wegen Geschäftsaufgabe zu
verkaufen. 2214k

Postfach 1169, Bellluzona.

Deslnfektionsmittelfabrlh
Telephon Seinau 7272

liefert «amtliche

Desinfektionsmittel
fur alle Art Ungeziefer sowie
Abortc und Pissoirs und desinfiziert

alles unter Garantie I

Zu verkaufen
preiswert altrenomici(es erstes

tällll
mit schön eingerichteten
Zimmern, Saal, Garage, Stallungen
ctc. in Bezirks-, Markt- und In-
dustriestädtli Ziirichsccgegend
mit ca. 80,000 Fr. Einnahmen,
ganz vorzügliche Existenz
bietend. Anzahlung 30—40,000
Fr. Roscnberger-Grabhcr
2215s Romanshorir.

Junges, intelligentes

Mädchen
im Alter von 21 Jahren sucht
Stelle a. Llngcrle-Mädchcii, nur
zum Nahen, in Hotel. Jahres-
stellc und in der Westschweiz
bevorzugt. Offerten sind zu
lichten unt. Chiffre Ec 2342 GL
an die Publicitas Glarus. 5660

Zu verkaufen
auf grösserem Frcmdcnplatz, in
erhöhter Lage am Thun usee,
cine besteingerichtete 5658

mit ca. 35 Betten. Prächtige
Parkanlage. — Grundsteucr-
sciiatzung Fr S4,500.—, Kaufpreis

mit reichhaltigem Inventar
nur Fr. 75,000.—, Anzahlung Fr.
15,000.—. Auskunft durch G.
Schwarz & Cie., Unterbälüz 2,
Thun, Telephon 3.57. Jeden
Dienstag im Restaurant zum
,,Wilden Mann" in Bern anzti-
ticffen. 565$

A loner

de 25 chambres, situe ä pro-
xiniite inline Jiate de la Gare
de Montreux. S'adresser pour
Uns renseignements cn l'Etudd
du Notaire I.ederrey, ä
Montreux. 5657

JEUNE SUISSE
frangais, 18. ans, devant inter-
rompre ses etudes apres 2 ans
de gymnasc classique, cherchc
place dans ('Industrie hoteltäre
cu le commerce oii i! pourrait
arriver a Situation. Connais-
srnce de 1'ailemand et l'anglais.
Gage desire. Est disponible
inunediatement. Faire offres ä
H. Muller-Sa vary, ,,Joli-CIos".
Payerne. (P. 14529 F.) 5659

Hoteh u. Restaurant-

Buchführung

Amerlk.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bücher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich 1

BQcherexperte
Ältestes Spezialbureau der Schweis

eegr. 1899 156

Die sute
alte Sektmarke
Chr. Ad1 Kupferberg & Co.,

Mainz

*
Hsuptvcrlretcr für die Schweiz: HENRY HUBER & Co.

Sihlquai 107 — ZÜRICH 5 — Telephon; Seinau 2 50C

LUZERN
Hotel-Verkauf
(77 Betten und grosses Restaurant) Reflektanten erhalten
Auskunft bei: H. G. Grüter, Sentimatt 7, Luzern.

Hotel I. Ranges, mittlerer Grösse,
am Vierwaldstättersee, sucht für

Saison-Betrieb

mit praktischen Erfahrungen. Zeugnisse

und Ansprüche erbeten unter
Chiffre A. 4903 Lz. an die Publici¬

tas, Luzern.

Etagen - Gouvernante
routiniert, sprachenkundig, selbständig
in erstklassiges Kuretabiissement nach
Graubünden gesucht. — Jahresstelle.
Ebendaselbst ein jüngerer zweiter

Krankenwärter
mit Sprachkenntnissen, für die Wintersaison.

— Offerten mit Zeugniskopien
und Bild unter Chiffre S. M. 2222 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Schöne Existenz für Fachmann. Kurhaus mit Bädern,
grosser Terrasse, schönem Park, 40 Betten. Autogarage
Oekonomie - Gebäude. Grosser Restaurations • Betrieb.
Umsatz Fr. 80—90,000.—, Preis Fr. 220,000.—. Anzahlung

mindestens 50,000.—, Rest als Schuldbrief. Anfragen
unter Chiffre A. Z. 2171 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Hotelfachmann
38 Jahre r,U, verheiratet, mit fachkundiger Frau, tüchtige,
energ. organ, und kaufmännisch gebildete Kraft, sucht
passendes Engagement auf Winter oder Frühling als

Direktor
la. Zeugnisse und Referenzen. GcfL Offerten unter Chiffre
S. R. 2220 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Zürich:
In erstklassiges Restaurant, mehrere

Chefs de rang
mit Commis de rang

Weinkellner, 1 Cheff-
trancheur u. 2 Bar-Commis
Nur seriöse, tüchtige Leute mit guten Zeugnissen und
erstklassigen Referenzen wollen sich melden unter Chiffre
M. N. 2201 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelsekretär-Kurse

e
a
ia
nB
3
0.
e

Ul

für Damen und Herren mit
3- und 6- monatl. Dauer
beginnen am 22. September
und 22. Oktober in der

Bern, Bollwerk 35,1.,
Buchführung, Sprachen, Ma-
schinenschreib., Weinkunde,
Hotelrecht, Hotelbetriebslehre

etc. Stellenvermittlung.
Prospekt gratis.



Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

N°41

Für Inserate Mitglieder Nichmitglieder
^

bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

Jede unterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Tr. I— Fr» 4.o0

Mehrzeilen werden pro Insertion mit )e 50^ Cts. Zuschlag

berechnet. — Belegiiummern werden nicht versandt.

Aide de cuisine I„ nut Kenntnissen fur erstklassiges Passan-
ten-Stadthotel, auf Mitte Oktober gesucht. Clnfire 1769

Alleln-Koch. tüchtiger, selbstdndigcr. auch in Restauration
bewandert per sofort gesucht. Jahresstelle. Landkurhaus.

Chiifrc 1800

Chaufieur (Gärtner), tilchtiger, in Jahresstellc gesucht. Oner-
ten mit Photo, Zeugnissen und Gchallsanspruchen an

Postfach 9907. Lugano. 0791)

Clicfkbchin, tüchtig und enlremetskundig fur Winter- und
Somniersaison gesucht. Eintritt 15. Dez. Referenzen und

Oehaltsansprtiche. Chtnre 1801

Qeuv illles de salle bien au courant du service, rarlant" frangais et allemand, demandecs dans Hötel-Pcnsion
(en\irons de Neachätel). Adresser oitres avec copie de certifi-
cats sous F. Z. 593 N. Agcnce de Publicuc F. Zw eitel, Hopital S,

Nenchätel. F. Z. 593 N. (1790)

Bemme de chambrc et repasseuse-Hiigöre, actives et seneuscs,
® sont demandecs pour hütet riuera ital., entree 1er novem-
l)ic. — II fatit connaitre ITtahen ou Ie frangais. — Offres a_\ec
ccpies de ccrtificats et photo an Grand Hotel, Oncglia, (178*)

Qcsuchl: tüchtiges Ofllcemädchen und Saallehrtochtcr. Offer-
ten an Kurhaus Victoria, Orsellna-Locarno. 0.799)

Qesucht per 15. November in erstkl. Haus nach Graubunden
(Jahresstellen): 1 Saucler, 1 Rotlsseur-Entremetier, 1 Pa-

tissier, 1 Gardemanger. Bewerber, die sich über erfolgreiche
Tätigkeit m erstkl. Häusern in Deutschland und Oesterreich
ausweisen können, erhalten den Vorzug. Oiicrtcn nut Ge-
iialtsansprnchcn und Altersangabe erbeten. Clnfire 179S

Gesucht per soiort cm englisch sprechender Restaurant-
kellner, fähig den Ober /u vertreten; feiner eine tüchtige

Küchenmagd bei gutem Lohn. Offerten m.t Zeugniskopien und
Bild an Postfach 3157, Luzeni. (1803)

Gesucht in erstklassiges Sporthotcl Graubundens per sofort:
1 sehr tüchtige, gewandte Restauranttochter: tur AVm-

tcisaison 1 Servlertochter für 'lea-Room. 1 Kaffee-Köchin,
Eintritt nach Ucbereinkunft, 1 zweite Wäscherin, 1 sauberes,
gewandtes Zimmermädchen. Ofierten mit Bild und Zeugnis-
Kopien, Altersangabe und Gehaltsaiispruchen erbeten.

Chiffre 1795

Qesucht in mittelgrosses Haus nach Lugano: Sekretarln-
Volontarln, mit Eintritt auf 1. No\ember. Eriorderlich

Deutsch, Französisch und Englisch, Stenographie und
Maschinenschreiben. Oifertcn mit Angabe der bisherigen Tatig-
Keit. Photographie und Gchaltsansprnchen erbeten Chufre 1796

Qesucht fur die Wintersaison: 1 energische, sprachenkundige
Etagen-Gouvernante, i Hüliszimntermadcheii, 1 Office-

Gouvernante, mehrere englisch sprechende Saaltöchter, 2

Oificemadchen, event. 1 Officebursche, 1 Nachtportier, 1

Kondukteur, 1 Llngeriemädclicn und 2 tüchtige Wäscherinnen.
Offerten mit Zeugniskopien und Bild an Postfach 10*46,
Grliidelvvald. (17*7)

Gesucht fur Wmtcrsa^on m Hotel I. Ranges. 1 tüchtige,^ sprachenkundige Etagen-Gouvernante; 1 Telephonfräiileln,
englische Sprachkenntnisse Bedingung; 1 Wäscher, 1 Wäscherin,

1 Heizer (Hochdruckkessel. W asehcrcibetneb), 1 Hills-
lielzer, I Metzger, 1 Sportsman. Geil. Offerten mit Zeugus-
aFschriftcn, Photographie und Altersangabe eibeten. Chm. 1793

Gouvernante d'etage recommandee est deniandCe Fnvoycr
topics ccrtificats et photo a FHötel Beau-Rivage, Geneve.

U797)

l/aifeeköchin. erfahrene, tüchtige, gesucht per Oktober.^ Otferten mit Zeugniskopien und Ruckporto an Etablisse-
ment Huguenin, Luzern, (173s)

^uchcnchci (Alleinkoch) nach Graubunden lur Winter- und
Sommcrsaison, tüchtig lind entremclskundig fur Hotel von

CO Betten gesucht. Offerten nut Zengnisskopitn und Gehalts-
ansprtiche erbeten. Climrc 1803

Maitre d'hötel dcmaiide par I'Hötcl de la Haute Mere D.ui
* * a Chälons-sur-Marne. Bonne place stable. Anglais,

'Allemand, et tres bonne connaissance service carte exigee.
l'nvover references et photographic. (17*0)

prlvat-Zinimermadchen fur die Herrschaft in Hotel gesucht.r Neben dem Zimmerdienst muss dasselbe nahen und sei-
\ietcii k innen. Ofierten nut Zeugnis Photo und Altersangabe
erbeten. Chiffre 1775

Cckrotar oder Sekretärin gesucht in Hotel I. Ranges nach
Lugano. Eintritt 1. November. "Vertraut m der deutschen,

fiai./osischen uni englischen Korrespondenz sowie Maschinenschreiben.

Öftesten mit Zeugnissen, Photographie und Lohn-
an^pnielien erbeten Chnrre 1792

Cekretär-Kassler-Alde de reception m Hotel I. Ranges
nach Lugano gesucht. Nur solche Bewerber, die Deutsch,

Französisch lind Englisch sprechen und schreiben, und auf
Jahresstellc reflektieren, wollen ihre Otferten nebst
Gehaltsaiispruchen an Casella postale No. 35, Lugano Sta/ione, senden.

(17»<>)

Couschcf gesucht fur grosses Hotel I. Ranges, im Winter-
** saison 1925/26. Otferten nut Referenzen und Gchalts-
xuupruchcn erbeten Chmre 1794

TT immer nadehen. Gesucht nach Girgenti (Sizilien) fur hom-
tuende Wintersaison: 2 tüchtige, saubere, wenn möglich

englisch sprechende Zimmermädchen. Eintritt 20. Oktober
Sat^oiiduer bis Ende Mai. Chiffre 17*6

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen,
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
in der Schweiz an Postcheckburcau V Konto 85. Ausland
per Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre
beizufügen — Belegnummern werden nicht versandt.

[ Bureau & Reception |

gl uroauangcstellte. 26 Jahre, von England zurück. Deutsch,
** Franzosisch. Englisch, etwas Italienisch, sucht passende
Stelle in besserem Hotel. Chiffre 411

ft ureau-Voloiitar, deutsch, sucht Stelle in der trau/osischen
Schweiz. Bisher in nur ersten Häusern als Sekret ir-

Kass er tatig, beste Referenzen Chiffre 344

ft ureau-Volontarin. Hoteherstochter. sucht Stelle in Bureau
als Aolontarin, zur Weiterausbiidung im Hotelwcsen.

Chiifre 370

£ lief de röception-Ka6sler, bilanzsicherer Buchhalter, Hotel-^ iachnian*i, Schweizer, drei Hauptsprachen, sacht Jahresoder

Saisonengagcment. Ia. Referenzen. Chiffre 255

fite! de röccptlon-Kasslcr — I. Sekretär, 30 Jahre, fach- und^ sprachgewandt, sucht passendes Winterengagement, event,
auch mit fachkundiger Frau. Gegenwärtig in grosserem
Badekurort als Chef de reception tätig Referenzen und Zeugnisse
zu Diensten. Cluftre 484

ftirectcur, tros capable, conn, les langues. 34 ans, dösire
situation pour l'hiver ou a l'annce. Comptable expör

event. p )ste adequat. Case post. 14363, Lausanne. (260)

^Irecteur d'hötel, expöritncnte, dingeant en 6te importante
emrcpnsc höteherc, demande place pour Hm er.

Medicares references. Chiffre 168

direction. Hotelier, 42 ans. marie, propretaire d'un ötabhs-90 sement d'ete, cherche, avec ou sans sa femtne, direction
o.i gtrance pour Ia saison d'luver, en Suisse ou ä l'etranger.
Ac^epterait place de reception ou caose. (Parle courrammcnt
lc frangais Fallemand et l'anglai»), Reier. de Ier ordre.

Chiffre 291

fVreetrice. gesetzten Alters, energisch und sparsam, mit
gründlichen Kenntnissen in der Hotel-Branche, mit eigenem

Sommergeschäft, sucht passende Vertrauens-Anstellung,
frei ab 20. September- Chiffre 69

Dlrectrice. Fräulein gesplzjen Alter$, geschaitstuchtig, Sora-
chenkündfg. mit AU£tändt>r'ixi$. Sycht Vertrauensposten als

Directricö, Stütze de& Prinzipals oder event, als Hotelsekre-
tärift. Chiffre 414

Qerantin. Fräulein, 28K Jahre, im Hotelwesen. gut bewandert,
sucht Posten als Gerantm m kleineres bis mittelgrosses

Hotel mit Saison- oder Jahresbetrieb. Referenzen. Antrat nach
Belieben. Clnifre 417

Hotel-Buchhalter event. Sekretär. Junger, nichtiger Mann
mit sauberer Handschrift sucht Stelle, event, zur At.s-

lalie. Wurde sich alle Muhe geben, um /uiricdcnhea zu er-
weiben. Gcfl. Angebote unter Clume W 11033 Lz an die
Pibhcitas Luzern. (**3)

Hotel-Direktion gesuelit fur kommende Wintersaison (event.
Jahrcssteilung) von erfahrenem I achmann, Schweizer,

erstkl. Referenzen, z. Zt. in leitender Stellung. Chtnre 340

Motcldlrektor, erfahrener Fachmann, im Sommer an der
Spitze eines grossen Hotelkonzerns. sucht Stelle auf den

Winter. Clnnrf» ir.oCl'inrc 160

Uotclier mit Sommerdircktioii sucht irgendwelchen \ *_ r-
trnnensposten Mir den Winter, event mit geschäftstüchtige

Frau. Clume 33s

Uotelsekretar, 23 Jahre, periekt Deutsch, Englisch, Fran/o-
sisch, Italienisch, Spanisch, Ungarisch in Wort und

Schrift, Maschinenschreiben, sucht Stelle als Sckretur-caissier-
clief de reception. Zeugnisse und Refeteuzen. A. Koeing,
fenno posta centiale, Firenze- (Italien). (313)

Cecreialre oil fllle de sallc, jeune demoiselle cherche place
dans la Suisse romande. irös bonnes references

In ffre 226

JJckretar, Hollmidei, 30 Jahre, 4 Hauptspraclieu, sucht Stelle.
event, als Buchhalter. Basel bevorzugt. ('Innre 253

Cckrctar, katnm. gebildet, bilan/vcher. Deutsch. Iraii'uMsch** und etwas Englisch. / Z. nach in \ ertrauLnA-ueHiiPg in
giusserem Kurhotel, sucht Jahres- oder baisoustelle.

< iniiic 364

Cekretar, mit In- und Auslaudpranxis ia um eistkIa->Mgen** Hausern. periekt Französisch. Italienisch, Deutsch und
ordentlich Englisch, primi Mainco.nairier, sieht V nitersarun-
event. Jahresstelle C Ii rtre 3^
Sekretär, 20 Jahre, kaufmännisch gebildet. 3 Spra-hen, sucht

pei sofoit Saison- odei Jal'.icsnicPc. Gl ie Rcicien/en.
(Innre 333

C ckrctar-Kassier. zur Zeit in Luxushotel Oberitaheiis. 4

Hauptspiachen. Masclnnenschiciben, sucht Sa son- oder
Tain Csposten h ni c 426

^ckretar-Kassier, 23 Tainc, Hotelbureau gewandt, Deutsch,
Franzosisch, gute Kenntnisse m Englisch und Holländisch,

von Sommersaison aus Holland zurück, sucht per sofort
Engagement, event, als KeI!uei-\ oloittar In- oder Ausland.

(Innre 3ul
Cckretar-Kasslor, aacli A.de-Chei de reception, Praxis in** erstklassigen Hoiels. 4 Hauptsmachen in Wort und Schrift,
HaudelsschulbilJung, bewandert in allen Bureauarbeiteii, gut
piascntierend, sucht Fngagemein m eistk! Hotel. Bescheidene
Anspniclie. Clnfire 374

Cekretar-Volontar, mit De Jahre Handelsschule und sprachen¬
kundig (Deutsch, Fraii/osisch), such: Stelle, event, als

I iftier. Gute Rerereinen. Innre 322

Sekretärin 26 Jahre, Deutsch, Französisch, Fnglisch, sucht
Saison- oder Jahrcsstelle in nur erstklassigem Haus, tut

Toinnal und Kasse. In- odei Ausland. Beste Zeugnisse und Re-
iVun/en. (Innre 37ts

Cekrctarlu, deutsch, iranzos und engliscli sprechend, mit** lournal vertraut, sucht Engagement. Gute Referenzen.
Fmtriti- nach Belieben. (Innre 3H0

Sekretärin, 22 Jahre, mit HaudcNscli ilbilduag, sucht Saison-•* oder Jahresstelle. I ran/osische Scliweiz bevorzugt, wei
Ai'sb.ldung m Sprache erwünscht. Eintritt sofort oder spater.

Chiffre 377

Cekrctarlu, sinacheukundig gewandte Jonrnaliulueiin, Kas-
sieriu (melrjaiiriger Aufenthalt U. S. A.) sucht passendes

Engagement per sofort. Beste Zeugnisse und Referenzen.
(luifre 396

Cckretarin, 23 Jaluc, spiaclienkundig, mit schöner Hand-
schritt, gute Reclineun, suclu Stelle fin Wintersaison im

Tom tialki>sc. (hntre 273

Cekretarin, 22 Jahre, mit HuiiJelssch il-Bildung, sucht Sai-
son- oder Jahresdelle. französische Schwe.z bevoizugt,

weil Auabildung in Sprache erw mischt. Eintr.tt soiort oder
spater Clunre 2*9

{Sekretärin sucht W intei engagement in nur erstklassigem
Haus. Dcirach Franzoais^ii, Fngliscli, Maschinenschreiben.

Chiffre 242

Cekretarin oder Stutze des Prinzipals, Hoteliertochter,
Deutsch Französisch. Fngl.sch, in der Hotelbuchfuhimiß

bewandert, sucht W inteisaisousteile ia erstklass gem Hotel
des BernerobeilaaJi a oder Eagadiu. BcaiO Zeugnisse und
Keierenzeti. Clunre 24*

Cekretarin. lungc. geh Mete Dame mit angenehmen Um
gangsiormen. gut prasentierenJ. im Hotelwesen bcvvardeir,

sprachenkundig (Englisch, Franzos sdi, etwas Italienisch), sucht
fur Wintersaison \eitraueiisatelle in Hotel oder Sanatoimm
als Sekretärin odei Stutze Jcs PrutzipaN. Geht auch ins
Ausland Gute Kereren/en (Innre K>1

Cekretarin 23 jalne. deutsch, I^a^/o^lsch und etwas englisch
sprechend such Stelle in besseres Hotel im Journal und

Kassa Gute Zeugii.ssO stellen 7 i Diensten (Innre 121

Cekretäriu-Kassierlu, Tochter. 2o 1 ihre. 3 Spradien in Wort
und Sehr n, im Hotelwesei bewandert, sucht passendes

rngagemeiit. Clnftie 332

Cekretariii-Kasslererin. 2s lahrc, 4 Sprachen, sucht \er-
tra leiisstelle fur soun t oder surer im In- oder Auslande.

Chiffre 416

Cckretarln-Kassieriii, Reception, Französisch. Deutsch, Eng-
lisch und Italienisch perfekt m Wort und Schrift (auch

Stenographie) gewandt, gut präsent erend, sucht Stelle am
Anfang Novembei oder spater in Hotel m.t vorzugsweise
englischer u. iranz Khente'c Ia Zeugnisse Clnfire 3s3

Cckretarlii-Korrespoiidentin: lunge lochter, i.c in der Kor-
responded der vier Hauptspradieu. deutsche, englische

und f ran/osi che bteuograplue, Masch. nei:&ch reiben, bestens
vertraut in der Join nal-Fuhrng Kassa und aligememen
Bureauarbeiten, sucht Sais m od.r Jalires-Lngagcment. la.
Referenken.

_ _
Chune 343

Cous - Dircctcur. Chei de reception-Calssler. Erfahrener
Hoteltaclwiiami sucht Lngageircnt, vor/ugswe.se im

Jahresbetrieb Chmre 3s0

f/olcntarin, junge, gebildete Todirer, sucht Sidle iti Hotel.
* Gute Zeugnisse unj Reteren/eu Offerten an Heirn Haslcr-
Vcttiger, Lehrer. 11ognerstrnsse. Altstatten (St Gallen). (404)

Salle & Restaurant

A pprenti-Sommelier. Jeune homme b iisse-frangais, cherche** place comme appreuti-bommelier dans Hotel eu Su.bae
allemauJe. Leine a l'Hötel du Port, Lausantic-Oucliy.

T6619 L.T (s*3)

ftarmaid, gut pras IMinche Umgang>*ormen gewohnt, tüchtig
im Fach perr. Deutsch, Franzosisch, Englisch, sucht

Stelle in grosseres Haas I. Ranges tur Herbst- oder Wintersaison

in Ni/m, Moite Culo oJer Ca ro. gute Referenzen.
Chiffre 233

ftarman, Schweizer, perfekt engl seh. iranzosisch. deutsch und
italienisch sprechend, mit besten ZeLgniasen aus nur

erstklassigen Hausern des In- "nd Auslandes, sucht fur sofort
oder spater Engagement. Adr. F He m, Luzern, Denkmal-
stiasse 2. (4ChD

luiietier, Deutschschae 'er, 21 Jahre, sich, per sofort Stelle
Clunre 41s

£hei de rang oder demi-chcf. Deutsch. Franzosisch und Vor«^ Kenntnisse im Englischen, mit guten Referenzen, sucht
Stelle fur die kommende Wintersaison. Chiffre 124

Bllles de salle, deax jeunes, Suiasesses Rop.andes, parlant les
" 2 langues. avant deja travaiile dans des Hotels, cherchent
engagement pair ia Saison d'luver. Ceruncits a dispositim
Jcaa.ie Sumer. pr,s de 1 Fglise, Nods. (327)

Maine d'Hötel. smsse. 32 ans. parlant frangais, aliemanJ.
* * an^l seneux, refer chcche place de suite ou a
conv ein.. Ecrire a R. \ oirol. Bex les Beins (Ct. Vaud). (3t>9)

Maitre d'hötel, 30 ans, b en recommander. actuellement cn
1 # position dans Fhotel de tout premier ordre, cherche
place en Suisse cm a l'Etranger. Chmre 3sl

Maitre UTiötel, Fachmann mit Internat. Erfahrungen, gut• 1 präsentierend, zuverlässig und nüchtern, sticht Jahresoder

Saigon-Stellung in n ir erstem Hause. Ofierten A. W num.
Br»dergas>e 19, Zabern i. EF G2o)

Qberkellner. gesetzten Alters. langjahr. Zeugnisse, Deitsch.
Franzosisch. Englisch, sehr zuverlas5ig. sucht sofort

Stelle. Clnfire 3so

Qberkellner. Scluveizer. 30 Jahre, Deutsch, Franzosisch.^ Englisch, im Service durchaas bewandert, Bureauarbeiten
vertraut, sucht Jahresengagemeiit. Wurde auch Chef de ran*r-
oder Etage-Posten annehmen, Pr.ma Referenzen. Chiffre 63

Qberkellner. Schweizer. 32 Jahre, gut präsentierend, sucht
gute Winter- oder Jahresstelle in nur erstklassiges

Haus. Chiffre 212

Qberkellner. 34 Jahre, Schweizer, verheiratet, 4 Sprachen.^ erfahrener Fachmann, mit besten Zeugnissen aus nur
erstklassigen Häusern des In- und Auslandes, sucht passendes
Winter- oder Jahresengagement Chiffre 159

Obcrsaaltochtcr, sprachenkundig, facluucluig, sucht Stelle
auf Oktober. Margrit Mader. Häselingen (Aarg) (234)

^^bersaaltochtcr, tüchtig und erfuhren, sucht Engagement fur
solo»! oder Saison. Bescheidene Ansprüche. C Ii iure 341

^^bersnnltochter, Schwei/er in, 29 luhre. Dct^ch. Fianzosjscli
lind Eughs;li. sucht Su^on- oder Jahre>stelle. event, in

Tca-Room Ad*. Manu W ul|schIeger._Er«tfeld (l^ri) _
(34M

QbersaaUochtor. deuisth. franzoxisLh und englisch vprechei d.
gut pru^enturend, lucluii. im Kuh i^ht pissende»«

Irgagement in W nrerk i-ort. Clume 3^2

Obersaaltochter, gewandte, uidmg und en ihren, 3 Haupt¬
spraclieu, sucht Stelle uir soiort oder Saison. Wurde

auch sonstigen A ertraueus >o»«ie t annehmen. Clume 357

Restaurant-Tochter, tiulmgc. sprachenkundige, mit sehr guten
Reierei/en. sueht Saison- oder Jaliresstelle, event, in

'Ka-Room (au.ii Aushilfe). (Innre 373

Destauranttochler, gewand'. detitseli inj französisch spre-
chend. sucht Stelle in Restaurant, lea Room oder Pas-

«ai teniiotel Li uritt nach Beheben. Hotel du Lac, Rapperswil
(St. Gallen). (3o3)

IJestauranttocliter, 29 Jahre, nichtig, sprachenkuiulig, suclu
Stelle m eistes Hoiel-Resizurunt oJer Ka-Room I'in-

tim nach Beheben (hime 393

Baalkelluer, englisch sprechend. Suche für meinen Sohn,
Schweizer, 20 Jahre, der m England erzogen und eine

kaufmännische und Kellnerlehizeit gemacht hat, eine Stelle
Fr Saal odu Restaurant ri einem erstklassigen Hotel der
detuschen Schweiz, Spiicht z eml cli de Usch und etwas
französisch. Cue Zuignisse und Photo zu Diensten. A. InA.

Bee^hcrott Avenue, Golders (.reen, London. (337)

!aal- oder Restaurauttocliter, tucln*
Pi mi ZeignisN^n. sucht Siehe.

und selbständig, nut
(hifrtc 3o0

Saal- und Restauranttochter, tucht g, selbständig und spta-
ciienkuudig. suwht Stelle m Hotelrestauration oder in

besseres giossi«. Restaurant Clnfire 323

mid Restauranttochter, tüchtige, sucht 1 ngagrmcnt in
Saison- oder Jahresstellc I ran/osisch und etwas englisch

sprechend (Innre 3s7

Caaltochter, tüchtige, suciit Jalnesstelle, eventnel! m gutes
Restaurant. Clntfre 425

Caaitochter, tüchtig, selbständig und sprachenkundig, sucht
Stelle als Übersaaltochrer. auch allein oder A'ertiauens-

posten Chmre 4u9

Cualtocliter. luchtig und belbsiandig. sowie Saallehrtochtcr,
be de deutsch und iranzos'sch sprechend, buchen Saison-

rdei Jalfesstellcu in besseres Hotel. Zeugnisse und Piioto zu
D.uisten. Oife-teu an Frl Helene Bescher, Martabtracse h.
Dietikon. (403)

Caaltocluer l„ geset'ten Alters, beider Sprachen mächtig,
tüchtig, au selbständiges Arbeiten gewohnt, sucht pas-

sende Steile. Clinfie 62

Caaltochter, deutsch, franzosisch und italienisch sprechend,
sucht Stelle in erstklassiges Haus lur soiort oder AVui-

tersaison. Gute Zeugnisse und Empfehlungen. Cluific 3(S

Caaltochter, tüchtig, deutsch und französisch sprechend, sucht
Engagement in erstklassiges Ha's na kommende AAinter-

sa|Con ^ luifre 340

Caaltochter, selbständig, im Saal- und Kestaurant-Service
bewandert, sucht Stelle in Passantenhotel oder Restaurant,

Basel odei Zui ch bevorzugt. Hmtiitt nach Belieben.
Chiffre 342

C.taitochter, gesetzten Alteis, beider Sprachen mächtig, sucht
** Jaliresstelle m besseres Hotel, geh: arcli al» er«te
Saaltochter. Eintritt nach Ucbereinkunft. Chiffre 343

Saaltochter, 22 Jahre, ti »nzosisch und deutsch sprechend,
sucht Jahres- event. Saisousteile in Sanatorium oder

Hotel. Gute Zeugnisse. Offenen an Emma Maeder, 2a Fernere I„
Scrrlöres (Neuchätel). (339)

Caaltochter, tüchtige, 22 Jahre. Deutsch und Französisch,
biuht per sofort E lgagcment, event, in einem guten 'lea-

Rootn, Ciiuue 117

Caaltochter, 13 Jaltre, deutsch und französisch sprechend.
suciit auf kommende Saison Stelle in gutes Hotel. Eintritt

jederzeit f6619 Lj Chiffre 265

Caaltochter, deiusch und fianzosisch sprechend, sucht Stelle
•* für Kommende AA'mtersaibon in gutes Hotel. Emtntc an-
langs Dezember. Clunre 239

Caaltochter, tuchtme. 21 Jahre, suciit Engagement fur die
Wintersaison. Deutsch iimJ Franzosibch Offelten au Frl.

Klara Koscln, Hotel Brun g Meirlngen. (47)

Caaltochter, 24 Jahre, deutsch und französisch sprechend,
Midit Stelle ui besseres Hotel. Gute ZeugtuSbC stehen zu

Diensven. Clunre 120

Caaltochter. aus gutem Hause, tuchtig im Sei vice, periekt
deatsji und französisch spreJienJ, sucht Stelle. Zeug-

n.sse zu Diensten (Innre 302

Caaltochter, zwei Schwestern, suchen per sotort Stellen.
Deutsch und französisch sprechend. Gute Zeugnisse.

Clunre 395

Caaltochter, zwei, im Saal sowie Restaurantservice gtu bc-
** wandert, deutsch und französisch sprechend, suchen
Engagement fur Wintersaison oder Jahressiellen. Gute Zeugnisse
7i Diensten. Clume 230

Cenlertochter, 22 1 ihre, deutsch und franzos seil sprechend,
sucht Stelle iur A\ uitt.rsa.son in Hotel oder Tea Room.

Gute Zeugnisse. - Chiffre 35o

Cerv lertochter, junge. mte'Iigente, mit Sprachkenntnissen,
nichtig im Saal- und BufieMietist, sucht Stelle in

Passanten-Hotel. Photo und Zeugnisse. Clnfire 379

Cerviertocliter, deutsch, fraifuMsch und englisch sprechend,
** sucht S'olle tur die AA'inter-Saisoii. Gute Zeugnisse

Clnffrc 323

Ccrv lertochter. tüchtige suMu Jahresstelle in gangbares Re-
staurant. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gefällige Onerten

an Anna Kuhnis. b Kolb, Badstr 6 St. Gallen W. (423)

^ommeliere. connaissan; bien 1c sei vice de table, cherche
place de suite dan> bon restaurant Certificats a dispo-

s tion Clunre 349

Cuisine & OfficeEU
Aide, ge'erm.'r Patiss'ei, der seil zun Chtt* ausbilden will** und zu d' nun Zwecke 3 Saisons itebvn tüchtigen Chefs
talig war, sucht Jaliresstelle ah Kodi oder AiJe m mir gutem
Hotel, Beste Zeugnisse vorhandLii CInffic 110

Aide de culslne-Palissler, junger, tüchtiger, mit prima Refe-
lenzen sucht Wmtercngagement nach Pontresma oder St.

Moritz. Offert, an Aug. 'i schumperlin. Hotel Kurhaus, Quarten
<St. G tllen) (407)

Aide de cuhine-Patlssier, soLd und tucln.g, Patissier. sucht
Jahres- oder Saisousteile. Eintritt und Lohn nach

L\bctc*nk.imft. Beste Referenzen Onerten an Gottfried
Aigel, Paiiss er B ihnlinhti isse. Morschwll (St Gallen). (307)

Alde-Go.nernaiFe d'economat, im Hoieliach bevvänderte Toch-** ter sucht Engagement. ne Zeugnisse und Referenzen.
Tessiu oJe. Waadtland bevorzugt. Offerten au Hedj Balz.
Hofen b. Kleindietw il (Ben). (329)

Appreuti cuisinier. Jcumc lioinme, 16 ans, smsse romand,^ intelligent et trnailleur, cherche place d'apprenti cuisnuer
dans bn hotel Cond.uons a conveni eniticats (Inn. 35()

f hei de cuisine, seriöser und erfahrener Fachmann, tüchtiger^ Mitarbeiter,, gel Patissier. sucht dauernde Stelle. AATntei-
Suinmersaison oder Jahr in erstklassiges .nittleres Haus, ab
1 November. Clnfire 422

£ hei de cuisine, deutsch und franzos.sch sprechend, sparsam^ und nüchtern, such: AA inter-Fngagemeni. event, ialires-
s'eUe. auch in Sanatorium. Eintritt kann sofort erfolgen.

Chmre 311

£ hei de cuisine, 45 Jahre M Fahre m Haus mit SO Betten
tätig, Entremets- und PatisserickunJig. sucht AA niter-

ei gagement. GehaFsaiisprtiche Fr. 33t")— pro Mona*. Cluft. 270

£hei de cuisine, solid und guter Mitarbeiter, sacht wegen
Sa»>onschluss Saison- oder Jaliresstelle, Clnfire 2S6

flief de cuisine, erfahren, entremetskund.g. zuverlässig, mit
sehr guten Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

rre, ab 15 September Chufre 4U7

Qiei-Koch, in allen Parnen der Küche und Entremets cr-
fahren, zuverlass tinj rihger Cliarakier, sucht AA'mter-

oJe- lahresstelle in Hotel oder Pens.on Chiffre 42*

"hcf-Kochln, 30 Jahre, suclu Sa son- oJer Jahresstelle auf
• I. November. Chifire 3H2

f faef-Patlssier, 23 Jahre, sucht soiort Stelle in I. Hause. Ia.^ Referenzen, auch in Zucker-Arbeiten nicht unerfahren. —
Offerten an A. Thiel, Hemichestra.sse 29 IL. Essen/Ruhr. (410)

f ulsiud. On dösire placer un jeune homme de 18 ans. pour
se perlectunner Jans la cutsiue francaise. Hodler,

postlagernd, Frutlgen. (354)

Bcoitomat-Gouvcrnantc. gesetzten Alters, mit guten Zeug-
njssen erster Schw eizcrhotels. deutsch und französisch

sprechend, sucht baldmöglichst JahresSiclIe in erstklassiges
Hotel oder Sanatorium (Innre 412

Bconomatgouvcrnantc. tiuhug, selbsiandu. fach- mi
chenki.ndig. sucht Jahresstellc. Prit.n /e.'gn ^e.

d spn-
h ' I 2u9

l/aiicckocliin siclit Stelle iur \\ n e^aison in n n ^ ,» ^ !h «

m.t n cht über k'O Ik. u /.im^c ui IFmvoi
< i u 2"

|/ahce- und Hausliahuiigsk« ehln, uiJuig und a<6 s> ^ t j

sucht Sielle in grosse. Haus (t nu .'-»l

l^ocli, 30 Jahre, m t rr,.m Zcugipssen in d KVio.n m. siEu
Fibres- oJ,r ba mhisilIIc nt m ulertN Ho.t' Ch .ne Ist,

|£oeh, junger, sucht Kmii- oder Jahress'Jle nN \m4- od.i
o.nmis de ciisrie. /eiu.nssc u IFens ui hniu

l^oeh, junger, tüchtiger. mkIu Stelle als I. (Vinns M ois*.
klassiges Uns. Fmirin anfangs November. Clume 2M

|£och, in nur gnen H insern fing, n allen Teilen ukonomisdi.
sold und j.lng arbeitend im Interesse des H.uim.-«, in *

la Eiupielil'iugen. sucht Stelle als Chefkoch. Oner.t i an
lobler. Koch, Bern, Holhgcnstr. 30. (.>74)

l/och, selbständiger, junger, sucht lur sofort oder a it den** A\niur Fngageinem als hei de turne oder 1 \ de de
ciusine. Bevoizugt Restauiai om-Betrn.b Gute /eu>,ii nmj

Inine Ml

|/tch. SJivvnz^r, 19 Jahre, sueiu Stelle Ausland bevorzugt.
Onerten eibekei au Waltet Mulct. Id.Stenu-Mi 4

AA iiUorthur. (^4s)

|£och. Auf Lude Oktobei suem 21ulu«ger Koch Stclluns ui
grefsserer Bngade aU Kotnuiii.. Platz /ilrieli bevomigt.

event, uich gec gii-te Sa.sonstc.lle Imne ^3t

l^ochiii, junge, arbei.snmc, sucht Steile in gutes Haus, wo
mc Meli noch weiter ausbilden konnte. Kunz. Seliwciz

bevorzugt. Sehr gute Zeugnisse. Oneiteii an Kl. L. Aouwil.
Hctel Bahnhof. Meiringen. |27Sj
1/ oc Ii In, Gesucht iur intelligente lojiter, die sthun sein gute

Kenntnisse im Kochen hat. Stelle zur weitem Ausbildung
neben tueln^c Kuelun oder (her. Baldiger Finnin erw mischt

iniue 317

|£ochlu, mit guten Zeugnissen, suclu S'elle fur Wuueisisou.
him e 2*1

|£ocliichrlifig. Ciesuiidei, staiker Junghiig, deutsch und franz.
sprechend, sucht gute, arbeusrcclie Lehrstelle tu mut-leicm oder kleineren Betrieb Innre HO

|/ochielirliiiK sucht Stelle in gutem Hause. Oftencn anSchalle, Metzgergasse H, St. Gallen. (299)

l^achlehrstelle gesucht. Basel oder Lhugebimg bevoizugt.
.— _ Chifne 14*

l^oclilehrtocliter, 2U Jahre, sucht Saisousteile 111 gutes Sana-
torium oder kleineies Hotel (hime 420

J^onöltor, fl nk und sauber arbeitend, suclu Saison- oder
Jahresstelle in grosseres Hotel Spricht deutsch und fran-

ZLSJscll. luiire 399

|/ucheiichcf, ökonomisch, crfahienei. zuverlässiger Arbeiter,
Kenntnisse der Patisserie, sucht W interstelle 111 mittlerem

Hause Clnifre 415

|/ucheiichef. solider, sparsamer und nthiger Arbeiter, in allen
Branchen, wie 111 der Patisserie dutcltatis bewandert,

suciit fui baldmöglichst Saison- oder Jahresstelle. 31 Jahre,
x et heiratet Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 271

|/ucheticlicf, Schweizer, erfahren, ruhiger Charakter, mit Ia.
Zeugnissen, eiurcmetskuudig suciit Winter- oder Jahrcs-

cngagcinent. Clnifre 90

|/ucheiichef, gesetzten Alteis, nihigcr (haiakter, sucht^ Lugagement. Jahresstelle oder AA mtersaiso» (Infite 367

|/uelieustclle. Tochter gesetzten Alters, suclu Stelle neben^ (lief, um sich in der feineren Küche auszubilden Baldiger
rmtnu erw mischt. C'hiffie v37l

Qailssler, der mehrere Saison m Hotel gearbeitet hat, sucht
* Stelle iur kommende A\ intersaison. Referenzen.

(hiffre 424

Patissier, gelernter, angehender Koch, sehr leistungsfähiger,r itiiugei und miciuerner Arbeiter, sucht fur sofort, event,
spatei Stelle neben ganz tüchtigen Chef. Bescheidene Lohn-
ai sprudle. Chnne 3*5

p.ulssier, leime, cherche place pour Ia saison dars hötel.r Adresser oftKs ei conditions a Mine. Schacr, Av. Cecil 3.
Lausanne. 6776 L, [8941

patissier, tiichngcr, sucht per soiort Stelle. Referenzen zur Diensten Chiffre 331

Etage & Lingerie
Aide-iemme de chambrc. 21 aus, frangais et allemaud, cherche** place dans Hötel. Lausanne 011 environs. Entree 15 ou
20 oetobres. üffes a Matte Bula, Botidevllllers (Ncnchatel).

(408)

Btagengouvernaiitc oder Gouvernante ßc-ncrale. tüchtige. 4

Hauptsprachen, gesetzen Alteis, sucht Stelle. Zeugnisse
cistklassiger Häuser, Clnfire 302

Btageugouvernantc, tüchtige, in allen Teilen der Hotelbranche
•" bewaidertc Peison gesetzten Alters, sucht Stelle. Prima
Referenzen Chiffre 376

Btagengouv ernaute. tüchtige, flcissigc Tochter, gesetzten" Alters, mit puma Referenzen, sucht Steile, event, in
Fconomat. Eintritt soiort oder nach Ueberemktinft. C'hiifrc 429

Btageuportier, 25 Jahre, deutsch und französisch sprechend,
sucht Stelle fur sofoit oder Wintersaison. la. Zeugnisse

und Referenzen. Chiffre 397

Btageuportier sucht per sofort Engagement. 29 Jahre, ledig,* gut präsentierend, deutsch, franz. und etwas englisch
sprechend. Clnffrc ?90

Btageuportier sucht per sofoit oder fur AA'intersaison Stelle
111 gutes Hotel. Event. Lifner oder Chasseur. Clnfire 225

Cennue de chainbre. Jeune fillc connaissant son service, imune
* de bons ccrtificats, cherche place dans bon hötel (de
pietcrence place a Fannec) (luiire 2BK

Bemme de chambre, 25 ans. habile et travaiJlense, quelqtic
® notions de h langue frangaise, cherche place dans hon
hötel Suisse irangaise. Fntrce comtn. novembre. Chiffre 334

Bcnimcs de cltaiubrcs, deux söneuses et expcnmcutecs,
* cherchcnt place par 1c 15 novembie dans bon hötel de
ler ordre. Montreux on environs Bonnes references. Chift 35l_

Gouvernante de Hngrerie-etage sucht selbständigen A'crtrauens-
Posten. Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 326

I ingere I gesetzten Alters, sucht Stelle. Gute Zeugnisse.
Clnfire 419

lingöre, 21 Jahre. 1111 Wussimhcn bewandert, deutsch und
französisch sprechend, sucht Saisrn- oder lahresstelle.

Offerten an Klara Schund. Einbrach. (.MB)

I ingere, gelernte Wcissnahenn, auch gewandt im Maschinen-
stopfen und Flicken, sucht Engagement in Hotel-Pension,

oder Sanatorium, gleich ob bleibend oder vorübergehend, bei
bescheidenem Gehalt. Oiierten an Marie Sclinjder. Pension
Roseneck. Topferstrasse 8. Lurern, (272)

Llngöre-Gouvernantc, gesetzten Alters, sucht per sofort
Stelle Chufre 392

I ingöre-Gouv ernante, gesetzten Alters, in allen Lingcric-
Arbeiten, wie Maseluncnstopfen sehr gut bewandert,

sucht Saison- oder lahresstelle. Chiffre 401

I Ingerie-Gouv ernante oder I. Lingers, gesetzten Alters, tuchtig
und erfahren, sucht Stelle. Clnffrc 257

Masclilnenwascher, tuchtig im Fach, sudit Jahres- oder
* * Saisousteile. Prima Zeugnisse. Clnfire 36*

Dortler d'ötage, tuchtig und erfahren, Deutsch und Tran-r zosisch. sucht Engagement füt kommenden Winter in
gutes Hais. Jahressteile nicht ausgeschlossen. Gute Zeugnisse

und Referenzen Os. Elmer. Portier. Frcihof. Altcu-
dorf. (sl7)

Privat-Zimmermadclien in erstklassigem Hotel sucht Sielle als
Hotel-Zimmermädchen Clnffrc 244

7<mmerinadclien, gesetzten Alters, tüchtig, deutsch unJ Fan-
zosisch sprechend, sucht Stelle fur Wintersaison. (mtc

Zeugnisse, Chifne 373

7iinmerinädchen gewandtes, sprachenkundigcs, sucht AATnter-
Engagement Chiffre 321

7fmraerraadclien, deutsch und französisch sprechend, mit guten
Referenzen sucht Stelle per sofort oder Saison. hifr 259

Zimmermädchen, spraclicnkundig. sucht AVintcrsaisonstelle
Chifne 413

7lmmermadchen, tüchtiges, im Zimmer und Saalscrvicc gut
bewandert, sucht Stelle auf kommenJc AATntersaison.

Clnfire 232

7lmracrmadcheii. tuchtig und gewandt auch im Servieren, mit
fc prnna Zeugnissen, sucht Engagement auf Wintersaison
oder in Jahresbetrieb Eintritt sofort. Chiftre 354

Fortsetzung nächste Seite
Voir suite page suivante



Fortsetzung — Suite

Zimmermädchen sacht Stelle In gutes Hotel auf Ende Oktober.
event. frlihT Chiffre 403

7!rumerinJdclien. zuei tüchtige, deutsch und französisch spre-
chend, suchen Stellen auf kommende Wintcrsalson in Hotel

od Pension, event, audi m Lingerie. Offert, sind zu richten an
ri.ni Wechsler, y. Schmiede, Althliron (Lu?.). P 11145 1.7 18901

ELoge, Lift & Omnibus

Cliniiileur. Zufolge Saisonscliluss sucht tüchtiger, zuverlässiger
und solider Chauffeur auf 1. oder 15. November Saisonoder

Juhresstcllc in nur gutes Haus. Zeugnisse zu Diensten.
Oifcrten erbet an an Fricdr. ßürgi, Chauffeur, Hotel du Lac,
I ugano, (359)

Concierge oder Coiiclerge-Coiiducteur sucht Engagement in
mittleres, aber gutes Haus. 40 Jahre, Spraclicnkcnntnis«c,

Fiini.i Referenzen. Chiffre 373

Concierge, 27 Jahre, mit guten Referenzen, deutsch, franzo¬
sisch und englisch sprechend, sucht Jahres- event. Saison-

stcIle auch als Condueteur oder Liftier. Chiffre 262

foucicrgc, Schweizer, 40 Jahre, tüchtig, nut prima Zeug-

^ nissen, sucht Wirft er- oder Jahresengazenient. Chiffre 505

foncIergc-Conducteur oder Condueteur. SprachenkunJiger,^ solider und zuverlässiger Manu, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle auf Wintersaison, würde event, auch Posten als
Nachtconcicrgc oder Portier allein annehmen, Chiffre 383

Llitlcr-Conducteur, 22 ans, cITtfrclie place pour salsoti d'hlver,
francals, allemand, anglais. Bonnes references. Chiffre 229

Portler, Junger, sucht Stelle nach der französischen Schweiz.
Jakob Nadig, Lenz (Gratib.) (430)

Qortlcr, tüchtiger, solider, sucht Saison- oder Jahresstelle inr gutes Haus. Deutsch, franzosisch und etwas englisch
siicchend. In. Zeugnisse, Chiffre 245

porticr. Junger Mann sucht auf anfangs Oktober Stelle.
* Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 224

portier, deutsch und französisch sprechend, prima Referenzen,r suciit Stelle als Condueteur allein. Etage, Zentralschweiz.
Offerten an Mobach, Postlagernd. Uzwil, (101)

Portier, tüchtig, sucht Wintersaisonstelle für Etage oder
* allein. Zwei Sprachen und gute Referenzen. Chiffre 125

Portier, junger, kraftiger, sucht Saison- oder Jahresstelle,' spricht deutsch und franzosisch. Chiffre 361

Portier, 26 Jahre, gesunder, deutsch, franzosisch und englischr sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement für
Wintersaison, Chiffre 366

Qorticr-ChauHcur, 2 Sprachen, mit guten Zeugnissen, suchtr Stelle. Chiffre 328

Portier-Chauffeur sucht Stelle, nimmt auch Portier-Etage an.
Deutsch und franzosisch sprechend. Chiffre 385

Portlcr-Conductcur, drei Hauptsprachen, tüchtig, solid undr gewandt im Verkehr, gute Zeugnisse, sucht Winterstelle.
Chiffre 250

AUa«kftl Man vergesse nicht dieUDaCni 1 Beilege des Briefporto
zur Weiterbeförderung der Offerten 111

I Bains, Cave & Jardin I

ftademcister-Masseur mit erstklassigen Referenzen, deutsch,
franzosisch und etwas englisch sprechend, sucht Saisonoder

Jahresstelle in Hotel, Sanatorium oder Klinik. Geht auch
ins Ausland. Chiffre 422

Qärtner, tuchtiger Arbeiter des Gartenbaues sticht sofort
^Jahresstelle, nir wo Treibhaus vorhanden. Offerten an Ad.
Bucht, Gartner. Grand Hotel Victoria. Kandersteg. (96!)

jfellerbursche, tüchtig und zuverlässig, sucht Saison- oder
Jahresstelle in grosseres Haus. Chiffre 984

Masscur-Badmelster. gelernter Krankenpileger. sucht Stelle
1 * in Hotel. Klinik oder Spital. Chiffre 394

Divers

Aide- oJer Etagen-Gouvernante (Anfängerin). Deutsch und^ französisch sprechende Tochter sucht fur November Stelle.
Adr. Hedwig Arnold, bei Familie Kambcr, Oltcn, Aaraitcr-
strasse 10. (347)

Ehepaar, serieuses, gebildetes, Deutschschweizer, sticht Stelle* als Bureau-Volontär und Gouv ernante-Voloniänn.
Fachkenntnisse vorhanden. Offerten an Postf. 3130, Lugano. (360)

Aouvcrnanti, gesetzten Alters. Biindneiin, 2 Hauptsprachcn,
bisher in erstklassigen Hotels im Ausland tätig, sucht

Stelle nach der Schweiz Gute Referenzen. Chiffre 2S2

Gouvernante, sdrieese et capable, cherche place pour Fofficc
ou rCconomat pour la saison d luv er on a Fannec. Suisse

ot dtranger. CInnre 3U»

Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig in allen Zweigen cor
Hotellerie. auch im Restaurantbetrieb, sucht Vertraaous-

nosten in erstklassiges Haus. Clhfire 3m=

Gouvernante, in allen Teilen de* Hotclwescns erfahren. ^iJit^ selbständigen Ponten in Lingerie. Chn-e 4u»

Gouvernante generale. Fräulein, gesetzten Alters, ri aüe-i^ Hotclarbciten erfahren, der 4 Sprachen in Wort : :id
Schrift mächtig, sucht Stelle als Gouvernante generale oder
Sekretärin, Schweiz oder Obentalici. Cliiifre 954

Uausmalcr, I. Krait, mit prima Referenzen, sucht per soiort
Engagement in Hotel. Lotus Maire, Utnv ersitatsstr. 47.

Zürich. 14271

Motel-Personal. 'I lichtige, sprachenkundige '1 oeliter suchen
Engagement in Hotel, fur Wintersaison: 1 Saal-, 1

Restauranttochter, 1 Zimmermädchen, 1 Lingere. Gute Zengu.^c.
Chntre 524

l/inderfräulcin, senus intJ gewissenhaft, sucht Stelle /u 1—»
Kindern von ca. 3—7 Jahren. Frobelkcnntnisse. Ofierten

unter Chiffre U 4526 Z an Pubhcitas, Zürich. t^93)

Mobelschrelner: Aufirischcn von Möbeln besorgt tuchtiger,
selbstaudiger Spezialist. Derselbe kennt sich im Polieren,

Lackieren, sowie im Auffrischen aller Art Möbel und Gegen-
stände durchwegs aus. Beste Referenzen. Chiffre 33b

Cchrelncr, mit langiuhrigcr Praxis in Hotels und in allen vor-** kommenden Arbeiten bewandert, sucht Engagement in
Hotel. Zeugnisse erstklassiger Hauser zu Diensten. Chili. 266

Tapissler-Dekorafeur, 40er Jahre, tüchtig, in Grand-Hotels
gearbeitet, sucht per sofort Arbeit in Hotel. Jahresstelle

bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 402

Offerten
haben nur dann

Erfolg
wenn ihnen

gleichzeitig eine
wirklich gute

Photographie beigelegt wird.
Wir liefern in kürzester Zeit,

nach jeder Photographie die
bekannten „Pax-Photo'sM, vom Pax-

Verlage in Bern, dessen Fabrikation und
Vertrieb wir Übernommen haben — Diese

Photos sind infolgo ihrer Billigkeit und tadellosen

Auaführung das idealste Mittel, Offertenbriefe
erfolgreich zu unterstützen. Alle Auftrage werden
innert 24 Stunden erledigt — Wir liefern wie früher

12 Stück Offerten-Photos ä Fr. 3.50
24 Stück Offerten-Photos ä Fr. 5.50
36 Stück Offerten-Photos ä Fr. 8.—

Alle Zuschriften adressiere
man an die

Express Photo Co.
Steinenvorstadt 73

Basel

In Ihren bestehenden
Elskilhlschrank od. KUhlraum

Idsst sich sehr vorteilhaft meine

einbauen. Für alle Zwecke die vollkommenste
Kulteinascliine dci Gegenwart, mit bisher unerreichter Einfachheit, Be-
tricbssichciheit und Leistungsfähigkeit. — Verlangen Sie umgehend

kostenlos Offerte und Iogenierrbcsuck.

Ad. Sulger, Dipl. Ing\, Maschinen- u. Apparatefabrik
Bureau Freiguistrasse 4, Zürich

Kochschule Kurhaus Walchwil
am Zugersee

Beste Gelegenheit, die einfache und feine Küche gründlich und selb'
ständig zu erlernen. — Nächster Kurs; Vom 20. Oktober bis 20. Dez
Fam hcnlcben. — Prospekte und Referenzen stehen zu Diensten

A.Schmyter, Küchenchef*

Asence Immobilere
Ph. Albert & Braschoss

2, rua du Rhöne, GenSve

A Hire i ies lilleun IM
d'une ville d'eaux röpulOe des Vosges.
Ancienne maison, tres achnlandce, tenue cent ans par )a meme famillc.
Vieille clientele. Construction neuve, 50 süperbes chambres. Confort
moderne Pare de 15,000 m2. Occasion particulicremcnt interessante,
par suite de maladio, ä vendre, immeublc compris, frs. suisses 250,000.—

dont frs. 100,000.— comptant.

m 30S. ROTHMAYR, ZÜRICH
omi

Spezial- Ingenieur für
erstklassige
Hotel-Installationen, Gcssncr-
allee 40 - Telephon

Selnau 20.53

Mangelhafte
Installationen ärgern

Ihre Gäste

Verlangen
Sie meine kostenlosen Vorschläge

Dr.Baebers

Höhere Handelsschule
Stenotypistendlplom i/a 3ahr

Handelsdiplom 1 3ahr
Akademledlplom 13ahr

Moderne Sprachen

Spezialkurse für Hoteliers
435

Zürich 7
Prospekte: Englischvlertelstr. 42

Chalet-Käse
Erste Weltmarke wegen der hochfeinen
Qualität, der idealen Packung und der
bewährten grossen Haltbarkeit.

Alpina Käse A.-G.
Burgdorf

\ üritablö

Self-made-man
33 ans, netif et düvoiuS, depuls pluslcurs annecs h la tele

UTmportnnt ötnblisscment, recherche situation

Directeur
oi analogue, de preference en Frnnce. Francais d'originc,
park couranim nt PanKlais et Falieiiiand. — Träs au

• courant toutes questions techniques, accoutuine A bonne
clientele comiue ä dinger important personnel. Öftre
references de tout pcrinter ordre. Correspondre sops
cli.rirc J. D 2113 ü la Revue sulssc des Hotels. Bale 2.

Faute d'emplol ä vendre:
1 machine ä repasser
commandc par moteur clectnque, loagueur du cylindre 1,35 m, et

cKtuffagc clectrique, marque Dünner Aarau.

1 fourneau de cuisine que Bachmann
& Kleiner, avec 8 plaque« de chauffc et 2 fours a rötir«

TAVANNES WATCH Co. S. A.
TAVANNES

IS INS

das vorteilhafteste und billigste Patzmittel für den Hotel-Bedarf.
In Zubern von SO Kg. an franko.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Eaunintal)

Goldene Medaillen, Basel 1921, Luzern 1923.
»Hors Concoura" Burgdorf 1924.

Speziaihaus

HANS FÄH
Glashalle - Telephon 40 • Rapperswil

Verlangen Sie Offerte in
Glas, Porzellan, Bestecken
Ueberzeugen Sie sich von meiner Leistungsfähigkeit

n:
Hotel de 56 litt», sc trouvant
dans un centre important du
Yalais, saison d'luver et d'dte.
Kurire sous Chiffre G. H. 2204
a la Revue suissc des Hotels,
Bäle 2. 2204

Englisch in 30 Stunden
steläuflE sprechen lernt man nach
interessanter und Ieichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Ertolz Karant. 600 Referenzen.
Spezialschule für Englisch

„Rapid" in Luzern 80.
Prospekt freiten Rückporto.

in Holclbureau gesucht \on
jungem, strebsamem Kaufmann,
perfekt Maschinenschreiben und
Stenographie, firm in
Buchhaltung, gute Kenntnisse in
Französisch und Englisch, für
kommende Wintersaison.
Ansprüche bescheiden. Gefl.
Offerten unter W. G. 2211 an die
Schw elz'er Hotel.Revuc, Basel 2.

2211s

Das Richtige zur Stärkung
von Geist und Körper für

jung und alt ist
Galaclina Belp-Bern

Das ist das Richtige
Die heutige Erwerbshast verbraucht einen Menschen

rasch und darum ist von Zeit zu Zeit eine Kur mit
einem bewährten Stärkungsmittel ein Bedürfnis.

BIOMALZ

12 Hotel-
Betten

weisse, eiserne, hübsche
Modelle sind complct A Fr. 130.—
und 165.— zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
n Publicitas Zürich, 5536

Ii vtMn:
Break fastapparat
Anfragen und Oiicrte zu richten

an Hotel des Palmiers.
Lausanne, T92k

Verkauf eines
Gasthauses
Ein Gasthaus gelegen in Brig,
Wallis, am Marktplätze, ist unter

sehr gunstigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilt Notar A. Perrig, in Brig.

Vlüind&i&oX*
divtej»oftie>n'

Lieferanten fast sämtlicher
Schweiz. Einkaufsgenos¬

senschaften.
Hlleinfabrlkanten

J. Rrni & Söhne Lyss

Berücksichtigt die Inserenten

der „Hotel-Herme*

ASK FOR

NICHOLSON'S

GIN
THE

PUREST SPIRIT
MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTOW
25, rue du Prieure

GENEVE

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersstsole weise man
energisch zurück. Man sehte
auf die plombierten Original-

Gebinde.

Ernst Hürlimann
Wädenswil

Prima
Brissagos

4 Fr. 65— per 1000 Stack.
Emil Meier-Fisch. Wlnterlhur.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

IIHS

it'
äusserst vorteilhaft bei

MAISON WAP
LAUSANNE

450

H. RIVINIUS, ZURICH 1
Fraumünsters trasse 14

Papler-machä-Waren en gros, sowie diverse
Hotel-Bedarfsartikel

Seltene Gelegenheit
Zu verkaufen in Frankreich gegenüber
Bahnhof Annemasse (Hochsavoyen)
Hotelliegensdiaft und Terrain, umfassend gesamthaft 1000 m"-. Fonds-
dc-Commerce. Gute Kundschaft, etc. Möglichkeit baulicher Erweiterungen.

Umsatzchiffer nachweisbar. Kaufpreis sehr vorteilhaft, mit
Zahlungserleichterungen. — Gell. Anfragen richte man unter Nr. 506 andie Agence Have, in Annemasse (Hte. Savoie). 2223

Kapitalkräftiger Hotelier
mit intern. Erfahrungen und Ia. Referenzen, wünscht sich zu

etablieren. In Frage kommt auch eine gute

Winterdirektion oder Jahresstelle
in grosserem Hause. Obgenannter ist Schweizer, 46 Jahre alt,
hat bedeutende Direktionen im In- und Auslande innegehabt,
u. a. 6 und 9 Jahre in den gleichen Hausern, Offerteo unter
Chiffre B» T. 2142 an die Schweizer Hotol-Revue, Basel 2.

England
züglichc Referenzen von Schwe

Professor (M. A Universität Cam*
bridge) nimmt junge Leute auf.
Familienleben. Engl. Unterricht. Han-
dels- und Hotel-Korrespondenz.

Vorzügliche Referenzen von Schweizer Hoteliers. Massige Winterpreise.
12—14 Pfund Str. monatlich. Hr. Moore Holmes, 110 Cheriton Road,

Folkestone (England).

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband ostschweiz. landwirlschaftl.
Genossenschaften (V. 0. L G.) Winterthur

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 1796
HORS CONCOURS - MEMBRE DU JURY

Berne 1914

i Eigene, vielfach prämierte Brennerei von
reinem Schwyzcr-Kinch

Arnold Dettling, Brunnen
feine Asli- u. ChiafttCuxine - Kirschdesi illation
Gegründet lS6y Tel 6p

Tüchtiger, gut präsentierender
Sekretär - Kassier
der 4 Hauptsprachen mächtig, sacht Engagement auf kommende
Winterzaison. Offerten unter Chiffre L. G. 2219 an die Schweizer

Hotel-Revne, Basel 2.

Schaffhausen
Welnhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen.
Goldene Medaillen



über 1000 Schweizer Hotels
schützen gegen Feuersgefahr die altbewährten

MINIMAX
FEUERLÖSCHER

Seit 25 Jahren sind .über 3 Millionen
von Minimax-Apparaten im Geb) auch.

73,000 Brände wurden mit Minima*
dokumentarisch nachweisbar gelöscht.

136 Menschenleben verdanken ihre Re'tung vor dem
Verbrennung^- und Erstickungstode dem Minimax.

Mit Minimax-Appara
App.

Hotel Bemerhof, Bern l(i
Ges. der Hotels Bücher, Bürgenstock

19

A. - G. Kur- und SeebaUaiistalt
Waldhaus-Flims IS

Kursant' de Genfcve, Genf 10

Hotel Jutigfran, Interlaken 12

Hotel Viktoria, Interlaken 18

Hotel du Chomossaire, Lcysin 16

Grand Hotel Leysin 36
Hotel du Mont-BJanc, Leysin 19

Hotel Belvedere, Leysin 17

Grand Hotel Lugano 10

Hotel Scbweizcrhof. Luzern 23

Palace-Ho'cl, Maloja 23
Palacc-Hotel. Montana H>

MINIMAX-GESELLSCHAFT ZÜRICH

Schwabenland's neue

Kaffee-
Filtrirmethode

mit ehem. reinem
Filterpapier

verbürgt Ihnen garantiert sicheren Erfolg.
Sie erzielen damit feines, klares aromatisches Getränk.

Unzählige Anerkennungsschreiben.

SCHWABENLAND & CO. A.-G., ZÜRICH
Hot elküchen - Bedarfsartikel

CcmfHiiren

ten sind ausgerüstet:
App.

Hotel Chatcau-Belmoiu, Montreux 11

Hotel Montrenx-Palacc, Montreux 25

Palacc-Hotel des Alpes. Miirreu
Hotel des Salines. Rheinfelden
Hotel Kurliais Rosenlani
Hotel Waldbaus, Sils i. E.
Hotel Eugadiiier-Kulm, St. Moritz
Hotel du Lac A.-G., St. Moritz
Hotel Palace A.-G., St. Moritz
Grand Hotel St. Moritz
Hotel Kurhaus A.-G.. Tarasp
Grands Hotels, Viliars s/OUon
Hotelgesellschair Seiler, Zennatt
Dolder Giand Hotel. Zürich
Savoyhotei Baur en Ville, Zürich
Hotel National, Zürich

Mit Versicharung gegen
Einbrudidicbstahl von

5—50,000 Frauken-

Hotelzimmer-Tresor

<£ELLWEGERAG- UiTER

Champagne Ayala
Chateau d'Ay

FOURNISSEURS

de la COUR D'ANGLETERRE et de !a COUR D'ESPAGNE

Cognac
„La Grande Marque''

Bordeaux
P. J. de Tenet & Ed. de Georges

Bourgogne
Comte L i g e r - B e 1 ai r, Nuits

Otto Bächler, Zürich Teleph. Hott. 4805

Generalagent für die Schweix

Der Schlanke: Warum haben Sie eigentlich Ihr
Restaurant gewechselt? Das Essen war doch gut.

Der Dicke: Daran hat's nicht gefehlt, aber
ich liebe es der Sauberkeit wegen, dort zu essen,

wo die Tafel mit rostfreien T A H A R A-Stahlbe-
stecken gedeckt ist.

Wenden Sie sich an Ihren gewohnten Lieferanten. Falls doit
nicht erhältlich, geben auf Wunsch bereitwilligst Bezugsquellen

bekannt die alleinigen Fabrikanten

WENGER & Co., DELEMONT
Aktiengesellschaft 72

s
ians la lew Suisse des

Utes

Elektrisch betriebene Kältemaschinen

AUTOFRIGOR

Autofrigorkühlanlaga im Hotel Scbweizcrhof Luzern.

besonders geeignet für: 30/25

Hotels und Restaurants

Seit 10 Jaheen in crs',;n
Häusern bestens cri^c-

tuhrt.

Schweizerische Tresor-Geseilschaft, Zürich

Der vorsichtige Hotelier verlangt stets

Teppiche Schweizer-
fabrikaft Harke ,Baer'

weil er

1. sicher ist, gute Ware zu erhalten;
2. sicher ist, wirklich preiswerte Ware zu

erhalten;
3. damit hilft, die Arbeitslosigkeit zu

bekämpfen ;

4. einen Eitra-Rabatt von 5"/o erhält.

Wir weisen Firmen nach, die Sie mil unfern Fabrikaten
reell bedienen-

Schweizerhche Teppichfabrik,
Ennenda (Glarus)

Wünschen
Sie in Ihrem Etablissement
als Spezialität die

guten
französischen offenen Weine, welche
Sie mit grösstem

Erfolg
ausschenken werden, dann wenden Sie sich umgehend an
die bekannte Firma Lambert Picard & Cie. in Lausanne

Occasion!

1 Umständehalber ein grosser Posten neuer erstklassiger

Hotelwäiche zu verkaufen
~

E zu ausserordentlich vorteilhaften Konditionen. — Gefl.
E Anfragen sub. Chiffre B. 11554 O. an PubllCitflS Basel.

Smiimiiijiiijjiuiiiiny^^

Die Gäste mehren sich von Tag zu Tag!

seit ich ihnen zur Mittags- oder Abend - Tafel als
willkommene Abwechslung eine kalte oder warme
Platte der berühmten St. Galler Wurstwaren von der
CliarcutericE. Rietmanns Erben in St. Gallen vorsetze.

d'88 Spezialitäten siml zu empfehlen:
Kalbsroulade, gefüllter Schweinsfuß, Lyoner, ßalleron,
Frankfurter Leberwurst, Schinkenwurst, St. Galler
Schüblinge, Bratwürste, Frankfurtern, Wienerli, Cer-
velats, Schinken, Rippli, mild gesalzen und geräuchert,

in wirklich erstklassiger Qualität.



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUI
Bale, le 8 octobre 1925

Tarifs douaniers.
Unc conference du Comite central el de la

Commission des iarifs douaniers de ld
S. S. Ii. avec des represenlanls des diverses
categories de fournisseurs de l'hotellerie
interesses egalement aux nouveaux droits de
douane aura lieu le mardi 13 et le mercredi
1-1 octobre ä l'hötel Bristol ä Berne. Traclan-
dum principal: discussion sur les propositions
du Conseil federal el de la Commission du
Conseil national pour les larifs douaniers en
vue de la creation d'un farif provisoire pour
les futures negotiations douanieres ; elaboration

des postulats concernanl differentes
positions de ce larif.

L'Association des stations
balneaires suisses

licndra son assemblee d'aulomne le lundi 12

octobre, ä 14 heures, ä l'hölel St. Gotthard,
ä Zurich. Elle aura ä liquider un ordre du
jour assez charge. Une question importanfe
pour lous les membrcs, par exemple, est Celle
du guide. Les belies vues des slalions
balneaires preparees jusqu'ä present permeltent
de compter sur une brochure elegante et tres
reussic. Au surplus, les membres de l'asso-
ciaiion peuvent consulter la circulaire qui leur
a etc adrcssec. Le Comite-

Exposition de Francfort.
Nous apprenons par une communication

de la direction de celle entreprise que les
specialistes suisses donl les noms suivent onl
ete nommes membres du comite d'honneur de
l'Exposition internationale d'art culinaire et
d'hötelleric a Francfort s/M. :

MM. Ad. Anker, membre d'honneur de l'Asso-
ciation internationale des cuisiniers, ä
Geneve ;

Primus Bon, restaurateur, buffet de la
gare, Zurich ;

Henri Germanier, president de la Societe
suisse des cuisiniers, ä Geneve ;

E. Germond, secretaire de l'Union fraler-
nelle des cuisiniers, ä Montreux ;

H. Haefeli, president central de la Societe
suisse des hoteliers, ä Lucerne ;

L. Mellet, president de l'Union fraternelle
des cuisiniers, ä Montreux ;

Charles Wyss, vice-president de la Societe
suisse des cuisiniers, ä Berne.

Dcux Suisses font partie du jury de ('exposition,

M. Max Metz, chef de cuisine, ä Berne,
et M. Charles Wyss, ex-chef de cuisine,
inspecteur des denrees alimentaircs, ä Berne.

Ajoulons que l'administration de la revue
mcnsuellc « Art culinaire et service de table »

enverra un groupc de cuisiniers suisses
prendre part, comme exposants, au concours
de travaux culinaires. La Societe suisse des
hoteliers a bien voulu assumer une partie des
frais de cette participation en accordant une
Subvention. Des sommes assez importanfes
out etc promises egalement de source privee.

Le depart de Bale de la delegation de
notre Comite central et des societaires qui
prendront part ä ce voyage en commun ä
t'rancfort est envisage pour la nuit du 31
octobre au 1 er novembre. Si cette date est
jugec defavorable ä cause des travaux spe-
ciaux de la fin du mois, le depart sera ajourne
a la nuit du ler au 2 novembre. Le sejour ä
Francfort durerail jusqu'au 4 novembre.

Nous prions de communiquer le plus tot
possible a la Direction de notre Bureau central,

ä Bale, les inscriptions provisoires, ou
mieux, si possible, definitives, pour la
participation au voyage collectif, en vue du calcul
des frais et de l'elaboration du programme.

Reduction de la taxe de visa.
Le 28 scptcmbre le Conseil federal, pour

faciliter l'entree en Suisse en attendant la
suppression du visa, a abaisse le larif pour
la concession du visa suisse. Les taxes
suivantcs seront percues ä partir du 15

octobre :

Pour le visa simple et le visa de retour, la
taxe est reduite de 8 francs ä 5 francs. Pour
les Italiens, la taxe reste fixee ä 2 francs.
Aucune taxe n'est prelevee pour le visa
aecorde aux ressortissanls franyais venant
prendre du travail.

Le visa d'une annee accorde aux ressortissanls

allemands et aulridiiens coiitera
desormais 10 francs au lieu de 15. Les
ressortissanls des autres Etats europeens con-
tinueront a payer 13 francs pour le visa d une
duree de trois mois,

Basel, den 8. Oktober 1925
Les taxes percues pour les visas delivres

dans des pays non europeens sopt le double
de celles indiguees ci-dessus. Comme au-
paravant, les enfanis de 4 ä 15 ans paient
demi-taxe. II n'y a pas de taxe pour les
cnfanls de moins de quatre ans.

A propos de grivelerie.
D'apres les dicfionnaires, on donne le nom

de « grivelerie » au genre d'escroquerie con-
sistant ä realiser secretement de petits profits

illicites. Mais, dans la praiique, ce lerme
s'applique plus generalement aux escroque-
ries commises par ceux qui ne payent pas
leur du dans les restaurants et les hotels.

Un individu se fait servir un repas dans
un restaurant, puis declare ne pas avoir de
quoi payer; il a commis un acte de grivelerie.

Comment l'hotelier suisse peut-il se pre-
munir contre les pertes occasionnees par les
griveleurs?

L'article 491 du Code federal des obligations

statue que les aubergistes et les hoteliers
ont droit de retention sur les choses appor-
tees ou remisees chez eux, cela en garantie
de leurs creances pour frais d'hebergement.
L'hotelier peut exercer son droit de retention
sur les habits, les monnaies, les bijoux de son
debiteur, en un mot sur lout ce que le voya-
geur possede avec lui ä l'hötel. Si son client
devient insolvable, l'hotelier peut lui fixer un
delai convenable afin qu'il fournisse des ga-
ranties pour le paiement du prix de pension
jusqu'au terme fixe d'avance pour le depart
du client. Si ces garanties ne sont pas
donnees dans le delai voulu, l'hotelier est en
droit de resilier le contrat d'hebergement et
d'expulser le voyageur de son hotel. Afin de
se premunir contre toute perte, l'hotelier peut
faire sequestrer les bagages ou autres objets
appartenant ä un client dont la solvability est
douteuse.

A l'hötel, ä moins d'arrangement contraire,
la diambre et la pension doivent etre payees
au plus tard lors du depart du voyageur.
Lorsque le sejour est d'une certaine duree,
la note se paye dans la regie loufes les
semaines. En cas de retard dans le paiemenf
de la note, l'hotelier peut actionner le client
conformemeni aux regies generates du droit
ou l'expulser en reclamant des dommages-
interets. Cette indemnity consiste generalement

dans le prix entier de la chambre pour
le temps qu'aurait du encore durer le contrat
d'hebergement et pour autant que l'hotelier ne
peut pas louer la piece ä une autre personne,
ainsi que dans le benefice — notons qu'il ne
s'agit plus ici du prix entier, mais seulement
du benefice — sur la pension, qui echappe
ä l'hotelier pendant ce raeme laps de temps.
En principe, toutes les creances resultant des
rapports enlre hoteliers et voyageurs sont
susceplibles de recouvremeni par la voie
judiciaire. Les actions en justice se prescri-
veni par cinq ans.

En somme done, la loi donne ä l'hotelier
suisse de solides garanties contre tes delits
de grivelerie. Evidemment, il peut toujours
se produire des departs clandestins, effectues
en «oublianD de passer auparavant ä la
caisse. L'hotelier suisse est expose ä ce danger

comme ceux de tous les pays. II ne lui
reste alors gu'ä communiquer ä la police le
signalement de son voleur et ä faire lancer
contre lui un mandat d'arrestation.

L'hotelier frangais est moins bien protege.
M. Irenee Blanc, avocat-conseil de la

Chambre syndicale des hoteliers de Paris,
ecrivait ä ce sujet il a quelque temps:

,,Une personne entre dans un restaurant,
se fait servir un repas et declare ne pas
pouvoir ou ne pas vouloir le payer; le restaurateur

peut la faire arreter pour cette pefife
escroquerie. II en est de meme pour une
personne qui se fait servir ä boire dans un cafe
ou chez un marchand de vin. — Au contraire,
une personne descend dans un hotel, loge
dans une belle ou une modeste chambre et
prend un ou plusieurs repas au restaurant;
si elle part sans payer, 1 'hotelier ne peut pas
la faire arreter. Elle ne commet pas, aux
termes du code et aux yeux des juges charges
dc t'appliquer, une escroquerie. Elle n'est
pas coupable de grivelerie. II est evident que
ce n'est pas juste."

Un individu propremcnf vetu et d'un exte-
rieur inspirant quelque confiance peut s'instal-
ler dans un hotel, retenir une diambre, dejeuner

et diner ä table d'höte, puis declarer au
bout de !a semaine qu'il n'est pas en mesure
de payer. II pourra rcnouveler ce manege
dans d'autres hotels et vivre tongtemps aux
depens des hoteliers: les juges ne sont pas
armes par un texte de loi pour le condamner
ä l'amende et a la prison.

Dans la pratique, il est vrai, les hoteliers
ne son} pas si naifs; meme lorqu'ils repoivenl

des gens ayant fair solvable, mais n'ayanl
pas de bagages, ils se font verser d'avance
une provision comme garantie.

Les organisations hötelieres francaises s'ef-
forcent depuis tongtemps dejä d'obtenir une
revision de la loi et reclament l'introduction
de la clause du «logement», ä cöie de la
mention des boissons et des aliments, dans
l'article du Code penal proiegeant les debi-
tants et les restaurateurs contre les actes de
grivelerie. Maintenant elles semblenl vouloir
accentuer serieusement ces efforts. Les hoteliers

fran^ais en ont assez d'etre desarmes
contre une categorie de profiteurs ä l'abri du
Code.

Pour nos stations balneaires
suisses.

L'une des täches les plus meritoires et
les plus utiles de l'Office suisse du fourisme
est certainement celle d'encourager les pro-
gres et de contribuer ä la prosperity de nos
stations balneaires. Si notre pays veut de-
meurer le « sanatorium du monde », comme on
l'a appele fort justemenf, il est necessaire
que nous suivions les perfectionnements
realises ä l'etranger. et que nos etablissements
de bains montent ä un niveau plus eleve,
du point de vue technique comme du point de
vue economique.

Au cours des dernieres decennies, le
public a porte surtout son attention sur les
stations climatiques et sur les chemins de fer de
monfagne, pendant que nos stations balneaires

vegetaient plus ou moins peniblement.
Ce fut un tort, car l'homme d'äge mür,
l'homme des grandes villes en parficulier,
a besoin des eures balneaires pour se con-
server en bonne sante et pour enfreienir la
fraicheur de sa force de travail. Pendant que
nous laissions ainsi dans un oubli relatif nos
magnifiques ressources thermales, l'etranger
faisait de la reclame, modernisait ses
installations et les agrandissait et finalement
realisaii de brillantes affaires dans ses
stations ä la mode. It est grandement temps
pour nous de ne pas nous laisser deborder
complelemenf par cette concurrence etran-
gere. Nos associations balneologiques se
sont mises resolument ä l'oeuvre, heureuse-
ment, et ä en juger par leurs premiers efforts,
elles se disposent ä rattraper promptement
le temps perdu. Dernierement, M. le Dr H.
Keller, le distingue specialiste de Rheinfel-
den, a donne sur ce theme une conference
hautement instructive et pleine de renseigne-
ments scientifiques, techniques et eeono-
miques du plus grand interet.

Le cote economique de la question balne-
aire en Suisse, qui louche plus specialement
aux interets individuels, est celui qui presente
le plus de difficultes et celui oil l'on se heurte
aux plus nombreuses resistances. II appar-
tient ici aux proprietaries d'etablissements
de bains, personnes privees ou societes par
actions, d'encourager l'initiaiive d'une action
de vaste envergure, tendant ä ranimer et ä
developper toujours davantage le mouvemeni
des baigneurs vers nos stations suisses.

Nous possedons dans notre pays des
sources ti es diverses, qui pourraient avoir une
renommee mondiale si les moyens de cure,
les installations techniques et le confort en
general repondaient aux besoins et aux
exigences modernes. Le baigneur, qui doit dans
la plupart des cas observer ponctuellement
les instructions rigoureuses du medecin,
reclame, ä cöte de sa cure, des distractions,
de la lecture, de la musique, quelques jeux,
des locaux agreables. II veut trouver dans
les environs immediats de la station des
buts de promenades peu fatigantes. Ce sont
generalement les gens des villes qui fre-
quentent les stations balneaires et cette
categorie de personnes est habituee au parfait
confort. Plus que dans les stations simple-
ment climatiques ou sportives, le confort est
absolumenf indispensable dans une station
dont la plupart des holes sont des malades.

La cure adievee dans une station balne-
aire, le patient, reconforte et rajeuni pour
ainsi dire, s'en va ordinairement dans une
station d'altitude pour adiever son traitement.
Or e'est Fun des grands avantages de la
Suisse d'offrir, ä proximiie des stations
balneaires, des stations climatiques de
renommee mondiale. Stations balneaires et
stations climatiques se completent recipro-
quement et sont ainsi en mesure, en orga-
nisant line action concertee et methodique,
d'attirer diez nous des foules beaucoup plus
nombreuses de visiteurs.

Actuellement, it s'agit done avant tout
d'apporter ä nos stations balneaires des
perfectionnements qui les mettent a la hauteur

des grandes stations de l'etranger. Les
interesses prives comme les autorites de-
yraient s'employer a faire profiter le pays de

cette source imporianle de revenus, qui peu:
avoir avec le temps une enorme influence sur
la restauration de nos conditions eeono-
miques nationales. C'est une grave erreur de
croire que nous sommes dejä au niveau de
l'etranger dans le domaine balneologique.
Oue ceux qui professent cette opinion aillent
done voir ce qui se fait ailleurs. Les progres
a realiser couteront dier, mais nous avons
encore en Suisse des capitaux qui pourraient
fructifier largemeni dans des stations balneaires,

aussi bien que dans les autres entre-
prises touristiques. Pour cela il faut s'unir,
il faut agir en commun. La prodiaine assemblee

de l'Associaiion des stations balneaires
suisses fournira une occasion bienvenue de
pieparer la marche en avant et d'encourager
l'initiative des hommes devoues qui veulent
donner ä nos etablissements de bains la place
a laquelle ils ont droit dans le monde.

Un bon discours.
Le 18 septembre, ä Nantes, parlant au

banquet de l'assemblee generale de l'Union
des Federations de Syndicats d'lnitiative de
France, M. Pierre Laxral, ministre des travaux
publics, a exprimö ses opinions sur l'hotellerie

et le lourisme. Apres avoir expose sa
conception du tourisme, dont il releva surtout

le röle educatif, it fit un interessant
parallele entre l'hötel moderne et la vieille
auberge.

« L'hotellerie est devenue une science, dif
M. Laval. Elle a aujourd'hui ses ecoles ; eile
a sa banque ; eile a son personnel de direc-
teurs, veritables capitaines d'industrie. Ren-
seignements, propagande, publicite,
education du personnel, amenagement, tout chez
vous est organise et en voie de perfection-
nement. A travers le reseau ferre et le reseau
routier, vous etendez, pour la commodite de
ceux qui voyagent par le train ou l'auto, äi

bicycletfe ou ä pied, pour ]es baigneurs des
plages comme pour les touristes des mon-
tagnes, un troisieme reseau, celui du bon
accueil et du confort.

«11 ne faut pas medire de la vieille auberge,
grand'mere des hotels scientifiques d'au-
jourd'hui, car la bonne cuisine franipaise, qui
est aussi ä juste fitre une de vos grandes
preoccupations, est un heritage du vieux chef
et du vieil aubergiste- 11 se passe d'ailleurs
actuellement ce phenomene frequent dans
I'histoire du travail que, lorsqu'une methode
moderne perfectionne un procede ancien,
celui-ci n'est pas pour cela aboli, mais se
trouve au contraire developpe, parce que la
clientele a le caprice ou le gout d'aimer les
formes anciennes.

« Dans l'hotellerie, on assiste ä ce
phenomene que, ä mesure que les grands hotels
se multiplient, les vieilles auberges ressus-
citent. Elles ressuscitent par l'activite que
la route a prise, grace ä la creation de la
vitesse mecanique realisee par les construc-
teurs d'autos. Nous ne sommes plus ici devant
un tourisme massif, un tourisme de foule, qui
apporte ä la grande ville ou en un lieu oil
l'arrivee est bien calculee, un convoi con-
tenant des centaines de voyageurs. Alors,
lä, l'hötel peut s'insfaller ä coup sür; il a un
apport de clientele ä des heures qu'il connait,
tandis que la route reste livree par l'auto au
vieux caprice de l'heure irreguliere. Mais
c'est aussi par cela que l'auberge, la bonne
vieille auberge, la bonne vieille hötesse du
bord du chemin, se trouve de nouveau
aujourd'hui avoir son emploi comme au temps
des carrosses, des diligences et des rouliers.
L'auto arrive, d'une fagon inattendue, n'im-
porte oil. C'est pourquoi maintenant l'on voit
surgir, aussi d'une maniere inattendue et
n'importe oil, mais toujours dans un lieu
aimable par sa beaute, l'auberge, qui attend
le voyageur imprevu.

«Une chose est commune cependant ä
l'auberge et ä l'hötel, c'est la bonne vieille
cuisine franqaise, et je crois, Messieurs, ne
pas manquer ä la gravite de mes fonctions
de ministre des travaux publics, si je me per-
mets de marquer ici t'eloge qui est du ä cette
science de la nourriture, de la delicatesse
dans le bien manger, qui attire en France
une quantite d etrangers dont on ne peut pas
dire qu'ils ne sont soumis qu'ä la gourman-
dise. II y a autre chose dans la bonne cuisine
que la gourmandise: il y a 1'art, il y a le
diarme.

«C'est cela. Messieurs, que vous vous
efforcerez de sauvegarder dans l'organisation
touristique et höteliere, ou l'on retrouve le
sourire, la courtoisie de l'höte et enfin ce que
le vocabulaire moderne appelle le confort et
qui est la meilleure facon de donner au corps
humain le plus grand repos dans des aises
qui n'excluent pas la bonne grSce.»



v Le minisire souligne ensuiie I'oeuvre de
deceniralisaiion, de repartition ä laquelle
iravaillent les organisations de iourisme et
demande ä ses auditeurs ce que le gouveme-
ment peut faire pour le tourisme et l'höiellerie.

«Votre devoir est de l'inslruire, dit-il,
pour qu'il sache quel est son devoir. Vous
ne devez rien lui laisser ignorer de vos ne-
cessites, de vos tentatives, de vos besoins. »

Apres avoir parle d'un enseignement iou-
ristique et de la necessite de la publicite, M.
Laval assure que le reseau de l'Etat mettra
a la disposition du tourisme ses possibiliies,
et les compagnies de chemins de fer, qui ont
ioujours reserve aux initiatives intelligentes
la plus encourageante bienveillance, doivent,
d'apres l'oraieur, composer un Comiie de la
publicite du tourisme, qui sera charge en
quelque Sorte du recrutement et de l'edu-
cation touristique des clients. Puis le ministre
definit le role du chemin de fer du point du
vue tourisme-

« Nous avons le devoir de voyager beau-
coup, ajoute M. Laval, pour connaitre le pays,
et aussi le pays des autres. Et ce que nous
allons y chercher, ce n'est pas seulement la
beaute du paysage, la distraction des fetes.
Nous ne voulons pas nous limiter ä l'esprit
du touriste des villes d'eaux, du danseur de
casino, qui cherche partout l'amuselte. II faut
que notre grande occupation soit aussi que
l'organisation du tourisme enseigne les homines

aux hommes et les nations aux nations.
«Ne laissons pas croire que le tourisme

dans notre pays est une occupation des
etrangers, que nous accueillons avec un vif
plaisir. II y a aussi un tourisme national.
Nous voulons aller chez les autres et que les
.autres viennenl chez nous, et nous voulons
aussi que le chez nous soit bien connu, que
sa frequentation par la route, par le rail, soit
un complement vivant de l'ecole. »

En terminant, le minisire des iravaux
publics montre ce que la Suisse a fait pour
le tourisme, et aussi l'Amerique, et il invite
ses auditeurs ä modeler leur action sur celle
des hoteliers de ces deux pays.

Notre propagande en Argentine.
D'un rapport de l'agence de Buenos-Ayres de

l'Office suisse du tourisme, nous extrayons les
informations suivantes :

Des contrats ont ete renouveles avec l'Office
de publicite des chemins de fer argentins et avec
l'Agence pour la reclame dans les tramways
afin de poser de grandes affiches de propagande
suisse dans les stations les plus frequentees.

L'« Exprinter» ayant edite un Guide international

de voyages, avec un tirage de 10.000 exem-
plaires, 4500 petites cartes de la Suisse ont ete
jointes, grace ä une ingenieuse combinaison, a
la carte internationale.

M. Carlos Schweitzer a edite de son cote un
album de voyages contenant des vues suisses
d'un Ires bei effet; un bon nombre de ces al¬

bums ont ete mis a la disposition des passagers
de premiere classe dans tous les bureaux des
compagnies de navigation.

Dans de grandes vitrines de compagnies de
navigation, au centre de la capitate, ä proximiie
de la Bourse et des banques, sur une place oil
circulent journellement des milliers d'hommcs
d'affaires, une dizaine d'affiches ont ete expo-
sees. Plusieurs compagnies de navigation distri-
bueni du materiel de propagande suisse aux
passagers de premiere classe des paquebots a
destination dc l'Europc. Les agences de voyages

«American Express» et « Vaccaro », ainsi
qu'u.ne vingtaine de maisons de commerce,
continued ä exposer des vues de la Suisse.

La revue « El Hogar» a publie une page sur
les sports d'hiver ä St-Moritz, avec la Photographie

des Argentins qui participerent aux
manifestations.

Un grand panneau-reclamc a ete exliibe ä
Mardcl-Plata pendant toute la saison des bains
de mer. Des agrandissements photographiques
et des affiches ont ete places dans divers lieux
dc reunion. Une centaine d'affiches represen-
lani des vues suisses ont ete exposees pendant
trois mois consecutifs dans 25 gares.

Dans la capitale a ete distribue, ä une
centaine destitutions privees, l'ouvrage «La Suiza
y sus Escuelas», avec une petite carte de la
Suisse. Dans les bureaux de l'agence de l'O. S.
T. ont ete remis aux visiieurs un grand nombre
de brochures et de prospectus de toutcs les parties

de la Confederation. Le meme bureau a eu
l'occasion de fournir beaucoup de renseigne-
ments sur les universites, les ecoles diverses, les
institufs prives, les sanatoria, les hotels et les
pensions de la Suisse. Parmi les personnes
ainsi orientees se trouvent souvent des parents
qui, pour procurer ä leurs enfants une solide ins-
truclion, vont se fixer en Suisse pendant
plusieurs annees avec toute leur famille. lis s'in-
forment non seulement des etablissements d'edu-
cation, mais aussi du coüt de la vie et des im-
pots, particulierement dans les villes de Zurich,
Geneve, Lausanne et Neuchätel. A de nombreux
malades ont ete recommandes les sanatoria et
les stations balneaires de la Suisse. Aux
personnes fortunees, notamment aux jeunes maries
faisant leur voyage de noces cn Europe, le
bureau a fourni tous les renseignements desirables
concernant des itineraires et des tarifs de voyages,

avec l'horaire des trains ä partir du port de
debarquement iusqu'ä destination. A rioter que
ces voyageurs fiennent ä savoir tout ce qui con-
cerne la circulation des automobiles, car beau-
coup louent ou achetent une auto en arrivant en
Europe. Enfin des conferences ont ete donnees
dons differentcs villes.

Comme les communications entre l'Amerique
du sud et l'Europc deviennent de jour en lour
plus faciles, plus rapides et plus commodes, on
peut esperer que les Argentins et les gens qui
resident cn Argentine s'interesseront touiours
davantage ä la Suisse, ä ses etablissements de
cures et ä ses ecoles.

(D'apres la « Gazette des etrangers » de Lau-
sanne-Ouchy.)

Contre les sacrileges des grands
crus.

Notre distingue confrere parisien '«L'Hötel-
lerie » a regu demierement la lettre suivante:

Monsieur Ic D'irccteur,
J'ai l'honneur de vous adresser ci-dessous les

modesfes impressions d'un sommelier de restaurant

repute a Bordeaux.
Depuis bien longtemps, j'avais l'intention de

signaler a votre tres utile journal « L'Hotellerie »

la decevanle fagon dc deguster, au cours d'un
repas, les premiers grands crus de notre
Bordeaux. Aujourd'hui enhardi par les trop nom-
breuses repetitions de cctlc insulte aux grands
vins, j'eprouve un veritable soulagemenf cn vous
ecrivant ce que je voudrais crier ä la face de
tous ces soi-disant connaisscurs de bon vin.

11 devient classique, de mode, d'accompagncr
un grand cru d'une bouieille d'eau minerale et
de melanger ä diaque verre autant d'eau que dc
vin. Au moment oü taut d'clrangcrs sont nos
holes et frequentent les tables de nos restaurants

de premier ordre, ne laissons pas
transformer en un liquide infect cette bouieille qui,
pendant des annees, a eu les jalouses caresses
d'un homme qui cn connait vcriiablement les
verfus au cours d'un bon repas. Elevons-nous
contre de pareils procedes. Conseillons aux
Frangais des regions non viticoles et ä ceux qui
se font les Cicerones des etrangers de mettre fin
ä cette sötte habitude. Vous souffrez de l'esio-
mac? Vous voulcz boirc une grande bouteille
et equilibrer votre crainte de malaise avec de
l'eau minerale? Buvez un verre de vin et dans
un autre verre de l'cau minerale.

II y a un mois environ, au cours d'un repas
comme nous savons les faire ä Bordeaux, enca-
dre du « maitre de chai» du Chateau Margaux et
du « maitre de diai» du Chateau Haut-Brion, je
racontais ä table ceci:

Hier, j'ai porte sur table un Haut-Brion 1908
(vin introuvable dans le commerce et que seules
possedent quelques caves personnelles de
grands connaisseurs bordelaisl que, aussiföt,
sans prendre le soin de le goüter, on a melange
ä de l'eau de Perier. Mcs deux voisins sont de-
venus aussi colores « qu'une grande annee »
et, d'un meme cri, clamerent avec l'accent du
terroir « Ahl les c.. .1 »

Vous me feriez grand plaisir, Monsieur le Di-
recteur, d'inserer sous la forme que vous juge-
rez utile mes quelques lignes, qui pourraient faire
dresser «l'oreille » des confreres et servir d'a-
vertissement aux clients visds dans ma presente.

Robert,
Sommelier du restaurant du Vallon

ä Pessac - Bordeaux.
Comme conclusion, nous reproduirons sim-

plement le sous-titre donnd ä cette lettre par
«L'Hotellerie»: «Hoteliers, eduquez le goüt de
vos clients profanes!»

Cafeterias americains.
C'est par milliers que ces etablissemenis

d'un nouveau genre se sont months aux Etats-
Unis depuis que la prohibition est venue s'y im-
planler.

Leur fonetionnement est base sur le principe
du « self service », c'est-ä-dire que le client doit
s'y servir lui-meme; il est du resfe de toute
simplicity.

Ces restaurants sont amenages generalcmeni
au rez-de-chaussee d'un immeuble et sont done
d'un acces tres facile. En y entrant, vous pas-
sez d'abord ä la caisse oü vous vous procurez
une fidie, cheque en carton, numeroie et portant
les chiffres de 5 cents jusqu'ä 5 dollars. Vous
vous rendez alors successivement devant une
seric de comptoirs. Ici vous obtenez des vian-
des froides et des salades. Au compfoir suivant,
on vous servira du cafe, du the, des boissons
sans alcool, des desserts. Ailleurs vous frou-
verez des poissons, des viandes chaudcs, des
garnitures variees de legumes, le tout insialle
sur des rechauds ou dans des bains-maries. Si
le choix offert dans ces etalages ne vous con-
vient pas, on vous recommandera d'autres gui-
chefs, oü vous pourrez vous procurer des ome¬

lettes, des grillades, elc. Brcf, il y cn a pour touj
les goüts ei pour toutcs les bourses.

A draque article servi, le prix cn esl poin-
Conne sur votre cheque L'argenteric et ious les
ustensiles et objets necessaires, serviette.'
plateaux, elc. sont ä la disposition du dient qui, ses
provisions faifes en un tour de main avec un pen
d'habitude, peut alors s'installer ä une jolie table
cn marbre pour consommer son repas, sons ehe
derange par personne En fori peu de lemps,
dix a quinze minutes tout au plus, mettant en
pratique l'adage amcricain : «Time is money »,
il aura pu assouvir sa faim et eiandier sa soif

Avant de quitter l'etablissement, le client re-
passc ä la caisse, oü le cheque est regle apres
calcul des divers poingonnemenis operes.
Comme on lc voit, aueune superdrcric n'est
possible ; Ic client connait d'avancc le montant de
sa depense et peilt cxercer ioujours un facile
contröle.

A New-York, des centaincs de milliers de
personnes prennent journellement leur repas
dans les cafeterias, oü le « self service» permet
de satisfaire la clientele ü des prix modercs. Et
lc pourboire, faule dc gar?on, ne donne jamais
lieu ä contestation 1

Cette nouvelle methode dc fonetionnement des
restaurants populaires finira bien par traverser
l'Ocean et- par s'implanter peu ä peu dans nos
grandes villes industrielles curopeenncs.

Fred. A. Reusscr, Porrcnlruy.

Sociales diverses
8©$©©S©G

La Sociele Suisse de balneologie et de cli-
matologie a tenu ä Davos sa 26e asscmblee an-nuclle. Le Dr H. Keller, de Rheinfelden, a exposele resullat de ses observations sur la consom-mation des eaux minerales. Le Dr Nienhaus, de
Davos, a parle du iraitement de la tuberculose
pulmonaire, et le professeur Domo, de Davos,
de la climatologie de la haute montagne. Les
participants ont visite l'observatoire du professeur

D'orno et ['Institut de recherches et d'essais,
sur les travaux düqirel le directeur, M. le professeur

Loevy, a donne des renseignements du plus
haut inieret. - Le Dr Mory, d'Adelboden, fut
fete au cours du banquet en qualite de fondateur
de l'association et de fidele participant aux 25
assemblees annuelles.

Pro Bellinzona. Le 23 septembre a eu lieu
une assemblee de la Societe des commereants
de Bellinzona et de la «Pro Bellinzona ». Apres
avoir etudie la question du chemin dc fer du
Bernardin, l'assemblee a discute de publicite.
Les critiques formulees au sujet de l'activite de
ces deux societes en matiere dc reclame sont
dues avant tout au manque d'argent. Aussi l'idec
a-t-elle ete lancee de faire payer aux etrangers
une taxe de sejour. Les hotels de Bellinzona
disposent d'environ 150 Iiis, dont une irentaine
en moyenne sont occupes diaque jour. En pre-
levant une modique taxe de 20 centimes par
nuit, on obtiendrait done une recctte annuellc
d'ä peu pres 2500 francs qui, jointe aux ressour-
ccs aciuelles, permettrait de developpcr consi-
derablement la propagande. Une vive opposition

s'est manifestee contre ce projet, malgre
l'cxemple instructif de Locarno et Lugano. Es-
perons quand meme un accord qui souvegarde
Ics divers interets en jeu.

L'Association suisse des offices du travail a
tenu le 3 octobre, ä Lugano, sous la presidencc
de M. Lang, juge cantonal,, sa huiiieme asscmblee.

Des representanis des autorites cantonales
et communales ont pris part ä la seance. Apres

Hotels erhöhen ihr
Ansehen, vermehren ihren

G

Das Publikum wünscht regelmässig Kaffee Hag zu trinken. Es hat dann
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avoir liquide Ic,5 objcls pjrevus aux slaluls, Tvf.

|J. Chönol, ingenieur ö l'Officc federal du iravail,
a fait un expose sijr les mesures prises par les
offices du travail ä l'enard de la concurrence
que pcuvcnt faire dans Tc pays, au prejudice de
la inain-d'ocuvrc indigefte, cerlains ouvriers et
employes etrangers. L'oratcur a egalemenl
fraite la (pieslion de la collaboration des offices
du iravail avee les aslsociations professionnel-
les. Au cours dc la discussion, M. If. Pfisfer,
direetcur de l'Officc federal du Iravail, a parle
de la suppression du visa d'entree et des deliberations

dc la conference tenue ü Fribourg par les
chefs des deparleinents cantonaux de justice ct
police. I.c comite de 1'Association a eie charge
de presenter des propositions ü l'Office federal
du travail ü l'effet de savoir comment, en cas de
suppression du visa d'entree, s'exercerait lc
conlrölc des etrangers eri Suisse.

I.es hoteliers des Alpes franchises. Lc 24
scpicmbre a eu lieu ä Grenoble le congres
annuel de la Federation des syndicais des hoteliers,
restaurateurs et limonadiers des Alpes du Dau-
pliine et dc la Savoic. De nombreux delegues
avaicnt etc envoyes des autres parties de la
France et meme de la Belgique. En ce qui con-
cerne l'hötellerie, l'ordre du jour portait les
questions suivanfes : Responsabalite höteliere en
cas dc vol, dölit de grivelerie, taxes de sejour,
Credit hotelier, ecolcs hotclieres, propiiete com-
merciale, impots, etc. L'assemblec n emis entre
autres lc vocu « que la legislation cn matierc de
responsabilite höteliere soit basec sur les trois
principes suivanls : 1. Substitution du risque pro-
fessionncl ii la responsabilite sans faule de l'hö-
tclicr; 2. limitation de la responsabilite ü 1000
francs pour l'ensemblc du bagagc, liors le cas
dc depot reel ; 3. exoneration totale de la
responsabilite si lc voyageur a commis une faute
ou n contrcvenu aux regies de securite dont ii
a etc prevenu des son arrivee a l'hötel.» Le congres

s'est prononce en faveur de l'abolition de
la taxc dc sejour.

Clup alpin Suisse. La section des Diablereis
a definitivement constitue le comite central qui
devra veillcr sur les destinees du Club alpin
suisse pendant les trois annees prochaines, sous
l'cxperte direction de M. le Dr. Faes, nomme ä
Intcrlakcn president central. Lc vice - president

sera M. le Dr Vallotton-Warnery, avocat,
olpiniste et cxplorateur notoire. Lc caissier central

sera M. Audemars, caissier principal ä la
Banquc cantonale vaudoise. M. Ic professeur D'r
Louis Scylaz rcmplira les fonciions de secretaire.

M. lc prof. P.-L. Mercanton aura la haute
direction des publications officielles du C. A. S.
M. A. Bacchtold sera responsable des examens
et du conlrölc des guides de montagne. M.
Kraellin-Mayor s'occupera des assurances. La
surveillance des cabanes a ete confiee a M-
Trivclli, architecte. M. lc Dr Gay a ete designe
commc chef des stations de secours. Enfin, M.
Liengmc a ete nomme membre adjoint du comitd
central. Conformemcnt ä la tradition, e'est le
president central qui a choisi scs collaboratcurs
ct la section, par acclamations, a ratifie scs
propositions.

A Locarno, line quaraniaine de pcrsonnes
out assiste lc 17 septembre ä l'assemblec an-
nuelle de la Federation des interels regionaux
dc Locarno et environs. Apres l'approbation du
proces-verbal dc l'assemblec du 28 decembrc
1924, lc president, M. l'avocat Camillo Beretta, a
donne leclurc du rapport sur l'exercice juillet
1924-juin 1928, et de celui des rcviscurs. Ccs
rapports exposent ct montrent claircment la louablc
nctivitc developpec par le comite et par l'Officc
d'informations (dirccteur, M. Voncschen), ainsi
que l'accioissemcnt continu et encourageant dc

Ersetzt die Butter in jeder Beziehung-. In Kesseln
beliebiger Grösse.

Gattiker & Co., Rapperswil 9

Für die moderne Hotel-
Küche

Vaffluencc des changers ä Löcarno. L'exercice
cn cours prdvoit lui aussi un ample programme
de travajl. Au cours d'une longue discussion,
bon nombre de suggestions ont ete presentees
au comite. M. Beretta a öle confirme ä l'una-
nimite comme president. Le nouveau comite
comprend en outre MM. A. Reber (Reber au Lac),
F. Michel (Grand Motel Palace) et ]. Bolli (Pension

AI Sasso) pour l'hötellerie, MM. Luigi Pe-
drazz.ini, cons, national, Mayer, ingenieur, Luigi
Pisionc (Kursaal), F. Fischer, architecte, Rusca,
avocat et syndic, AI. Banfi, Bcrnasconi, architecte,

Dr Franzopi, A. Bueiti et G. Respini, avocat.

MM. Alb. Franzoni et A. Fanciola ont öte
confirmes comme reviseurs.

Les syndicats d'initiative fran^ais. L'asscm-
blee generale annuelle de l'Union des federations

de syndicats d'initiative de France s'esf
tenue ä Nantes, le 18 septembre, sous la presi-
dencc de M. Pierre Lava!, ministre des Iravaux
publics. 11 y a actuellement en France 607
syndicats d'initiative. Leur budget total depasse
5X- millions, entierement utilises au profit des
stations touristiques, balneaires et climatiqucs.
Lc plus gros budget est celui de Nice, 235.000
francs ; le plus petit celui d'Argentat, 70 francs.
— Le congres s'est beaueoup occupe de la route.
Le ministre lui-meme a reconnu que sans un bon
reseau routier il ne saurait y avoir de tourisme.
Le budget des routes sera porte de 219 ä 270
millions, mais il faudrait 400 millions. Cependant
le gouvernement apporfera, dans la limite de ses
moyens, son concours le plus large ä l'industrie
du tourisme et ö l'industrie höteliere. — Diffö-
rents rapports ont ete presentes sur l'activite
du tourisme reeeptif en France. L'un d'eux irai-
tait du tourisme en autocar, dc la surveillance
des voitures et des conducteurs, de l'education
touristique des dtauffeurs et de la creation d'iti-
neraircs bien etablis, comportant des stations
aux endroiis pittoresques. — Le soir a eu lieu
un banquet de 200 couverts. Dans un toast, le
ministre a insiste sur le role educatif du
tourisme et sur la neccssite de l'organiser de teile
fa<?on que toutes les classes puissent en pro-
fitcr. — Le prochain congres aura lieu ä Alger
cn mai 1926.

Questions professionnelles 1

Banque höteliere beige. Les etudes preli-
minaires en vue de la creation d'une Banque
nationale beige de l'höielleric et de l'alimen-
tation sc poursuivent activement. Un comite
special sera constitue dans le courant d'oetobre
et aura pour mission dc presenter un projet de
Statuts pour la societe anonyme ä constituer. On
envisage un capital de 25 millions, represente
par 50.000 actions de 500 francs, sur lesquellcs
on appellerait tout d'abord 100 francs, soit lc
20 % des souscriplions.

Une ecole de barmen. Autrefois, le barmen
europeen allait apprendre son metier aux Ftats-
Unis. C'est lä qu'il s'initiait aux secrets de la
confection des coktails ct autres boissons ame-
ricaincs appreciees des touristcs infernafionaux
habitues des bars. L'Amerique seche n'offrant
plus aux futurs barmen aucunc possibilife d'ap-
prentissagc, des Germano-Americains ont pris
l'initiative d'ouvrir pour eux une ecole speciale
ä Berlin, Friedrichstrasse, 169. Selon fouies pro-
babiliies, le nouvel institut nc manguera pas
d'elevcs, car la profession du barmen est l'une
des plus lucratives de toutes ccllcs qui rentrent
dans I'liofelleric ct la restauration.

La speculation dans l'hötellerie americaine.
Pendant le mois dc juillet, la Commission d'Etat
des hotels de la Floride a fait arrefcr les travaux
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de 27 hÖIels dont les cönslrudeurs n'avaienf pas,
comme le veut cependant la loi, soumis leurs
plans aux architectes contröleurs, ni meme obtenu
l'autorisation de batir. Certains des constructeurs
paraissaient plus interesses par les possibilites
de vente de leurs höteis neufs que par leur soli-
dite. Dans deux cos, la structure dut etre demo-
lie et recommen<;ee pour respecter la loi. Dans
quatre hotels, la cage d'escalier dut etre
entierement reconstruite, car eile n'etait pas en n.a-
ieriaux incombustibles. La Commission d'Etat de
la Floride, on le voit, estime que la prosperite
future de l'hötellerie depend aussi de la solidiie
et de la bonne quakte des constructions hotclieres

,et partani de la securite des iouristes et
des villegiateurs.

Les Fran^ais se plaignent aussi. Le journal
« La Presse », dc Paris, a interroge des villegiateurs

de retour des vacances. La plupart des
reponses soulignent le temps detestable du mois
d'aout et des premieres semaines de septembre.
Mais d'autres revelent un mal nouveau. En maints
endroits, en effet, les voyageurs frangais ont ete
plutöt fraichement recus dans leur propre pays.
On leur preferait visiblement les etrangers, pour
lcsquels on se montrait d'une prevenance, d'un
empressement souvent excessifs, explicables
seulement par la ienue du franc. Seuls les etrangers

favorises par le change pouvaient payer
sans protester les prix eleves reclames dans les
centres touristiques. « Qu'il s'agisse, dit le journal

cite plus haut, d'un Anglais, d'un Americain,
d'un Espagnol, d'un Suisse, peu importe; il sera
prefere au Frangais, puisqu'en depensant trois
fois moins, il pourra payer une fois plus eher,
l'ecart entre le contenu de son porie-monnaie et
le nötre etant de quatre. Cette annee, plus que
les precedentes, cette preference manifestde aux
etrangers a ete particulierement sensible.»

Le premier livre de receties culinaires. La
firme Martinus Nyhoff, de La Iiaye, a reedite
dernierement le plus ancien livre de receties
culinaires connu ä ce jour. II fut en effet imprime
ä Bruxelles en 1510, par Thomas Van der Noot.
Un exemplaire datant de cetfe epoque est encore
conserve ä la Bibliotheque de Munich. Les
receties qu'il contient ne seraient evidemment
plus ä notre goüt. En general, ce sont les epices
qui sont mises ä contribution pour la confection
des plats. Or comme ä cette epoque les epices
etaieni des denrees fort rares, il faut en con-
clure que ee recueil fut surtout composö pour
servir aux riches princes et hauts dignitaires de
l'epogue. Depuis lors, pour ne citer que cet
exemple frappant, la pomme de terre a revo-
lutionne nos cuisines et nous ne saurions plus
trouver pour ces mets extremement releves l'en-
gouement qu'avaient nos peres ä leur egard. La
rendition du recueil en question n'est done
interessante — et c'est dejä un point de süffisante
importance — que pour contribuer ä l'histoire
culinaire et pour nous permettre de nous rendre
compie du genre de preparations dont se nour-
rissaient nos ancetres.

I Informations Oconomiques |
Sucrage des vins. Le Conseil d'Etat valaisan

a pris un arrete interdisant cette annee le
sucrage des vins du Valais frecolte 1925). Cet
arrete est entre immediatement cn vigueur.

Prix du beurre. Les laiteries d'Yverdon in-
forment le public que, par suite de la rareie du
beurre sur le marche, elles ont decide dc porter
le prix du beurre ä 7 fr. Ie kilo a partir du 1er
octobre.

Les coupures de 5 francs. Le comiie dc lo
Socieie bernoise du commerce et de l'industrie
a decide d'appuver le mouvemcnt en faveur du
maintien cn circulation des coupures de 5 fr. Lc
comite a desapprouye la publication cn petit
format de la lisle officielle des abonnes nil iele-
phone, imprimee en peiiis caractercs difficiles
ä lire.

Moüls valaisans. Du 17 au 26 septembre
ecoule, il a ete expedie dans les differenlcs sta-
iions du Valais ceniral el par le pont dc St-Mau-
rice 443.695 litres de moüt. Ardon ct Sion lien-
nent le record avee 75.442 et 61.921 litres. De
plus en plus, on se sert des vehicules ä moleur
pour ce genre de iranspori. Plus du quart
[108.315 hires) de la quantile expediee a ete en-
levee par camion et a franchi Ie vieux pont
d'Agaune.

Les chiffres index de l'Union des socieies
suisses de consommation, ä Bale, n'indiqucnt
presque aueun cliangement du 1er aoüi au ler
septembre 1925. Des changements de prix sont
ä noter pour les oeufs, la viande de pore, et le
beurre qui ont augmenie, tandis que les pommes
de terre, Ie miel, le sucre et le veau ont baisse.
Le prix des cereales panifiables ayant ete rcduif
par la Confederation, on peut s'attendre ö une
certaine reduction des chiffres index du ler
ocfobre.

Les vins des zones. Dans le but d'empecher
les nombreuses fraudes qui sc commeiienl au
moyen de l'entree en franchise des moüts des
zones, le Conseil federal a decide, d'apres la
«Revue», de susoendre, jusgu'au 1er janvier
prochain. l'admission en franchise de tous les
vins des zones. Celle mesure se legitime d'au-
tant plus que Ie cordon douanier franpais a mis
fin ä l'entree en franchise des produits suisses
dans les zones. Le Conseil federal va examiner
la question dans son ensemble et si l'admission
en franchise est reiablie (15.000 hl.) elle ne por-
tera plus que sur les vins des pelites zones.

Les vins nouveaux. Le 3 octobre a eu lieu
la Iraditionnelle mise des vins de la commune
de Morges, dont les prix servent de base pour
la plupart des marches de la Suisse romande.
La recolte, evaluee ä 15.000 litres, a die achetee
a 1 fr. 20 le litre par M. Richard Golay, ä Yens.
La venfe a ete ratifiee par la municipalite. Le
marc pour la distillation s'est vendu 2 fr. 05 par
hectolifre de vendange. En 1924, la recolte,
12.418 litres, s'etait vendue 1 fr. 50, et les 53.725
litres de 1923 avaient ete cedes ä 0 fr. 64)4.
Les viticulteurs de la region de Monfreux se sont
reunis le 6 octobre pour fixer les prix de la
recolte 1925. La mevente des vins de 1924 rend le
commerce Ires circonspect pour les achats et it
est probable que la demande des vins nouveaux
sera tres faible si le prix des vins vaudois dd-
passc celui des vins valaisans. — La recolte des
vignes du Vully de la ville de Moral a ete vendue

ä M. Herren, ä Laupen, ä 91 fr. la gerle de
vendange prise au bas de la vigne. Ce prix serf
de base pour le Vully. — En Suisse allemande,
on compie sur une recolte de 22.000 hectolitres
de vin rouge et de 50.000 hectolitres de vin
blanc; ce rendement est superieur a la moyenne
des 13 dernieres annees.
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Loparno. La Villa Germania a ete vendue
dernierement par son proprietaire, M. Müller-
Renner, ä la famille Sleiner, de Winterthour. La
villa sera transformee cn une pension.

komplette Installationen
für Hotels, Private,

kliniken

Vertretung für die Schweiz
der berühmten Weltmarke

VITUS

B e s t e Referenzen
RADIO-HALL de la

HAUTE-VILLE
20—22, Rue Et. Dumont

GENF

Kontroll - Kassen
Neue Modelle von Fr. 500 •— an

Unverbindliche Vorführung

NATIONAL REGISTRIERKASSENGESELLSCHAFT

ZURICH
Teleph. Selnau 197 Werdmühleslrasse 10

Veltliner offen
und In

Flaschen
G. Calonder, Chur 183

HOTELIERS!
Funktionieren Ihre Centralheizungs-
und Dampfkesselanlajen rationell?

ou ig m K IO/a\ |g
können Sie auf alle Falle erreichen bei Installation unserer

Patent-Olfeueruns ,NESOf
Verl. Sie Referenzenliste und KostenVoranschläge. Vertreterbesuche

bereitwilligst / Ohne Konkurrenz / la. Gutachten*

H, Nettsens & Co., küsnacht
Telephon 414 Kt. Zurich

Hackstöcke
und Tranchierbretter

bei

Schwabenland & Co. A.-Ga| Zürich

Sorgen Sie fttr die
Bequemlichkeit Ihrer

GBcte

Rohr-
Möbel

Peddicmobel in natarweiss
od. jeae Nuance geräuchert;
wetterfeste Garten- und
Terrassenmobel „India"
liefern zu Fabrikpreisen nach
Katalog oder gegebenen

Modellen

Mr-Industrie Rheinfelden

^ Beste

jMi Ostschweizep-TvJ
i - und

^ fesI c^ TiPökp-Spczi'al- /
' * Weine V

%
ld % A.RUTISHAUSER&C? ArG. I

W- \ \ SCHERZINGEN
V ^ 1 TMUS&AU 1 ' /

+
v- -



Le nouvel hotel du Chassejal "es! sous foif
depui? quelques jouft, 31 le temps reste pfO*-

pice, l'afnenagemenl Interieur du batiraefit pourra
bientot commencer. On espfre que le nouvew
ienancier pourra s'installer des gpt hlvef. Cette
ncuvelle va rejouir tourisles £t skieurs.

t Conslanl Feller. 11 y a quelques iours es!
decede a Lausanne, ou ll vivait depuis l'annee
derniere, M. Conslanl Feller, ancien hotelier. II
fut pendant pres de quinze arts Ienancier du
buffet de la gare de Terrilet, puis de\int co-
tenancier de l'hötel Splendide, ä la Rouvenaz.
Le defunt etait äge de 63 ans.

Martigny. Le Grand Hotel du Mont-Blanc, ä

Martigny, propriete de Mme Vve Jean Morand et
ferme depuis plusieurs annees, vient d efre
acquis par M. Robert Kluser, de l'Hötel Kluser et
Posfe, ä Martigny, qui se propose de le remeffre
en etat cn vue d'en reprendre l'exploitation au
prinfemps prochain

Les holes du Valais. Suivant une lnformafion
d'agence, on compfait encore en Valais, ä la fin
de sepiembre, un millier d'hötes, ce qui repre-
scnte une augmentation de 14 % en comparaison
avec la periode correspondante de 1924. Permi
ccs höies, le 45 % etaient des Suisses. — Pendant

la saison d'ete 1925, il y a eu en Valais, au
total, 62 210 hotes, au lieu de 36 289 en ete 1924.

La saison en Hollande. Suivant le «Hotel-
houder», le littoral hollandais a fait cette annee
une brillante et fructueuse saison. La maieure
partie des hötes de plage etaient des Allemands,
puis venaient, par ordre d'importance, les Au-
iricluens, les Tcheques, les Hongrois et cnfin, en
nombre moindre, les Hollandais, les Americains
et les Anglais. Les Beiges et les Franpais
etaient fort peu nombreux, ä cause du change.

St-Moritz. La Societe des courses hippiques
de St-Moritz a confirme dans son assemblee
generale son comite directeur, avec M. Bon
comme president. Elle a decide de doter les
courses hippiques qui auront heu l'hiver prochain
sur le lac de St-Moritz de 60.000 francs de prix,
vu l'importance internationale de ces courses et
leur repercussion tres favorable sur l'industrie
hofeliere locale.

Au pays sec. Deux des plus ardents adver-
saires de la prohibition, le docteur Mason et
Lawrence Bowman, avaient disparu depuis une
dizaine de jours. On les a retrouves, dans la
montagne, lies ä un arbre, presque morls de
faim. Iis declarerent avoir ete enleves par cinq
hommes masques qui, chaque soir, les meltaient
dans un endroit different de la montagne, mais
ne leur donnaient rien ou presque rien comme
nourriture. — Iis vont bien, les prohibitionnistes'

Morcote. Dans la soiree du 19 sepiembre a
cu lieu la reouverture de l'hötel Morcote, marquee

par un banquet et un bal. L'etablissement
sera dirige par M. Citteno, connu, dit le <- Do-
vere » de Bellinzona, «. urbi et orbi», sous le nom
de «signor Giovanni», pour son habilete culi-
naire. M. Citterio a dirige auparavant la <- Casa
del Popolo », ä Chiasso. L'hötel Morcote a ete
completcmcnt restaure et muni du contort
moderne.

Les pelites economies. Voici une annonce
cueilhc dans un journal des Etats-Unis et garan-
tic authentique : «. line demoiselle de bonne
education, de parfaite moralite et possedant d'ex-
cellentes manieres, desire se placer comme
barmaid dans un buffet de chemin de fer. — N. B.
Cctte personne peut, avec une livrc de pain et
un quart de beurre, confectionner 125 tartincs
«. d'apparence satisfaisante l'! » — Un concur-
lence aux eures d'amaigrissement, alors

Mission medicale. Le 3 octobre est arrivee
ä Coire, sous la conduite de MM. Bonifazi pt
Neuffer, du Bureau de tourisme suisse de Prague,

une societe comprenant 130 medecins, di-
recteurs d'höpitaux et de sanatoria de Tcheco-
slovaquie, se rendant ä Arosa et ä Davos pour
etudicr les etabhssements pour le traitement
des maladies pulmonaires Les medecins ont
ete repus ä Arosa dimandie. Iis visiferont ega-
lement Zuridi, Berne, Lausanne, Ley sin et
Geneve.

Au Rulli. Les bords du lac des Quatre-Can-
tons et particuherement la rive uranaise, qui
etaient restes si paisibles durant la guerrc, ont
retrouve l'animation de jadis. Le rapport de la
Societe suisse d'utilite publique mentionne le
faii que 31.491 voyageurs sont descendus ä la
petite station du Rutil en 1924. L'installation
proiefee d'un teleferage pour le ravitaillement
de riiötellerie du Rüth est maintenant une diose
decidee. Le fil tendu sera entierement dissi-
mule dans la foret, de sorfe que l'aspect du site
ne sera nullement modifie.

La conference de Locarno. Les membres des
diverses delegations n'ont pas cesse d'arriver
ä Locarno pendant toute la journee du 4 octobre.
Dons J'apres-midi de ce jour, on avait deiä
compte 140 arrivees de diplomates et de colla-
borateurs. On a requ egalement de tres
nombreux representants de la presse. La delegation
allemande est ä l'hötel Esplanade. Les
delegations alliees sont fouies descendues au Grand
Hotel. Dans la \ille fort bien decoree, une
giande animation a regne des le debut de la
conference. Les seances plenieres ont lieu dans
la grande salle du Palais de justice. Des lo-
caux speciaux ont ete amenages pour la presse.

Aix-les-Bains. Apres 27 annees d'aetivite ä
la iete de l'höfellerie, pendant lesquelles il a de-
fendu avec le plus grand desinteressement les
interets de la corporation et ceux de la \ille,
M. Henri Mermoz, president de la Chambre syn-
dicale des hoteliers d"Aix-les-Bains, a pris sa
letraite. La derniere assemblee generale lui a
confere la dignite de president honoraire ina-
movible. Son successeur ä la presidence effec-
ti\e de la Chambre syndicale est M. Lejeune-
Saconney. Trois dames höteheres ont ete nominees

membres suppleants du conseil d'adminis-
traticn.

A Loeche-les-Bains. On lit dans la «Feuille
commerciale de Sierre » : La Societe des Hotels
de Loedie-les-Bains, afin de pouvoir terminer
les travaux d'agrandissement et de transformation

qu'elle a entrepris dans divers immeubles,
a decide de fermer ses hotels durant la pro-
diaine saison d'hiver. L-e service postal n'en
sera pas moins regulierement maintenu, ct les
amateurs de ski et de sports d'hiver trouveront,
dans les autres hotels de la station qui demeu-
rent ouverts, le meilleur accu'eil. La reouverture
des etabhssements de la Societe des Hotels
aura lieu le ler mai 1926.

Le Cortege des Vendanges, qui attire diaquc
annee ä Neudiätel des fouies de curieux, aura

lieu safiiecji .el ditfiandic 10 e! tl/ofcTob're. Un
nouVfeau comitö a pris eri irtains l'prganisahon
de ja fete, aorii le programme rnodifie sera es-
s^ntiellement aftistigue. Le motif principal sera
daturellement la vigne et lq vepdange, mais il
S$ra agremente de scenes historiques et allego-
fiques. Des danses et des ballets se deroule-
ront sur une place publique de la \ille dans la
lournee du samedi. Le cortege aura lieu le
dimandie. Toute la population s'interesse d'asance
ä cetfe belle manifestation, qui ne manqucra
pas d'amener ä Neuchatel un nombre enoimc de
visiteurs.

Le president Coolidge et la prohibition. Le
president Coolidge passe ses vacances a Samp-
scott, au bord de l'Atlantique. De la terrasse
de sa villa, il peut voir la mer... ct les nombreu-
ses barques des contrebandiers qui cssayent de
passer de l'alcool Or le president est un ultra-
sec. Aussi s'empressa-t-il de telephoner au
minisfere des finances, demandant l'envoi de
patrouilleurs pour faire disparattre cc qui trou-
blaif son repos et ses convictions. Sampscott
est en effet connu comme un centre de fraude.
Avant l'arrivee du president, on venait de saisir
du whisky pour une valeur de 30.000 dollars et
d'emprisonner de nombreux fraudeurs et parmi
eux... le commissaire de police de l'cndroit.

Vallee de Joux. Extrait d'une correspondance
de La Vallee ä la « Feuille d'avis de Lausanne»:
« Le froid subit a fait fuir les touristes A part un
ou deux hotels qui ont su attirer la clientele
indigene, la saison n'a pas ete brillante cette
annee. Alors que les promeneurs de passage pour
un jour devienncnt de plus en plus nombreux a
La Vallee ,les botes qui font un sejour prolonge
restent rares. La bonne clientele frangaise fait
defaut; e'est le refrain general. Nos hoteliers
se figurent que les clients vont leur tomber des-
sus comme des cailles rohes ; lis ne font rien
pour les attirer. Pendant ce temps, les moindres
villages voisins du Jura frangais se voient chaque
ete envahis de touristes. — Un peu d'organisa-
tion höteliere et touristique est done aussi neces-
saire ä La Vallee. Qui se tient ä l'ecart est
laisse ä l'ecart

L'Hoiel National ä Geneve. Un groupement
s'est deiä foime pour ötudier l'adiat de l'Hötel
National, mis en vente par la Societe des
Nations. Une premiere reunion a eu lieu ä cet effet
et a examine principalement les conditions dans
lesquelles l'Ftat de Geneve pourrait, le cas
echeant, accorder son appui au groupement.
Convoque comme expert, M. Hotop, ancien
directeur de l'Hötel National, donna des rensei-
gnements sur l'exploitation de l'etablissement
avant sa cession ä la Societe des Nations. II pre-
senta egalement ses estimations sur le rende-
ment eventuel de l'affaire 11 ne faut pas cacher
que la reouverture de t'Hötel National entrainc-
rait d'-enormes frais de reparations. Les interes-
ses declarent naturellement que la reouverture
du National est absolument necessaire ä la pros-
perite de Geneve. On n'est peut-etre pas du
meme avis en dehors du groupement

Une valise supplemenlaire. Au cours de la
6mc confeience de la Ligue internationale des
adversaires de la prohibition, le lord-maire de
Londres, sir Alfred Bovver, laconta l'anecdofe
suivante: Un membre bien connu de l'anstocra-
tie anglaise, en voyage en Amerique. descendit
dans un hotel de New-York Arrive dans sa
chambre, il remarquc avec stupefaction qu'il a
une valise en trop. 11 fait venir le chef des baga-
ges, lui declare qu'il n'avait que six colis et lui
demande d'oii vient le septieme. «*11 faut croire
que tout est en regie, repond l'employe avec un
sourire, puisquc votre nom figure sur chaque
valise.» En effet, la septieme valise poitait aussi
le nom du noble vo\ageur. Ce dernier, cn l'ou-
vrant, v trouva toute une collection de vins, de
liqueurs et de champagne. Delicate attention de
l'hötelicr pour un client de marque, qu'il ne vou-
lait pas soumettre au regime insipide de la
prohibition.

Une victime de la prohibition. Le restaurant
Mouquin, ä New-York, le plus celebre des
restaurants americains, a ferme definitivement ses
Portes — k II etait peu vraisemblable, dit M.
Louis M Mouquin, qu'un restaurant dont la re-
nommce etait due pour une si grande part a
l'excellence de ses vins, püt continuer ä la main-
temr alors que la prohibition est venue saper la
base la plus importante de cette renommee. Le
service de son excellente nourriture n'aurait pas
ete suflisant pour soutenir une tradition creee
par une carriere de 35 ans.» Plutöt que d'offnr
au public un service infericur ä la reputation de
sa maison, M Mouquin prefere fermcr son eta-
bhssement. Lc restaurant Mouquin avait ete cree
en 1857 par Henri Mouquin, maintenant age de
89 ans — Belle morale cn verde que celle qui
obliqe ä fermer des maisons dishnguees, absolument

modeles dans leur genre, et qui fait ouvrir,
indirectement, des debits clandestins -oil va litte-
ralemcnt s'empoisonner la population et qui oc-
casionnent les pires abus et les scandales relates
constamment dans la presse.

L'hötel pour dames. II y a deux ans fut cree
ä Toronto (Canada) un hotel exclusivement
reserve aux femmes. Non seulement toute l'installation

avait ete imaginee et executee par des
femmes, mais il n'y avait que des femmes pour
assurer la duection, l'exploitation et le service,
et scales des jeunes filles ou des dames pou-
vaient y etre repues et y sojourner Ce fut un
triomphe ä cette epoque dans le monde feminin.
Mais la gloire est fragile. Malgre l'habilete de
la direction, la perfection du service ct les prix
tres modiques, l'hötel n'a pas fait ses affaires
On manquait de clientes desirant vraiment se
trouver toujours dehvrees de la compagnie de-
festee du sexe fort! Les jeunes dames en
particular, aussi bien que les cehbataires, declaraient
que le sejour dans cet hotel etait tout supplement
<- effrayant ». — Maintenant, l'etablissement a ete
transforme en hotel pour les gens maries Les
hommes non accompagnes de leur legitime
epouse sont impitoyablement refuses On voit
que l'hötel se prive encore de la clientele des
jeunes filles, des veuves, des femmes divorcees
en quete d'un mari, comme de la clientele des
messieurs jeunes et vieux impahents de convoler
en justes_ noces Encore une fois, l'hötel original
sera mge sans attraits et sans charmes Parions
que dans deux ans on nous dira qu'il n'a pas
fait ses affaires

Les hoteliers de Grenoble son! mecontenis. Le
bureau de la Chambre syndicale des hoteliers et
restaurateurs de Grenoble a decide de protester
eneigiquement contre certains faits prejudiciables
ä la corporation. II s'est notammeni eleve contre
la concurrence deloyale faite aux restaurateurs
de la ville par le lycee de garpons qui, ä l'occasion
de nombreux congres et assemblees, assurait aux

congreTslslcs le logcmenl cl la nourriitire ü des
prix absolument insuffisanis pour couvrir les fra>s
engages, si bien que, pour se recupeier du deficit,

1'instiiut devra faire appcl Ü l'Ctat — tin or-
rete du maire de Grenoble interdit le stationne-
ment des voifures et des aiiios devant les restaurants.

Les ienancicrs d'etablissemcnts eshment
avec raison que si les touristes sont obliges de
conduire leurs voitures loin de l'cndroit choi»i
pour un arret, il > a gros a parier qu'ils piefercront
continuer leur route ct se lestuuicr aillcuis Le-.
hoteliers et restaurateurs conscnlent du reste ä
ce que le staiionnement soit intci dit dans les rues
a sens unique, dans celles oil passant des tramways

ct dans d'autres oü la circulation intense
justifie cette mesurc. — Enfm la nuinicipalite dc
Grenoble vent obligor les restaurateurs a laisser
libre devant les etabhssements une larqcur dc
irottoir dc 1 m 50. Or la nuinicipalite a dem per-
gu les droits de voirie pour l'utilisntion des Irot-
toirs pai les restaurateurs et la plupait des tiot-
toirs dc Grenoble n'ont pas meine 1 m 50 de
largeur — II est probable toutefois que ces dif-
ferents hiiges recevront une solution donnant
satisfaction aux Interesses — Nos autoutes, en
Suisse, nous fournissent hcurcuscment moms de
sujets de reclamations.

Le service aerien Geneve - Lausanne - Zurich.
A partir du 5 octobre, l'lioraire dc la ligne
Geneve - Lausanne - Zurich est le suivant:
Geneve, depart 11 heurcs; Lausanne, arrivec
11 h. 30 ; depart 11 h. 45 ; Zurich, arrivee 13 h. 15.
— Zurich, depart 14 heures ; Lausanne, arrivee
15 h. 30; depart 15 h. 45; Geneve, arrivee 16 h.
15. Ce service est assure tous les jours, excepie
le dimandie.

L'automobile en pays zougois. Plusieurs pro-
prietaires d'automobiles du canton de Zoug
avaient recouru au Tribunal federal contre l'or-
donnance cantonale du 31 decembre 1924 sur la
ciiculation des vehicules ä moteur. Le Tribunal
federal a parliellement donne suite au recours,
en ce sens que le § 11 de l'ordonnance devra
etre abroge. Aux termes de ce paragraphe, le
permis de conduire ne devait etre delivre, dans
ie canton de Zoug, qu'aux pcrsonnes s'etant cn-
gagees par ecrit ä etre icsponsables dc tout
dommage cause.

Lyon - Geneve - Bale. Dans une conference
consacree ä 1'aeronautique, tenue lc 2 octobre
a la Chambre de commerce de Lyon, et ä la-
quelle assistait M. Antoine Bron diet du Departement

genevois du commerce et de l'industrie,
il a ete longuement question des grandes
communications aeriennes, notamment de la creation
d'une hgne Pans - Lyon - Marseille. Celle
derniere ville va amenager un aeroport devise ä 20
ou 25 millions. M. Bron a parle des lignes
aeriennes existantcs en Suisse et de leur raccor-
dement avec les lignes internationales du nord
et de l'est. Par la ligne Lyon - Geneve - Bale,
qui sera sous peu mise en exploitation reguliere,
Lvon sera relie au rescau international europeen.

La Conference de l'aeronauhque, ä Stockholm,

s'est terminee par l'expression de voeux
sur la necessite d'une etude de vols pendant la
nuit et la brume ct sur la Collaboration des dif-
ferents gouvernements pour les hgncs toudiant
leuis pays respectifs Lin des delegues polo-
nais a piesente un piojet visant ä la creation
d'une union internalionale, composee de
representants officiels des divers Etats, afin de regier
i'ensemble de tous les problemes aeriens avec
un Bureau cential executif pouvant francher les
confhts entre participants La conference a pris
acte de cette motion et a invite les delegues
presents ä la soumettre, pour examen, ö leur gou-
vernement. La conference a adopte le projef
anglais concernant la constitution d'une
commission. composee exclusivement de delegues
d'entrepiises privees d'aviation, pour organiser
une cooperative internationale dans le but de
creer une aviation civile sur des bases econo-
miques

Le frafic aerien ä Bale. Depuis le ler octobre
passent a l'aeiodrome de Bale les appareils des
hgnes aeriennes suivantes : 1) Basler Luftverkehrs

A. G (Balair); parcours : Bale - Fribourg-
Mannheim, avec correspondance ä Mannheim
via Fiancfort pour Dortmund, Amsterdam, Ha-
novrc, Hambourg, Halle et Berlin. — 2) S.A.
Gren Geneve; parcours: Bale - Geneve avec
correspondance pour les trains directs sur Lyon
et Marseille et vice-veisa. — 3) Imperial
Airways Ltd. Chaque icudi un voyage Londres-Bale;
retour le vendredi Bale - Paris - Londres;
voyage pour passagers et transport de mardian-
dises. Deux raids seront ev entuellement oi-
ganises par la semaine. — La «. Sabena » a sus-
pendu son exploitation entre Bale et Amsterdam
ä partir du ler septembre; la Societe de
navigation aenennc badoise Bale - Carlsruhe et
l'Aero - -Lloyd Bale - Stuttgart ont suspendu
leur service ä partir du ler octobre. Ces com-
pagnies reprendront les raids aeriens sus-men-
tionnes an pnntemps prodiain.

D'Amerique en Suisse iomande. Jusgu'ici, les
voyageurs qui quittaient les Etats-Unis ä destination

de la Suisse ne pouvaient cnregistrer leurs
grands bagages que pour Bale, meme s'ds se
rendaient ä Geneve ou Lausanne,; cela cn vertu
d'un accord entre les compagnies transatlan-
tiques. A la suite de demardies fades par
l'Union romandc du founsme (Pro Lemano) au-
pres de la Compagnie generale Iransatlantique,
les voyageurs americains peuvent maintenant en-
regisfrer leurs grands bagages pour n'innporle
quel centre important de la Suisse romande Au
depart des Etats-Unis, les bagages seront enre-
gistres desormais pour les ports de debarque-
ment, Londres ou Paris Mais, sur diaque pa-
quebot, un employe de la Compagnie s'occupant
specialement des bagages des voyageurs les
adieminera vers la localite dioisie. Sur demande,
les bagages precedent meme le voyageur ä l'hö-
fel oil il a resolu de descendre. II faut esperer
que cette innovation si pratique sera bientot
etendue aux autres principales compagnies
transatlantiques

Un danger pour les Grisons. < L'Automobile-
Revue » Signale que le comite de la section des
Grisons de l'A. C. S. se preoccupe du mecon-
tentemcnt provoque dans les milieux automo-
bilisles suisses par la fagon dont beaucoup de
polices communales grisonnes prononcent des
contraventions On a meme propose de diffe-
rents coles de boycotter les Grisons, Dans une

petition an qouv ernement, npnuvce par la
Societe de-, höleher-- des Grisons, le cbnute »011-
ligne ccs abus qui peuvent porter au canton 1111

qiave pieiudice les pkuntes portent mouis -ur
les conlraventions elles-memes que spi la ,^011
donl on les infliqe 1 es automobihstes soul lio-
quemment l'obiel de propos et de b a,t. men'-
dmcourlois O11 applique le maximum d-- 1 a-.i -e<.
dans des cas ne puSentaut aucune i|ur ,le l!u
cerlam nombie de communes font do lain ni
line industiie, une souice caiaelensee de i,\e-
inis. Ce sent pi easement celles qui doli» toute»
les volutions populoiies ont donne une impolite

hostile ä l'auto lc comite demande au
qouv ei ncmcnt de piendie des mesuie», d'ui au
pnntemps prochain, pour creer de l'oidre dan»
la repiession des conlioventions et pom ecai-
ter le seueux dangei qui surgit it I'hci 1/011

Allemagne-Suisse-llalie. A Stultqait s'esl ic-
ccmmcnt constituee, sous le nom de »Deutschland

- Schweiz - Italien A.G.», une societe
ay ant des buts idenhqucs ä ceux dc 1'entrepiise
< Suisse - Italic». La nouvclle socnite communique

qu'elle a inscrif dans son pioqramme d'ac-
iivite le dev eloppement du mouvement touristique

en Suisse ct cn Italic. A cet effet, elle ou-
vma prodiainemcnt dc qrands bureaux de vova-
ges ä Stuttgart, 1 rancfort, Berlin, Cologne et
Munich. Le conscil d'odministi ation comprcnd
des peisonnalites notables des trois pay»
Interesses, entre autres M Auguste Ruscn. directeur

de la < Suisse - Italie».

Legations et consulafs

Les adieux de M. Dexter. La ville de
Lausanne n'a pas voulu laisser partir M. I letdier
Dexter, vice-consul des ttats-Unis, sans lui ex-
primcr ses regrets et ses voeux, Le 2 octobre, la
municipahte a offert un banquet cn son honncur
au Lausanne-Palace. Au dessert, M. le syndic
Rosset a rendu hommage aux qualdes cxcep-
tionnclles qui ont rendu M Dexter si populaire
a Lausanne. Des allocutions cxtremement sym-
pathiques ont ete prononcees egalement par M
Winslow, conseiller ä la legation americaine ä
Berne, M. Tuck, consul des Etats-Unis ä Geneve,
M. le Dr Taillens, recteur de l'Universite et M.
Georges Rigassi, redacfeur en dief de la <

Gazette de Lausanne ». M. Dexter a relate l'lustoire
dc ses douze annees de consulat. II a rendu
hommage aux autorites et ä la population II a
rappele que M. Tuck et lui-meme, de meme que
son successeur M. Baldwin ont tous passe une
Partie de leur jeunesse dans des etablissement»
d'education de Lausanne.
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Pour neltoyer le fer-blanc. Faire une pate
bien homogene avec un poids egal de cendre de
bois bien fine ftamisee) ef d'huile de steal ine
trotter avec un duffon de coton et faire briller
avec un tordion doux.

Pour laver les couvertures de laine. Les cou-
vertures blandies sont assez difficiles ä nettoyei,
car elles se resserrcnt ou jaunissent facilement.
Voici pour leur lavage un procede qui donne de
bons resultats. Preparer une can bien savon-
neuse et y ajouter quatre cuillerees ä bouaie
d'ammoniaque pour dix litres d'eau. Laver la
couverturc dans cette preparation, la bien trotter,

puis la rincer au moins deux fois. Metlre
sedier au grand air et ä l'ombre, autant que
possible dans une atmosphere chaude.

Gordon's
'G~

D'UN DON COCKTAIL
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Grand Hotel et des lies Borromees
Hotel de Luxe. 300 cfaambret avec eau cour., 100 salles de
Baiot priv, Golf {9 holes) 3 Tennis. Skating rink. Grani
lardin et pare. Saison 15 Mars—15 Nov.

Prop Cie. Ital. des Grands Hotels. Dir.: A. Moranxonl

"Die Oerdttt'Mdtttpe
uerförperf ben neuefTen Sorff^rilt
auf bem Oebief ber efeffrif^en
©fübfampen. ©er neue, burt^

pafenfegefcfiüfjfeSBenbefbrabf er«

magtidjf eine bibljer bei fuffieeren

©jiiraTbrabfiatnpen unerreit^ie

iOefonomfeurib-£i(^ffonffans,feine

9(norbnung eine t)orfei(baffe£i^f«
Verteilung, ©ie D«iram'3t«Xam|)e
If? in bobem 3Jtape geeignet,
bte bieiterigen Xampen mit
gejtreeftem ©rabt ju erfetjen.
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